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Anzeiger für Stadt und Land 
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Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und! 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


98 0 ® 
— — — . | N 
Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſtta 2 N 

€ 9 . ge. — Bezugspreis für Thorn \ 
Stadt und Vorſtädte frei ins ja 8 
C . / 
die Bolt b ane 9 1,80 Mt. ı er >> vorjehrift 25 Pf. Im Neklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Nabatt nach Tarif, — Anzeigenanfträge 

Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 5 nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — 5 
I (Thorner Preſſe) 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 1 annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Thorn, Mittwoch den 17. Juli 1912. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an dle Schriflleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berückſichligt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57 
Brief» und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Druck und Verlag der C. Dombrowsti’fhen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für dle Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Reichskanzler v. Bethmann⸗Hollweg 
begeht am 17. Juli in kleinem Freundeskreiſe 
den 3. Jahrgang ſeiner Kanzlerſchaft. Am 
14. Juli waren 3 Jahre verfloſſen, ſeit er die 
Amter eines deutſchen Reichskanzlers und eines 
preußiſchen Miniſterpräſidenten als Nach⸗ 
folger des Fürſten von Bülow übernommen 
hat. Die kleine Feier findet alſo einige Tage 
ſpäter ſtatt. Man hat der Kanzlerſchaft des 
Herrn von Bethmann Hollweg kein langes 
Leben prophezeit, insbeſondere war man in 
den Kreiſen des Bülow⸗Blocks überzeugt, daß 
Herr von Bethmann Hollweg nur eine ephe⸗ 
mere Erſcheinung ſein werde. Dabei hat man 
immer und immer wieder auf das Wort Bü⸗ 
lows hingewieſen: bei Philippi ſehen wir uns 
wieder. Man iſt in den Reihen der Linken 
nicht müde geworden, unabläſſig gehäſſige An⸗ 
griffe gegen Herrn von Bethmann Hollweg zu 
erheben und doch iſt es in jenen Kreiſen nicht 
eigentlich Haß, was man gegen ihn empfindet, 
ſondern ein Gefühl, das man mit den Worten 
treffen wird: man mag ihn nicht leiden. Ja 
freilich, wenn er die Erbſchaft des Fürſten Bü⸗ 
low in vollem Umfange übernommen hätte, 
dann würde man wohl dieſes Gefühl unter⸗ 
drückt haben. Herr von Bethmann Hollweg, 
den man als weltfremd zu bezeichnen liebte, iſt 
bemüht geweſen, ſo weit es angängig war, die 
Kontinuität der allgemeinen Richtung der Po⸗ 


litik aufrecht zu erhalten. So weit es angän⸗ 


gig war! Es war vielfach nicht angängig. Fürſt 
von Bülow mit ſeiner Blockpolitik war in ein 
demokratiſches Fahrwaſſer geraten und wir 
mußten auf der Bahn, die er eingeſchlagen 
hatte, in ziemlich raſchem Tempo vom konſtitu⸗ 
tionell⸗monarchiſchen zum parlamentariſchen 
Regime herunterrutſchen. Der Monarch ſollte 
mundtot gemacht werden, ſo forderte es die 
Linke und Fürſt Bülow iſt redlich bemüht ge⸗ 
weſen, dieſer Forderung Geltung zu verſchaf⸗ 
fen. Wer weiß, was wir nicht alles zu gewär⸗ 
tigen gehabt hätten, wenn Fürſt Bülow länger 
im Amte geblieben wäre. Herr von Beth⸗ 
mann Hollweg iſt in dieſer Beziehung nicht in 
die Fußtapfen ſeines Vorgängers getreten; das 
hat ihm natürlich weder die Sozialdemokra⸗ 
ten noch die Linksliberalen zu Freunden 
machen können. Die volksparteiliche „Voſſiſche 
Zeitung“ behauptet, niemals ſei die Mißſtim⸗ 
mung über einen Reichskanzler ſo allgemein 
geweſen, wie gegenwärtig. Du lieber Himmel, 
wie oft haben wir derartige Redensarten ge⸗ 
hört. Größer als die Mißſtimmung in der 
alten Fortſchrittspartei und in der Sozial⸗ 
demokratie über den erſten Reichskanzler, über 
den Fürſten Bismarck kann eine Mißſtimmung 
überhaupt nicht ſein: „Dieſer Reichskanzler“ 
(Bismarck) muß fort von ſeinem Platze!“ ſo 
rief Eugen Richter mit Emphaſe. „Dieſem 
Reichskanzler keinen Groſchen“. Derſelbe Füh⸗ 
rer der Fortſchrittspartei, dem man jetzt ein 
Denkmal errichtet, war es, der dieſe Parole 
ausgab. Heute hören wir derartiges von 
linksliberaler Seite nicht mehr. Was die So⸗ 
zialdemokratie verlangt, jo hat dieſe noch jedes⸗ 
mal gegen den Etat geſtimmt, ob nun Bis⸗ 
marck, Caprivi, Fürſt Hohenlohe, Bülow oder 
Bethmann Hollweg Reichskanzler war. Eine 
Mißſtimmung gegen den letzteren beſteht unter 
der Linken, weil er nicht deren Geſchäfte be⸗ 
ſorgen, ſich nicht dazu hergeben will, mit dem 
ſchiffbrüchigen Großblock zu experimentieren; 
die radikale Linke und die Sozialdemokraten 
ſind aber noch nicht die Allgemeinheit, wenn ſie 
auch ſo tun, als ob ſie das Volk als ſolches re⸗ 
präſentierten. Das deutſche Volk hat im all⸗ 
gemeinen Arſache, mit den Ergebniſſen der 
Bethmann Hollwegſchen Politik zufrieden zu 
fein. Die ewige Unruhe, die unter ſeinem 
Vorgänger hinſichtlich unſerer Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten beſtand, hat aufge⸗ 
hört, und auch die Verhältniſſe im Innern ſind 
ruhiger geworden, ſeitdem feſtſteht, daß wir 
einen Reichskanzler haben, der ſich nicht zum 
Werkzeug von Experimenten hergibt, die am 
letzten Ende unſerer verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
hältniſſe ſchwer erſchüttern müſſen. Alles in 


allem halten wir die von Herrn von Bethmann 
Hollweg eingeſchlagene Richtung für die rich⸗ 
tige und dem Volkswohl zuträgliche. —k. 


Die Regelung der Polizeiſtunde in größeren 


ſtelle des deutſchen Städtetages 
über Regelung der Polizeiſtunde haben von 
den 93 in Betracht kommenden Städten 
56 geantwortet. 
(Chemnitz, Deſſau, Leipzig, Osnabrück, Plauen, 
Stuttgart, Wiesbaden, Zwickau) iſt eine all⸗ 
gemeine Polizeiſtunde nicht eingeführt. Die 
Polizeiſtunde beſteht hier nur als Strafmaß⸗ 
regel oder für ſogen. Animierkneipen. In 
drei Städten (Bonn, Mainz, Straßburg) iſt 
zwar eine Polizeiſtunde eingeführt, ſie wird 
aber nur in den Fällen gehandhabt, in denen 
die Wirtſchaftsführung zu Klagen Anlaß ge⸗ 
geben hat. 
eine allgemeine Polizeiſtunde, die meiſt zwi⸗ 
ſchen 10 und 2 Uhr liegt. 
kommen zahlreiche Ausnahmen vor, ſo müſſen 
ſogen. Animierkneipen und Wirtſchaften mit 
vorwiegendem Branntweinausſchank in der 
Regel erheblich früher ſchließen, während 
Hotel-Reftaurants und Caſés teils ſpäter 
ſchließen dürfen, teils von der Polizeiſtunde | gegen 
überhaupt befreit find. In 20 Städten iſt 
eine beſondere Morgenpolizeiſtunde eingeführt. 


tritt die „Leipz. Ztg.“, bekanntlich das 
offizielle Organ der ſächſiſchen Regierung, mit 
bemerkenswerter Wärme ein: „Der Haß der 
Sozialdemokratie gegen die gelben Verbände 
bedarf keiner Erklärung. Auch die Abneigung 
auf ſeiten der chriſtlichen Gewerkſchaften kann 
man ſich bis zu einem gewiſſen Grade aus 
der Befürchtung einer immer ſtärker an⸗ 
wachſenden Konkurrenz erklären. Unverſtänd⸗ 
lich aber bleibt es, daß bürgerliche Blätter 
die prinzipielle Verwerfung des Klaſſen⸗ 
kampfes ſeitens der „gelben“ Verbände nicht 
anders als aus unlauteren Motiven erwachſen 
verſtehen wollen. 
den Klaſſenkampf, die prinzipiell gegneriſche 
Stellung von Arbeiter gegen Arbeitgeber und 
umgekehrt für das Natürliche? Iſt es ihnen 
unverſtändlich, daß die deutſchen Arbeiter 
das größte wirtſchaftliche Intereſſe daran 
haben, daß die Konkurrenzſähigkeit der deut⸗ 


durch fortwährende ruinöſe Lohnkämpfe ein⸗ 


die damit begründet werden, daß in Bellas 


eine Empörung angezettelt werden ſollte. — Eiſenbahn Tanger —Fez unterzeichnet worden. 
Der ſpaniſche Miniſter des Innern, Der Verſtändigungsentwurf enthält u. a. fol⸗ 
Barroſo teilte mehreren Berichterſtattern gende Bedingungen: Die beiden Regierungen 
mit, daß die Note der portugieſi⸗ werden die Punkte bezeichnen, an welchen 
ſchen Geſandtſchaft mit der von der die Bahnlinie in ihre Zone eintreten ſoll. 
portugieſiſchen Regierung überreichten Note Beiden Mächten wird die Befugnis zuerkannt, 
gleichlautend ſei. Es ſei dies ein ungewöhn⸗ die Teilſtrecke ihrer Zone anzukaufen, ſobald 
liches Vorgehen. Der Miniſter fügte hinzu, die Bahnlinie vollendet iſt. In der zum 
daß die Schwierigkeiten zumteil auf die von Bau und Betrieb der Bahn zu gründenden 
dem portugieſiſchen Konſul begangenen Fehler franzöſiſch⸗ſpaniſchen Geſellſchaft wird, wie 
zurückzuführen fein. Die ſpaniſchenſſchon gemeldet, das franzöſiſche Kapital mit 
Blätter ſprechen ſich im allgemeinen über 60 Prozent, das ſpaniſche Kapital mit 40 
das Vorgehen der portugieſiſchen Regierung] Prozent vertreten ſein, doch wird dem aus⸗ 
abfällig aus. Die republikaniſchen Mitglieder ländiſchen Kapilal mit Rückſicht auf die in 
des Madrider Gemeinderats haben an die der nationalen Zone von Tanger geplante 
portugieſiſche Regierung eine Sympathie: Bahnſtrecke eine Beteiligung von 8 Prozent 
adreſſe gerichtet. 0 15 1 0 Wc en 
en Grundſätzen des deutſch⸗franzöſiſchen 
Der Aufſtand in Albanien. Abkommens, im Submiſſionswege vergeben, 
Zahlreiche Arnauten von Priſtina haben und zwar in Bauloſen von 20 bis 30 Kilo⸗ 
bei dem Muteſſarif gegen die Anwendung | meter. 
des Bandengeſetzes gegen die Familien auf⸗ Marokkaniſches. 
Aus Fes wird unter dem 12. Juli ge⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


Städten. 
Auf eine Rundfrage der Zentral⸗ 


In acht Städten 


ſtändiſcher Albaner Einſpruch erhoben und 


eine dringende Eingabe an die Regierung ge⸗ meldet: General Gouraud iſt heute früh 
richtet, in welcher ſie darauf hingewieſen hier eingetroffen. Seine Kolonne dürfte am 
haben ſollen, daß es an der Zeit ſei, dem 14. Juli morgens in die Stadt einziehen und 
Blutvergießen unter den Brüdern ein Ende an der aus Anlaß des Nationalfeſtes veran⸗ 
zu machen und die Forderungen des albanie ſtalteten Truppenſchau teilnehmen. — Aus 
ſchen Volkes anzunehmen. Die Lage hat Marrakeſch liegt ſolgende Meldung vom 
ſich weiter verſchärft, weil die Führer der 9. Juli vor: Der Konflikt zwiſchen El Glaui 
Albaner fortgeſetzt verſuchen, die Bevölkerung und Mtugi dauert an. In der Bevölkerung 

dle Regierung aufzuwiegeln. Bei wird ſchon davon geſprochen, daß Hriba, 
Haſi haben neue Kämpfe ſtattgeſunden, der Prätendent des Susgebietes, als Sultan 
bei denen es Fadil Paſcha gelungen ſein ſoll, anerkannt wird. General Lyautey hat 
die Arnauten zu zerſprengen. Die elfte dem franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten 
Linjenbrigade iſt mit der Eiſenbahn nach Anweisungen gegeben für den Fall, daß 


Veriſovic befördert worden. Die Regierung | eine Räumung der Stadt notwendig werden 
ſcheint entſchloſſen zu ſein, den Widerſtand ſollte 9 eee 


der Arnauten auf jeden Fall zu brechen. — 
Der Wali von Koſſowo iſt in Priſtina ein⸗ 
getroffen und hat Verſtärkungen verlangt. 
Der Gendarmeriekommandant von 
Kumanowo iſt deſertiert. — Den von 
Skutari und Elbaſan abgegangenen Truppen 
gelang es, die Aufſtändiſchen, die ſich 
in der Gegend von Tiſana und Ak dſche⸗ 
hiſſar angeſammelt hatten, zu zerſtreuen. 


Eine Kabinettskriſe in China. 

Wie amtlich aus Peking mitgeteilt 
wird, hat der Präſident die Rücktritts ⸗ 
geſuche von vier Mitgliedern des 
Kabinetts, die von ihren politiſchen An⸗ 
hängern zum Rücktritt gezwungen wurden, 
angenommen. Auch der Finanzminiſter 
Hſiunghſiling iſt zurückgetreten, um ſich 
gänzlich dem Studium der Finanzlage des 
Landes widmen zu können. Der Premier⸗ 
miniſter, der Finanzminiſter und der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter Chowiſzchi werden ein 
Komitee bilden, das ſich mit der Frage der 
fremden Anleihen beſchäftigen ſoll. 
Der Miniſter des Innern Chaopingchun wird 
das Finanzminiſterium interimiſtiſch verwalten, 
bis die finanzielle Lage ſich gebeſſert hat. 
Alsdann wird das Finanzminiſterium der 
ſrühere Finanzminiſter Chowtſzchi über: 
nehmen. — Die Urſachen dieſes Kabinetts⸗ 
wechſels ſind zumteil auf die Schwierigkeiten 
zurückzuführen, in die China durch das 
Scheitern der Sechsmächte⸗An⸗ 
leihe geraten iſt. Die Regierung wollte 
ſich bekanntlich nicht die Finanzkontrolle der 
fremden Mächte gefallen laſſen, hat aber 
durch die Ablehnung der Vorſchläge die Geld⸗ 
kalamität noch vergrößert, unter der das 
Land ſeit Einführung der Republik leidet. 
Als fernerer Grund der Demiſſion ſind die 
Gegenſätze zu erwähnen, die zwiſchen dem 
Norden und Süden des Reiches der Mitte 
herrſchen. Sie haben bereits die Flucht 
Tangſchaojes veranlaßt, ohne daß dadurch 
die Mißſtimmungen innerhalb des Kabinetts 
beſeitigt wurden. 


Einigung über den Bahnbau Tanger —Fez. 
Am Sonntag iſt in Madrid, wie ſchon 


gemeldet, von der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Kommiſſion der Bericht über den Bau der 


In den übrigen Städten beſteht 
Aber auch hier 


Für die ſogenannten „gelben“ Gewerk⸗ 
ſchaften 


Der amerikaniſche Senat 


hat am Sonntag die Wahl des Senators 
Lorimer aus Illinois wegen Wahlbe⸗ 
ſtechung für ungiltig erklärt. Seit 115 
Jahren iſt es nicht vorgekommen, daß ein 
Senator wegen Beſtechung ſeinen Sitz ver⸗ 
loren hat. ö 


Die Präſidentſchaftswahlen in Panama 
haben einen ruhigen Verlauf genommen. 
Der Kandidat Porras wurde ohne Oppo⸗ 
ſition gewählt, da die beiden Kandidaten 
Pedro Diaz und Dr. P. Aroſemena, der bis⸗ 
herige Präſident im letzten Augenblick Verzſcht 
geleiſtet hatten. 


Deutſches Reich. 
ö Berlin, 15. Juli 1912. 
— Seine Majeftät der Kaiſer machte 
heute Vormittag in Molde einen längeren 
Spaziergang und hörte abends den kriegs⸗ 
geſchichtlichen Vortrag. 
— Mit dem Kaiſer werden, wie verlautet, 


Halten denn dieſe Blätter 


ſchen Induſtrie auf dem Weltmarkte erhalten 
bleibt, und daß ihre Leiſtungsfähigkeit nicht 


geſchränkt und ſchließlich vernichtet wird? 
Gewiß werden ſich hier und da immer ge⸗ 
wiſſe Gegenſätze und Spannungen in dem 
Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer ergeben, aber ihr fortwährendes Vor⸗ 
handenſein, ein dauernder Krieg zwiſchen 
beiden Seiten ift nicht das Natürliche. Wenn 
die wirtſchaftsfriedliche nationale Arbeiter— 
bewegung die Gemeinſamkeit der Intereſſen 
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer wieder 
jtärfer betont und prinzipiell deshalb den 
friedlichen Ausgleich etwa erwachſener Zwiſtig⸗ 
keiten und die Förderung der Arbeiterinter- 
eſſen im Einklang mit dem Wohlergehen der 
Induſtrie erſtrebt, ſo ſollte der Bewegung 
auf bürgerlicher Seite mit mehr Wohlwollen 
und Verſtändnis begegnet werden, als dies 
heute noch geſchieht.“ a 


Die monarchiſtiſche Bewegung in Portugal. 

In Loures, Bucellas und zwei anderen 
in der Nähe von Liſſabon gelegenen Ge⸗ 
meinden haben die Republikaner die Orts- 
geiſtlichen vertrieben. Zahlreiche 
Einwohner verfolgten die Geiſtlichen bis vor 
die Tore von Liſſabon. — Der Pfarrer in 
Bellas iſt verhaftet worden. Die Blätter“ 
melden außerdem noch weitere Verhaftungen, 


und Staatsſekretär v. Kiderlen-Waechter am 
9. Auguſt in Eſſen weilen, um an dem 
Jubiläum der Firma Krupp teilzunehmen. 
— Der Kaſſer hat den Landwirtſchafts⸗ 
miniſter ermächtigt, die Domäne Steuerwald 


Stadt Hildesheim für 2 050 000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. 

5 Prinz Waldemar von Preußen iſt aus 
dem fernen Oſten in Moskau eingetroffen 
und am Bahnhofe von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden empfangen worden. Er begab ſich 
vom Bahnhöfe in das Nikolai⸗Palais des 
Kremls. 

— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, 
der am Montag früh von ſeiner Reiſe nach 
Rußland wieder in Berlin eingetroffen iſt, 
wird hier zur Erledigung verſchiedener Ge⸗ 
ſchäfte einige Tage verbleiben. Dann wird 
er bis zur Rückkehr des Kaiſers auf ſeinem 
Gute Hohen-Finow verweilen. Nach Gaſtein 
begibt ſich Herr v. Bethmann Hollweg erſt 
nach den Eſſener Jubiläumsfeierlichkeiten. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Montag eine Sitzung ab, der auch Herr 
v. Bethmann Hollweg beiwohnte. i 


auch Reichskanzler von Bethmann Hollweg 


mit allem Zubehör aus freier Hand an die 
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— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verordnung betreffend die Inkraftſetzung von 
Vorſchriften der Reichsverſicherungsordnung 
vom 5. Juli 1912, gleichzeitig die Bekannt⸗ 
machung betreffend Übergangsbeſtimmungen 
für die Unfallverſicherung nach der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung vom 10. Juli 1912. 
— Trotz der Ablehnung durch die Re⸗ 
gierung wählte der Gemeinderat von Gera 
zum dritten Male die ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder Rohmann und Fiſcher zu Stadt⸗ 
räten. — Dann wird eben eine dritte Ableh⸗ 
nung erfolgen. 

Swinemünde, 15. Juli. Heute Nachmittag 
wurden auf der Hauptwache zwei Herren, die 
ſich als ein Muſiklehrer nebſt Sohn aus 
Poſen ausgaben, eingeliefert, weil ſie im 


Feſtungsgebiet photographiſche Aufnahmen 
gemacht hatten. Ihre Feſtnahme hatte ein 
Kurgaſt, ein Rechnungsrat aus Potsdam, 


veranlaßt, dem ſie auffielen, namentlich auch 
weil ſie gebrochen deutſch ſprachen. Die Platten 
wurden vorläufig beichlagnahmt. 

Wilhelmshaven, 15. Juli. Das erſte 
Geſchwader iſt heute Morgen nach der Oſtſee 
abgegangen. 


— — ehe 
— :2[12x11L1x02u 000 


Die deutſch⸗oſtafrikaniſchen Eiſen⸗ 
bahnen. 

Die geſchäftliche Entwickelung der oſtafrika⸗ 
niſchen Eiſenbahnen hat im vergangenen Jahre 
einen befriedigenden Verlauf genommen. Na 
den Mitteilungen des amtlichen „D. Kol.⸗Bl.“ 
ergab der Betrieb der Zentralbahn, von der 
Ende des Jahres die Strecke von Daresſalam 
bis Manjoni dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben war, einen Geſamtüberſchuß von 644 965 
Mark (1910 415 466 Mark). Auf das Kilometer 
zurückgerechnet, ſtellt dieſer Uberſchuß aller⸗ 


dings eine Mindereinnahme von 3,5 Prozent T 


dar, die aber dadurch verurſacht wurde, daß die 
neuerſchloſſenen Gebiete zumteil ſchwach bevöl⸗ 
kert und wirtſchaftlich noch wenig entwickelt 
nd. Nachdem die Reſtſtrecke bis Tabora dem 
öffentlichen Verkehr übergeben ſein wird, wird 
ih auch der Betriebsüberſchuß für das Kilo⸗ 
meter heben. Befördert wurden im Betriebs⸗ 
jahre 1911 77591 Menſchen (1910 56 089), 
hiervon 6 982 Weiße (1910 5 586) mit insge⸗ 
ſamt 11 222 989 Perſonenkilometern (1910 
7 730 556); ferner 74006 Tonnen Güter (1910 
65 991), wovon allerdings 56 684 Tonnen auf 
Baugut fallen, ſodaß nur 17 322 Tonnen Han⸗ 
delsgüter mit 3 463 001 Tonnenkilometern 
verbleiben. Die prozentuale Steigerung der 
letzteren iſt abr doch eine erhebliche, ſie beträgt 
mit dem Vorfahre verglichen 745 Prozent. 
Die Geſamteinnahmen betrugen 2 984 087 Mk. 
(1910 1877 966 Mark), die Ausgaben 2339 112 
Mark (1910 1462500 Mark). Es verkehrten 
im Betriebsjahre im ganzen 2846 Züge mit 
einer durchſchnittlichen Stärke von 21,3 Achſen. 
Die Zahl der Beamten und Bedienſteten be⸗ 
trug am Ende des Jahres 1911 143 Europäer 
und 3 625 Farbige. Der Betriebsmittelpark 
beſtand aus 54 Lokomotiven, 15 Perſonen⸗ 
wagen, 55 gedeckten und 175 offenen Güter⸗ 
wagen uſw. Die geſamte Bahnanlage bis Ki⸗ 
kombo ſteht mit 38 826 424 Mark zu Buch. 
Während der Betriebsbilanz der Zentralbahn 
durch die Bautätigkeit beeinflußt wird, iſt das 
bei der Nord⸗(Uſambara⸗Bahn nicht der Fall. 
Es zeigt ſich hier infolgedeſſen auch der natür⸗ 
licherweiſe zu erwartende Rückgang des Güter⸗ 
verkehrs und der ſonſtigen Einnahmen, ausge⸗ 
nommen des Perſonenverkehrs. Der letztere 
nahm um 47 000 Mark zu, die anderen Ein⸗ 
nahmen aber um insgeſamt 54 500 Mark ab, 
ſodaß der ganze Einnahmerückgang nur 7500 
Mark betrug. Infolge der auf 806 200 Mark 
geſtiegenen Betriebsausgaben wurde ein zum 
Vorjahr geringerer, aber immerhin noch er⸗ 
heblicher Überſchuß von 376 000 Mark erzielt. 
Bei beiden Bahnen kann auf ſtetig zunehmende 
Uberſchüſſe gerechnet werden. Hoffentlich 
werden dieſe Betriebsüberſchüſſe auch von Ta⸗ 
rifverbilligungen begleitet ſein, damit die Bah⸗ 
nen ihre vorzüglichſte Aufgabe, die Er⸗ 
ſchließung und Produktion des Landes zu för⸗ 
dern, beſſer erfüllen können. 


Die Cranzer Sportwoche 


begann am Sonntag Nachmittag mit dem 
Rennen des Cranzer Reitervereins. 
Einen ſolchen Maſſenbeſuch hatten die Cranzer 
Rennen bisher noch niemals zu verzeichnen. Die 


rihünen waren überfüllt. Kopf an Kopf drängte d 


ſich das Publikum auf dem Sattelplatz. Leider aber 
ſchwebte über dem in ſportlicher Hinſicht ſonſt recht 
erfreulichen Rennen ein wahres Verhängnis, denn 
in jeder von den fünf Konkurrenzen kam ein Sturz 
vor, dreimal beim Tribünenſprung und zweimal auf 
flacher Bahn. Während ſonſt die ſtürzenden Reiter 
ſehr glimpflich davonkamen, nahm der Sturz des 
Leutnants Menſch vom Trainbataillon Nr. 1 auf 
Fattorino einen ſehr bedauerlichen Ausgang, ſodaß 
an 5 das Schlimmſte befürchtet wurde. Ein 
Schlüſſelbeinbruch und eine Schulterverrenkung muß⸗ 
ten feſtgeſtellt werden. Am Toto wurde ſehr flott 
getippt, in vier Rennen betrug der Umſatz zuſam⸗ 
mengenommen 39 470 Mark. Im einzelnen nahmen 
die fünf Nennen, bei denen von insgeſamt 51 ge: 
meldeten Pferden 35 geſattelt wurden, folgenden 
Verlauf: 8 

Im Landratspreisrennen 5 renpreis, 
600, 250, 100, 50 Mark, 3000 Meter) liefen von 9 
Pferden 7. 1. Gaudas Mungo (Lt. v. Elern), 2. Ma⸗ 
jor Kippings und Lt. B. Neumanns Seemärchen 
(Oberleutnant B. Neumann 


ch damit erlangten die an dieſer Strecke gelegenen 


in Thorn), 3. Et. 


(Pritzen), 2. Adebergs⸗Lindenhof Galeere, 3. 


Die Eiſenbahn Anislaw⸗Thorn. 
„Die günſtige Wirkung einer Eiſenbahnlinie auf 
die Entwickelung des Verkehrs und des ganzen 
Wirtſchaftslebens wird heute von niemandem ernſt⸗ 
lich beſtritten, und es wird wohl kaum vorkommen, 
daß eine Stadt, wie dies vor Jahrzehnten wieder⸗ 
holt geſchehen iſt, dringend bittet. eine Eiſenbahn 
nicht zu nahe an der Stadt vorüberzuführen oder 
doch wenigſtens die Station etwas weitab zu legen. 
Wenn heute eine Eiſenbahn nicht mit Wohlwollen 
angeſehen wird, ſo liegt das eben daran. daß ſie 
eine Stadt umgeht und anderen Gemeinden den 
Verkehr zuführt. So hatte Thorn keine reine 
Freude an der Bahn Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee, die 
in den Jahren 1893 und 1894 eröffnet wurde, denn 


Orte, die früher nach Thorn gravitierten. eine gute 
Verbindung mit Bromberg, welche Stadt nun mit 
Thorn in ſcharſen Wettbewerb trat. Eine weitere 
Entziehung des Verkehrs drohte aber Thorn, als 
durch das Geſetz vom 8. Juni 1897 1 350 000 Mark 
für den Bau einer Bahn von Culm nach Anislaw 
bewilligt wurden. Durch dieſe Bahn mußte Culm 
mit ſeiner Umgebung vollſtändig in den Bannkreis 
von Bromberg fallen. Deshalb fühlte ſich die 
Thorner Handelskammer veranlaßt, nicht 
etwa gegen den Bau der Bahn Einſpruch zu er⸗ 
Fort — ſo etwas tut man nicht —, ſondern für die 

ortführung der projektierten Bahn Culm⸗Unislaw 
bis Thorn einzutreten. Dies geſchah in einer Ein⸗ 
gabe vom 15. Juni 1898, und es wurde als Be⸗ 
gründung nicht nur die befürchtete Verkehrs⸗ 
perſchiebung beim Bau einer Bahn von Culm nur 
bis Unislaw angegeben, ſondern hauptſächlich dar⸗ 
auf hingewieſen, daß durch die Fortführung dieſer 
Bahn bis Culm ein fruchtbarer Strich unſeres 
Kreiſes erſchloſſen werden würde. Eine ganze Reihe 
großer Güter und Ortſchaften mit autem Boden 
würden ihre Erzeugniſſe vorteilhafter an den Markt 
bringen können;, ferner würde aber auch Thorns 
Getreidebedarf, der bei den ſich immer mehr aus⸗ 
dehnenden Mühlenbetrieben in ſtändigem Wachstum 
begriffen ſei, beſſer Deckung finden. Ebenſo würden 
die Zuckerfabriken in Unislam und Culmſee ihren 
ſteigenden Bedarf an Zuckerrüben alsdann leichter 
befriedigen können. Schließlich liege auch die Fort⸗ 
feine der Bahn im Intereſſe des Eiſenbahnffskus 
ſelbſt, da die Geſamtſtrecke Culm⸗Unislaw⸗Thorn 
licher gewinnbringender ſein würde. als die Teil⸗ 
Ines Eulm-Unislaw. 

Aufgrund einer Umfrage wurde gleichzeitig ans 
gegeben, daß die an der Strecke gelegenen Güter 
allein jährlich etwa 725 000 Zentner verfrachten 
würden, wozu u. a. noch die Frachtmengen der 
Zuckerfabrik Anislaw und der Spiritusbrennerei 
in Sängerau kämen. 

Unter dem 8. Dezember erhielt die Kammer durch 
Herrn Oberpräſidenten von Goßler im Namen des 
Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten den Be⸗ 
ſcheid, daß nach dem Ergebnis der angeſtellten Er⸗ 
mittelungen die ſtaatsſeitige Herſtellung einer 
neuen unmittelbaren Schienenverbindung zwiſchen 
Unislaw und Thorn zurzeit noch nicht in Ausſicht 
genommen werden könne. Dieſe Antwort ent⸗ 
mutigte die Kammer keineswegs, da ſie nicht opti⸗ 
miſtiſch genug geweſen war, angeſichts der ſtändig 
eine Zis en zahlreichen Eiſenbahnwünſche jofort 
eine Zuſage zu erwarten. Der damalige Vorſitzer, 

err Kommerzienrat Schwartz, erbat aber eine 

udienz, und in dieſer 1 der Herr Miniſter 
den Antrag nochmals einzubringen, was dann auch 
im Februar 1900 geſchah. 

Aber auch auf den zweiten Hieb fiel der Baum 
noch nicht, 2 Mint wurde im April mitgeteilt, 
daß der Herr Miniſter auch jetzt nicht in der Lage 
jei, dem Antrage näher zu treten: jedoch ſei er 
nicht abgeneigt, die Uberlaſſung der fraalichen Ber: 
bindung an die Privatunternehmung in Erwägung 
zu aiehen, behalte ſich jedoch die endailtige Ent⸗ 

eidung bis nach Eingang eines entſprechenden 
Antrages vor. 

Hiergegen machte die Handelskammer im März 
1901 geltend, daß die Bahn in keiner Hinſicht ge⸗ 
eignet ſei, als Privatbahn ausgeführt zu werden, 
denn ſie bilde ein notwendiges Zwiſchenglied 
zwiſchen verſchiedenen Staatsbahnſtrecken und könne 
für den Verkehr nur dann in vollem Umfange nutz⸗ 
bar gemacht werden, wenn ſie ebenfalls als Staats⸗ 
bahn ausgeführt werde. Ferner wurde die Fort⸗ 
Rude der Bahn Unislaw⸗Culm bis Miſchke oder 

uda beantragt. 


Dieſe erneute Eingabe wurde von dem Thorner 
b 0 unterſtützt, doch blieb auch das gemein⸗ 
ſame Vorgehen erfolglos, Da der Termin der Exröff⸗ 
nung der Bahn Culm⸗Unislaw näher gekommen war 
(20. Juli 1902), erneute unter dem 6. März 1902 
ie Kammer ihren Antrag und wiederholte ihn, 
da kein Beſcheid einging, am 6. Dezember 1902. 
Sie führte darin aus, daß bisher bei allen Ab⸗ 
lehnungen die vorgetragene Begründung nicht als 
unrichtig hingeſtellt worden ſei, und man daher an⸗ 
nehmen müſſe, daß das Projekt wegen anderer, 
dringenderer Bauten vorläufig zurückgeſtellt ſei. 
Es ſei jedoch eine Lebensfrage für Thorn. daß ihm 
das geringe Hinterland nicht noch mehr entzogen 
würde, und die Bahn werde doch auch der Landwirt⸗ 
ſchaft großen Nutzen bringen. 

In den folgenden Jahren hat dann auch der 
jetzige Vorſitzer der Kammer als Landtagsabgeord⸗ 
neter immer wieder durch Eintreten im Landtag 
und im Miniſterium für das Projekt gewirkt. End⸗ 
lich im Februar 1904 wurde der erſte Erfalg erzielt. 
Der königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg 
wurden nämlich durch einen Erlaß des Herrn 
Miniſters aufgegeben, die allgemeinen Vorarbeiten 
für den Bau einer Bahn von Thorn⸗Mocker nach 
Anislaw vorzunehmen. Die Kammer hat ſich dann 


die Ausführung 
De damals gedacht, daß noch weitere ſieben Jahre 


Es ſtellten ſich aber der Ausführung große Schwie⸗ 
rigkeiten entgegen, da von militäriſcher Seite an 
die Genehmigung des Bahnbaues ſehr ſchwere Be⸗ 
apa geknüpft wurden. 

Verhan 

Die Grunderwerbsverhandlungen verliefen zwar im 
allgemeinen glatt, doch konnte man nicht ganz auf 
die Anwendung des Enteignungsgeſetzes verzichten, 
wodurch wieder viel Zeit verloren ging. Die Strecke 
Bahnhof 
allerdings bereits im Jahre 1909 und die Strecke 
Thorn⸗Nord⸗Waldmeiſterkrug 1910 
Geſamtſtrecke iſt jedoch erſt am 1. Juli dieſes Jahres 
dem Verkehr übergeben worden. 
den erſchloſſenen Landſtrich und für die Städte 
Thorn und Culm werden ſicherlich nicht ausbleiben, 
und die Thorner Handelskammer kann jedenfalls 
von ſich ſagen, daß ſie nicht nur den Anſtoß gegeben 
995 zu dem Projekte, ſondern daß ſie auch das ihrige 


die Angelegenheit zum Ziele zu führen. 
——..̃ ... ͤſ—⅛Ü—— —— ———.ñ—ß5ßvr ͤ——— —— 


milian 
2, Kavallerie⸗Brigade und früherer Oberſt (in den 
Jahren 1901—1906) des von Schmidtſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 in Thorn, iſt der erbliche Adel ver⸗ 
lichen worden. Der Vater des Generals von Boehm 
lebte als Kommerzienrat zu Zoppot, er betrieb das 
umfangreiche 
und Herings⸗Einfuhrgeſchäft „F. Boehm & Co. 
zu Danzig, das ſpäter ſein Schwager. Archibald 
Jorck, fortſetzte. 


Exzellenz von Boehm, der als einer der tüchtititen 
Kavallerie⸗Offiziere gilt, iſt mit einer geborenen 
Kurtius verheiratet, deren Eltern auf dem Ritter⸗ 
gut Alt Jahn in Weſtpreußen anſäſſig waren. 


955 1 5 item Wetter unternahm am Sonnabend 
er 

Die Parole war, alles möglichſt feldmarſchmäßig 
zu geſtalten. 
flotten Marſchweiſen der eigenen e 
wurde um 1.15 

ee och Raſt ft ft 1155 e e 
ſchafts⸗Kochapparat für ſämtliche Teilnehmer Kaffee de tehen und vielfach 
abgekocht, der wohl allen nach dem Marſche trefflich det Bemegung \ich 9 
gemundet hat. Nach 
marſchierte man weiter. 
kam man in Hohenſalza an, wo auf einem unle⸗ 
bauten Stück Feld unweit der jeinerzeit einge⸗ Man ſieht aber auch hier, wie viel leichter es ilt, 
ſunkenen Kirche Raſt gemacht wurde. 
2 Jen auf dieſem Platze ein frohes Lager⸗ 
eben. 

graben, Holz zerkleinert und in Brand geſteckt, und 
nach kurzer Zeit dampfte in den Kochtöpfen eine 
ſchmackhafte Konſervenſuppe, bei der auch das 
nötige Fleiſch nicht fehlte. Einige Stunden blieben 
noch für die Beſichtigung der Stadt uſw. Gegen 
12.30 Uhr mittags wurde das Signal zum Abrücken 
gegeben, und nachmittags 2% Uhr kamen alle Teil⸗ 
nehmer geſund und in fröhlichſter Stimmung trotz 
der nicht geringen Anſtrengungen auf dem Stadr⸗ 
bahnhof Thorn an. In 14 Tagen wird der Verein 
vorausſichtlich einen Nachtmarſch nach Graudenz 
unternehmen. 


Mittwoch den 17. d. Mts. findet im Vereinslokal 
Löwenbräu (Martin) eine größere Sitzung ſtatt; zur 
Beſprechung kommen ein größeres Schließen ſowie ein 
Ausflug mit Familienangehörigen. Um recht zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 
Angehörige eines Jäger⸗ oder Schützenbatalllons find 
willkommen. 


bei Poſen die frühere Kaſſiererin des Adamſchen 


das Geſetz vom 15. Juli 1906 die Mittel für die Hilfe einer Feldbahn durch Faſchinen aufgefüllt und 
Bahn (2 805 000 Mark) bereitgeſtellt. Genau fieben befeſtigt worden. — Die Ernte in der Ottloiſchiner 
gr waren jeit dem erſten Antrag der Handels: 


Niederung iſt in vollem Gange. 


ammer verfloſſen, und nun hoffte man, daß auch 


bald kommen werde. Niemand 


Pflege der Dorfblumen. 

Vielerlei Kräfte find heute tätig, dem Landbe⸗ 
wohner ſeine Heimat in ihrer urſprünglichen Schön⸗ 
heit zu erhalten, Felſen, Bäume, Denkmäler, Häuſer, 
Tierarten möglichſt zu ſchonen, ein Beſtreben, das 
früher nicht hervortat, weil man feſter und ruhiger 
im Alten wurzelte. Erſt beginnende Schäden führten 
zur Einkehr. Alte, trauliche Fachwerkbauten wur⸗ 
den überputzt, neben der heimiſchen Bauweiſe, die 
ſich der Natur anpaßte, erhoben ſich nüchterne 
ſtädtiſche Gebäude, die Induſtrie zerſtörte Natur⸗ 
ſchönheiten, Tierarten drohten zugrunde zu gehen. 
Heimatſchutz und Naturſchutz ſind feſtſtehende Be⸗ 
griffe geworden. Man hat ſogar einzelne Gebiete 
durch Beſtimmung der Behörden oder durch Ankauf 
dauernd geſchützt. In der Lüneburger Heide will 
man nach und nach 4 Quadratmeilen jeglicher Spe⸗ 
kulation entziehen, und der Verein „Naturſchutz⸗ 
park“ hat ſchon beträchtliche Mittel dafür zur Ver⸗ 
fügung ſtellen können. Jetzt beginnt man auch den 
Dorfblumen ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Aus 
mehreren Kreiſen wird ein Eingreifen der Land⸗ 
räte gemeldet, ſo beſpricht die Zeitſchrift „Hannover 
in ihrem Juniheft einen Erlaß des Landrats in 
Lüneburg. Die alten charakteriſtiſchen Pflanzen und 
Blumen, die in den Dörfern mehr und mehr aus⸗ 
ſterben und die doch den Dorfſtraßen und Anweſen 
eine ſo freundliche, heimatliche Prägung geben, ſol⸗ 
len danach wieder mehr gepflegt werden. Für jede 
Gegend kommen beſonders Goldlack, Lilien, Fuchs⸗ 
ſchwanz. Nelken, Glockenblumen, Aſtern, Malven 
uſw. inbetracht, alles Blumen, die ſchon von den 
Vorfahren mit Liebe gepflegt wurden. Auch im 
Dorfe wendet man ſich ja heute ſchon von der alten 
Beſchaulichkeit ab. Der Landrat von e ni 
den Bewohnern bei Anſchaffung und Pflege dieſer 
alten Blumen raten und helfen. Hoffentlich haben 
dieſe und andere Beſtrebungen Erfolg. Ganz leicht 
wird es ja nicht immer ſein Gleichgiltigkeit und 
Widerſtände anderer Art zu überwinden. So 
mancher Gutsherr hat ſchon, ehe es das Wort „Hei⸗ 
matſchutz“ gab, in ſeinem Dorf für Pflege der 
Blumen wirken wollen, hat ermuntert und Preiſe 
ausgeſetzt, oft ohne Erfolg. Wenn einmal die Über⸗ 
lieferung abgebrochen iſt, hält es ſchwer, wieder an⸗ 
zuknüpfen und die Unluſt zu überwinden. Alle 
Heimatbewegung kommt ja auch mehr von außen, 
und man muß es wirklich den Gebildeten laſſen, daß 
ſie hier bahnbrechend vorgingen und vorgehen. Muß 
doch ſo manches mal die Heimat gegen den Willen 
der Bewohner geſchützt werden! Sehr erfreulich iſt 
es, daß in Deutſchland die Regierungen ganz mit in 
80 05 ) ee u 
reifen. Auch ſolche Dorfblumenerlaſſe werden end⸗ 
lich ſchre Wittungen tun. Wenn nur erit die Dorf⸗ 
bewohner wieder daran gewöhnt ſind, ihre alten 
Blumen zu pflegen, werden ſie ſchon dabei bleiben. 


is zur Eröffnung der Bahn verfließen würden. 


) . Es bedurfte langer 
lungen, um hier Milderungen zu erzielen. 


Thorn⸗Mocker bis Thorn⸗Nord wurde 
eröffnet, die 


Die Erfolge für 


eigetragen hat, ſoweit dies in ihren Kräften ſtand, 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 16. Juli 1912. 


— (Dem Generalleutnant z. D. Maxi⸗ 
Boehm,) zuletzt Kommandeur der 


und angeſehene Getreide⸗Ausfuhr⸗ 
0 


rei Söhne des Generals von 
dehm ſtehen als aktive Offiziere in der Armee. 


— (Sportverein „Hohenzollern“.) 
erein einen Nachtmarſch nach Hohenſalza. 
Mit frohem Liederſang und den 
Ahr morgens Argenau erreicht. 


längerer Ruhepauſe 
Am 5.15 Uhr morgens 


Bald ent⸗ zu zerſtören als aufzubauen. 


elte wurden aufgeſchlagen, Kochlöcher ge⸗ 
. Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Einen traurigen Anblick gewährt zurzeit die 
Waldauerſtraße am Bahnhof Thorn⸗Mocker, 
fie befindet ſich in einem Zuſtande. der feder Be⸗ 
schreibung ſpottet. Durch die neuerbaute Aus⸗ 
wanderer⸗Kontrollſtation hat ſich der Verkehr gerade 
in dieſer Straße bedeutend gehoben. Vonſeiten des 
Magiſtrats iſt aber bisher, außer der Aufſtellung 
einiger Gaslaternen, nichts geſchehen. um ſie wenig⸗ 
ſtens befahrbar zu machen. Für Fußgänger ſo⸗ 
wohl wie für Wagen, denen der Sand bis an die 
Achſen reicht, iſt die Straße nicht zu paſſieren. 
Trotzdem die Waldauerſtraße doch ebenſo zu Thorn 

hört, wie jede andere, beſitzt ſie nicht einmal einen 
ußgängerſteig. Die Fußgänger find daher gezwun⸗ 
gen, in dem von den Wagen aufgewühlten Sande 
zu waten. Können die Anlieger nicht etwas mehr 
Berücksichtigung beanſpruchen, da ſie doch denſelben 
Steuerſatz sahen müſſen, wie die Bewohner der 
Breitenſtraße? Hoffentlich verhallt dieſer Notſchrei 


i ört! 
nicht 5 Bewohner der Waldauerſtraße. 
— ———— sense. 


Koſtbare Caſchentücher. 


(Nachdruck verboten.) 

In früheren Jahrhunderten war das Taſchentuch 
ein Luxusartikel, wie ja in gewiſſen Kreiſen auch 
noch jetzt, wo es noch immer nicht zum Gebrauchs⸗ 
gegenſtand geworden iſt. Beſondere Pracht wurde 
im 16. und 17. Jahrhundert entwickelt; die koſt⸗ 
barſten Spitzen, die feinſte Stickerei in Form von 
Initialen, Familienwappen und Liebesſprüchlein 
ſchmückte das zarte Linnen, und einzelne hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten ſchufen geradezu beſtimmte 
Moden in Taſchentüchern. So wird von den Fazzi⸗ 
nettlein der Herzogin von Chevreufe, der Zeit 
genoſſin und Feindin des Kardinals Richelieu, er⸗ 
zählt, ſie ſeien mit reichen Roſengirlanden und 
Liebesgöttern über beſtickt geweſen; und die Nichte 
Ludwigs XIII. trug Taſchentücher mit Heliotrop⸗ 
zweigen und malvenfarbigem Band. Die Taſchen⸗ 
tücher der Gräfin von Caſtiglione richteten ſich in 
ihrer Farbe nach der jeweiligen Stimmung und den 
Leidenſchaften ihrer Trägerin. Bildete ſie ſich ein, 
in irgend einen ihrer Liebhaber verliebt zu ſein, 
ſo waren ihre Taſchentücher zartblau, ſie machten 
aber ſolchen von gelber Farbe Platz, wenn der Ge⸗ 
genſtand ihrer Zuneigung ſich als treulos erwies. 
Fühlte ſich die Gräfin wohl und gut gelaunt, ſo 
war grün die Farbe ihrer Tücher, war ſie ſchlechter 
Laune oder krank, ſo ſchien die Malvenfarbe für die⸗ 
ſelben am geeignetſten. Ihre Strumpbänder ſtimm⸗ 
ten übrigens in der Farbe ſtets mit den Taſchen⸗ 
tüchern überein. 


Iroßen Wert auf Taſchentücher legte auch Marie 
Antoinette, und Tit⸗Bits⸗ wiſſen von einem 
über die Form der Taſchentücher erlaſſenen Edikt 
des Königs Ludwig XVI. zu berichten, welches ſo 
recht zeigt, um welch nichtiger Dinge willen ſich da⸗ 
mals die Staatsmaſchine in Bewegung ſetzte. Bis 
dahin hatte ſich nämlich noch keine beſtimmte Form 


— (Verein ehem. Jäger und Schützen.) 


Ehemalige 


— (Der Schleſierverein) begeht om kom⸗ 
menden Sonntag Nachmittag im „Tivoli“ jein Sommer- 
ſeſt mit Konzert, Beluſtigungen aller Art, Tombola, 
Preisſchießen für Damen und Herren ꝛc. und Tanz. 
Freunde und Gönner, beſonders aber noch fernftehende 
Landsleute, ladet der Verein zu dieſem Feſt ein. 

— (Der Verein für Geſundheitspflege) 

(Naturhellverein) hält feine Monatsverſammlung 
morgen Mittwoch, abends ½9 Uhr, im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale ab, 
— Ein Unfall) ereignete ſich am Sonnabend 
auf dem Schießplatze. Als die Manuſchaften der 4. 
Batterie Fußartillerie⸗-Regiments Nr. 15 vom Platze in 
das Barackenlager zurückkehrten, trat ein Mann auf 
eine am Wege liegende blindgegangene Granate, wobei 
ſich dieſe entlud und explodierte. Bier Soldaten wurden 
hierbei leicht verletzt. 

— Gerhaftet) wurden geſtern Abend von 
der Staatsanwaltſchaft in 1 Wohnorte 


Wechſelkontors auf dem Hauptbahnhof, jetige Ehe⸗ 
frau Maciejewski, und ihr Ehemann, Molkerei⸗ 
beſitzer Maciejewsti. Der Verdacht, daß der ſeiner⸗ 
zeit, 1 Gelddiebſtahl auf dem 
Hauptbahnhofe von der damaligen Kaſſiere⸗ 
rin ſelbſt ausgeführt worden iſt, ſoll neuerdings 
durch die Angaben des Bruders des Molkerei⸗ 
beſitzerg Maciejewski, daß die Angeklagten vor 
ihrer Verheiratung nicht die Mittel beſeſſen hätten, 
ſich eine Molkerei zu kaufen, verſtärkt worden ſein. 
Daraufhin ſind die Men Eheleute, die ſich be⸗ 
reits einmal in Anterſuchungshaft befanden, man⸗ 
gelnder Beweiſe aber wieder freigelaſſen worden 
waren, abermals feſtgenommen und in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. { 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. hen 
— (Gefunden) wurde eine ſchwarz⸗ſeidene 
Herrenſchleife. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,26 Meter, 
er iſt ſelt geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Thwalowice iſt der Strom von 1,66 Meter auf 
1,80 Meter geſtiegen. 


U Aus dem Landtreiſe Thorn, 16. Juli. (Beſitz⸗ 
wechſel.) Beſiher Julius Koch in Swierchyn vers 
kaufte ſeine 76 Morgen große Beſitzung für 51900 
Mark an den Landwirt Paul Elitt aus Steinau. Die 
Übernahme iſt bereits erfolgt. 

m Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) ar 1 13 ee ee 175 
Beſitzer aus Argenau zu Wagen einen Ausflug na 5 N DER | 
Sob had € a — Der tägliche Dampfer⸗ für die Taſchentücher eingebürgert, ſie waren qua⸗ 
verlehr von Thorn nach Czernewitz ſcheint ſich zu dratiſch, länglich, viereckig oder rund; eines Tages 
rentieren. Geſtern hatte der Dampfer 45, heute 50 jedoch bemerchte zu Trianon die Königin zu ihrem 


auch unter dem 15. Juli 1904 gutachtlich über die Fahrgäſte. — Der durch den kürzlichen Wolkenbruch ler 15 wenn 
Linienführung geäußert, und es wurden dann durch in Cgernewitz zerſtörte Weg it von Soldaten mit Gemahl, fie fände es hübſcher und paſſender, 


. 


Fünftig die quadratiſche Form allein eingeführt 
würde. Die Folge dieſes Wunſches war das oben⸗ 
erwähnte Edikt vom 2. Januar 1785, kraft deſſen 
„die Länge von Taſchentüchern gleich ſein ſollte ihrer 
Breite, durch das ganze Königreich“, und da N in 
Modeſachen die ganze ziviliſierte Welt nach Frank⸗ 
reich richtete, gab es bald nur noch quadratiſche 
Taſchentücher, und jo iſt es auch geblieben bis auf 
den heutigen Tag. 

Anter den zahlreichen, koſtbaren Taſchentüchern 
der Königin Marie Antoinette war eines ganz be⸗ 
ſonders wertvoll: es war mit Perlen im Werte von 
20 000 Mark beſtickt. Die prachtliebende Madame 
Dubarry beſaß eines, das ihren Namen in blitzenden 
Edelſteinen trug. Aber vielleicht das wertvollſte 
Taſchentuch aller Zeiten befindet ſich im Beſitze der 
Königinwitwe Margerita von Italien. Es iſt ein 
einzigſchönes Stück venetianiſcher Spitze aus dem 15. 
Jahrhundert, und ſo unübertrefflich gearbeitet, daß 
fein Wert auf über 50 000 Mark geſchätzt worden iſt. 

Da in der Jetztzeit das Taſchentuch zum Ge⸗ 
brauchsgegenſtand geworden iſt, bleibt es in der 
Taſche, wenn es nicht gerade benutzt wird, und für 
Extravaganzen in ſeiner Ausſtattung liegt keine 

Veranlaſſung mehr vor. Eine wenig ſinnreiche Mode 
ſchreibt den Herren vor, bunte Taſchentuchzipfel aus 
der Bruſttaſche hervorlugen zu laſſen. Sonſt be⸗ 
ſchränkt ſich der Luxus auf die oftmals allerdings 
ſehr koſtbaren Spitzeneinfaſſungen und Weißſticke⸗ 
reien der Damentaſchentücher, und Konfirmandin 
und Braut tragen nach alter Sitte noch jetzt ſtolz 
ihr Spitzentüchlein zur Schau. Eth. 
— — —.——— REERSRRGETEERO EIETEENELE, 


Sport. 

Die olympiſchen Spiele in Stock⸗ 
Holm. Bei dem Schlußkampf im 100 Meter-Rüden- 
ſchwimmen erhielt der Amerikaner Hebner den erſten 
Preis (Goldene Medaille) mit 1 Minute 2 Sekun⸗ 
den, den zweiten Preis (Silberne Medaille) der 
Deutſche Fahr mit 1 Minute 22,4 Sekunden, den 
dritten Preis (Bronzene Medaille) der Deutſche 
Kellner mit 1 Minute 24 Sekunden. Im Schluß⸗ 
kampf für Einzelfechten mit Degen erhielt Auſpach⸗ 
Belgien den erſten Preis für 6 Siege, Oſſier⸗Däne⸗ 
mark den zweiten Preis für 5 Siege, Beaulieu⸗Bel⸗ 

ien den dritten Preis für 4 Siege. Im Waſſerpolo⸗ 
chlußkampf zwiſchen der engliſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Mannſchaft ſiegten die Engländer mit 8 
pegem 0. Im Schlußkampf um den Höhenwaſſer⸗ 
Senn 5 bis 10 Meter wurde Greta Johanſſon⸗ 
chweden erſte, Elſa Regnell⸗Schweden zweite, J. 
White⸗England dritte. Im 100 Meter Damen- 
ſchwimmen bei freier Schwimmart Auſtralien den 
erſten und zweiten, Großbritannien den dritten 
Preis. Im 400 Meter Bruſtſchwimmen erhielt 
Bathe⸗Deutſchland mit 6 Minuten 29 % Sekunden 
den erſten, Hennig⸗Schweden mit 6 Minuten 35 % 
Sekunden den zweiten und Courtman⸗Großbritan⸗ 
nien den dritten Preis. Im Marathonlauf ſiegte 
Mag Arthur⸗Südafrika. Iweiter wurde Gitſham, 
Südafrika, dritter Stro⸗Bino⸗Vereinigte Staaten 
von Amerika. Im Schlußkam der Schwergewichts⸗ 
ringer erhielt Sgavela⸗Finnland die goldene Me⸗ 
daille, Olin⸗Finnland die ſilberne Medaille, Jewſen⸗ 
Dänemark die bronzene Medaille. Im Schlußkampf 
N immer über 400 Meter mit freier 
Schwimmart errang Hodgfon⸗Kanada die goldene 
Medaille, Realten de die ſilberne Medaille, 
Herwid-Auftralien die bronzene Medaille Im 
Schlußkampf des Hammerwerfens erhielt Grakh⸗ 
Vereinigte Staaten mit 54,74 Meter die goldene 
Medaille, Gillis⸗Kanada mit 48,39 Meter die ſil⸗ 
herne Medaille, Childs⸗Vereinigte Staaten mit 
48,17 Meter die bronzene Medaille. Im Ringen der 
Federgewichtsklaſſe 3 der Finne Koskelo den 
erſten, der Deutſche Geritader den zweiten und der 
nne Laſanen den dritten Preis. — Während des 
rathonlaufes am Sonntag wurden der Sſter⸗ 
reicher Slavik und der Portugieſe La za ro vom 
Sonnenſtich getroffen. ährend ſich der 
Siterreicher außer Gefahr befindet, it Lazaro am 
Sonntag früh im Lazarett geſtor ben. 


Dienſtmädchen als Milionäts⸗ 
W Nachbruck verboten.) 


Das Märchen weiß von manchem Prinzen zu be⸗ 
richten, der ſich ſeine Frau aus der Küche oder vom 
Spinnrade holte. Aber auch jetzt noch kommen ſolche 
Glücksfälle vor, nur ſind es heutzutage nicht mehr 
die Prinzen — die ſind durch ihre Hausgeſetze vor 
Mesalliancen bewahrt, und können ein Mädchen des 
dienenden Standes höchſtens noch zur linken Hand 
Heiraten — aber andere vornehme Leute, zumteil 
mit Titeln, zumteil ſteinreich, zumteil auch mit bei⸗ 
den Gütern geſegnet, holen ſich nicht ſelten die Frau 
aus der Geſindeſtube. Über einige der bekannteren 
Fälle in der englischen und amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft weiß eine engliſche Zeitſchrift zu berichten. 

Ein engliſcher Lord, Sir Gervaſe Clifton, ent⸗ 
deckte unter ſeiner Dienerſchaft ein niedliches, blau⸗ 
äugiges Mädchen, das ganz ſeinem Ideal holder 
Weiblichkeit entſprach. Er heiratete ſie, und wurde 
mit ihr glücklich. Und als ſie jung ſtarb, holte er 
ſich auch die zweite Frau aus dem Kreiſe ſeiner 
Dienſtboten. — Er hatte insgeſamt ſieben Frauen, 
— lauter ehemalige Dienerinnen, und nur Mylady 
Clifton Nr. 7 überlebte ihn. 

Viel Glück hatte auch der reiche Bankier Thomas 
Coutts mit ſeiner Wahl. Seine Frau Eliſabeth 
Starkey, die er einſt als derbe, friſche Köchin gefreit 
hatte, war ein Muſterbild weiblicher Tugend, und 
ihre drei Töchter, die ihr in allen Stücken glichen, 
wurden die Gemahlinnen engliſcher Peers. Und ein 
anderer engliſcher Millionär machte die Bekanntſchaft 
ſeiner ſpäteren Gattin, als ſie in ihrer Eigenſchaft 
als „Mädchen für alles“ in Halifax, Neuſchottland, 
am Waſchtroge ſtand. 

Natürlich fehlt es auch nicht an ſolchen Fällen, 
in denen beide Ehegatten aus beſcheidenem Stande 
ſind und ſich miteinander emporarbeiteten. Der ame⸗ 
rikaniſche Millionär James Hill war Werftarbeiter 
in St. Paul, Minneſota, als er ein hübſches, junges 
Zimmermädchen kennen lernte. Die beiden jungen 


Leute paßten in jeder Hinſicht vorzüglich zueinander; 
ſie heirateten auf eine ganz minimale Einnahme 
hin, und das ehemalige Dienſtmädchen ließ ſich auch 
nicht im Entfernteſten träumen, daß ſie einſt über 
mehr Geld würde verfügen können, als die meiſten 
Königinnen der Erde. Wie glücklich dieſe Ehe war, 
beweiſt ein ſpäterer Ausſpruch Hills: „Meine Frau 
iſt mein Vermögen; alles andere iſt doch nur wert⸗ 
loſes Zeug!“ 

George Stephenſon, der Erbauer der erſten 
Dampflokomotive, war der Sohn armer Eltern und 
heiratete, durchaus ſeinem damaligen Stande ent⸗ 
ſprechend, die Dienſtmagd Francis, genannt Fanny 
Henderſon, deren Dienſtzeugniſſe ſie als „mäßig, 
ehrlich und von guter Familie“ erklären. Sie wurde 
die Mutter des berühmten Nobert Stephenſon, und 
als ſie nach leider allzu kurzer Ehe ſtarb, holte ſich 
Stephenſon ſeine zweite Gattin aus dem gleichen 
Stande. 

Einen Schatz für ihren Gatten, den Inhaber einer 
der größten Teppichwebereien der Welt John Croß⸗ 
ley zu Halifax, bildete die ehemalige Köchin Martha 
Turner. Als das Ehepaar noch in kleinen Verhält⸗ 
niſſen lebte, erwählte ſich die junge Frau als Wahl⸗ 
ſpruch das Wort: Morgenſtunde hat Gold im 
Munde. Wenn ihre Nachbarn ſich aus dem Bett er⸗ 
hoben, hatte ſie gewöhnlich ſchon etwa 2 Mark mit 
Teppichknüpfen verdient. Aber ſie war nicht nur 
fleißig, ſondern auch klug und unternehmend; und 
„ihr John“ hatte es ſo gut ihr wie ſeinem eigenen 
Fleiße zu verdanken, daß er ſchließlich als Chef einer 
Weltfirma über Millionen verfügte. Einer ihrer 
Söhne wurde engliſcher Baronet und vererbte ſeinen 
Titel auf ihren noch lebenden Enkel. Cth. 


Heiraten auf hoher See. 


(Nachdruck verboten.) 

Die engliſchen Geſetze über die Eheſchließung 
weichen in ſehr vielen Punkten von den unſeren ab, 
und manches deutſche Pärchen macht den kleinen 
Ausflug über den Kanal, weil ihm jenſeits des⸗ 
ſelben weniger Schwierigkeiten in den Weg gelegt 
werden als in der Heimat. Wie ſchon im Lande das 
Schließen einer Ehe leichteren Bedingungen unter⸗ 
liegt, ſo wird es den Untertanen des britiſchen 
Reiches — aber in dieſem Falle auch nur dieſen — 
ſehr bequem gemacht, — im Auslande zu heiraten. 
Nur wenigen dürfte die von Tit⸗Bits hervorgehobe⸗ 
ne Tatſache bekannt ſein, daß ſowohl der komman⸗ 
dierende Offizier eines brietiſchen Kriegsſchiffes, wie 
auch der Kaptän eines engliſchen Kauffahrers die 
Macht hat, auf hoher See oder in einem Hafen, in 
welchem kein offizieller Vertreter ſeines Vater⸗ 
landes vorhanden iſt, eine Ehe giltig zu 
ſchließen; nur einer der beiden Eheſchließenden 
braucht britiſcher Untertan zu ſein. 

Die engliſche Akte von 1892 über die Heiraten im 
Auslande ermächtigt die Kapitäne, die Würde eines 
Standesbeamten genau ſo auszuüben, wie es ein 
Geſandter, ein Konſul oder Miniſterreſident tun 
würde. Einige „vorgeſchriebene Abweichungen“ ſind 
dabei zu beachten, wenn die Ehe giltig ſein ſoll. Die 
Bedingungen beziehen ſich auf das Heiratsalter, die 
Einwilligung der Eltern, eidliche Zuſicherungen, 
Wohnſitz u. a. m., die auch bei den Heiraten im 
Lande inbetracht kommen. Ri 

Sollte eine der vorgeſchriebenen Bedingungen 
nicht erfüllt ſein, der Kapitän aber trotzdem die Ehe⸗ 
ſchließung vornehmen, jo kann zwar ein Staats⸗ 
ſekretär ſpäter die Heirat mittelſt eines Voll⸗ 
ziehungsbefehls abändern oder anullieren, doch ent⸗ 
ſtehen für den Kapitän, der bei Schließung dieſer 
Ehe als Standesbeamter fungierte, keinerlei Un: 
annehmlichkeiten. 

Bevor die erwähnte Akte inkraft tritt, durften die 
Kapitäne von Kriegsſchiffen und Fahrzeugen der 
Handelsmarine auch ſchon Ehen an Bord ihrer 
Schiffe ſchließen, aher dieſelben mußten beim An⸗ 
laufen des nächſten Hafens erſt durch den dortigen 
Vertreter Englands beſtätigt werden. War kein ſol⸗ 
cher vorhanden, ſo hatte der Kapitän ſelbſt anſtelle 
des Konſuls ſeine eigene Tat zu beſtätigen und gil⸗ 
tig zu machen. 5 

Der Kapitän eines Handelsſchiffes hat es bei 
Ausübung ſeines Rechtes der Eheſchließung ſogar 
noch leichter. Er braucht nicht einmal einen Trau⸗ 
ſchein auszuftellen, ſondern muß nur die Heirat in 
ſein Logbuch eintragen, wo ſie ſich zwiſchen den üb⸗ 
lichen Eintragungen über Berproviantierung des 
Schiffes, Witterungsverhältniſſe, Begegnungen mit 
anderen Schiffen, Fahrtrichtungen und mancherlei 
andere Alltäglichkeiten etwas merkwürdig aus⸗ 
nimmt. Cth. 


(Sich ſelbſt geſtellt.) Der Maler 
Willy Reinelt, der vor einigen Tagen die 
Frau Gärtke, die Inhaberin eines Räucher⸗ 
warenhandels in der Fehrbelliner Straße in 
Berlin, durch mehrere Revolverſchüſſe nieder⸗ 
ſtreckte, hat ſich am Montag vormittag in 
Marienfelde freiwillig der Polizei geſtellt. 

(Über den Unglücksfall auf 
dem Schießplatz Kummersdorß) 
bei Berlin wird noch weiter gemeldet: Durch 
die Exploſion des Geſchoſſes wurde der Ge⸗ 
freite Sauer von der Verſuchsbatterie der 
Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion getötet, die 
Kanoniere Gaede und Ühleman ſchwer und 
Sergeant Pokrieske und Kanonier Krüger 
leicht verletzt. Die beiden Schwerverletzten 
befinden ſich augenblicklich nicht in Lebens⸗ 
gefahr. ö 

(Brandunglück.) Wie die Kölner 
Blätter ans Eil, Kreis Mülheim, a. Rhein 
melden, brach in einem Schuppen der dorti⸗ 


gen Dynamitfabrik Feuer aus. 


verbrannt. 


([Feuersbrunſt.) Nach Meldung aus 
Wismar ſind in der Nacht zum Montag in 
Tarnewitz bei Klütz dreizehn Gebäude niederge⸗ 


brannt. 
(Automobilunfall.) In der 


leicht verletzt. 


umgekippt. i 

(Blutig abgeſchlagener Ans 
griff auf einen Gendarmerie⸗ 
poſten.) Aus Neutra (Ungarn) wird 
gemeldet: Am Sonntag griff im Dorfe 
Felſöorcſeny ein Trupp betrunkener Bauern: 


burfchen einen Gendarmeriepoſten, 
einem Zugführer und 
ſtand, mit Steinwürfen an. Der Gefreite, 
der von einem Steinwurf getroffen wurde, 
gab einen Schuß ab, der einen Bauern: 
burſchen tötete und den hinter ihm ſtehenden 
Gutsverwalter Adler ſchwer verletzte. 

(Das Bootsunglück bei Ror⸗ 
ſchach.) Unter den bei dem Bootsunglück 
auf dem Bodenſee ertrunkenen elf Per⸗ 
ſonen befinden ſich drei Schweſternpaare. 
Wie es heißt, hat ein nach Lindau abfahren⸗ 
der Dampfer keinen Verſuch gemacht, die 
Verunglückten zu retten. 

(Während des Meſſeleſens ge: 
ſtorben.) In Innichen (Tirol) ſtürzte der 
Religionsprofeſſor Bernhard Wiedmayr, 
während die Meſſe celebriert wurde, am 
Altare ohnmächtig zuſammen, erlitt einen 
Schädelbruch und ſtarb kurz darauf. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin—Petersburg im Flugzeug. 
Schneidemühl, 16. Juli. Der Flieger 
Abramowitſch iſt mit ſeinem Begleiter um 


10,20 Uhr vormittags auf dem Exerzierplatz 


glatt gelandet. Er war um 9,20 Uhr von 
Drieſen abgefahren. Die Landung erfolgte 
wegen ſtarker Sonnenbeſtrahlung und Boeen. 
Die Flieger beabſichtigen heute Abend wenig⸗ 
ſtens bis Pr. Stargard und, wenn mög⸗ 
lich, bis Marienwerder oder Elbing zu ge⸗ 
langen. 

Wettbewerb für den beiten deutſchen Flugzeug⸗ 

a motor. 


Berlin, 16. Juli. Zu dem Wettbewerb 


um den Kaiſerpreis für den beſten deutſchen 
Flugzeugmotor haben 26 Firmen 44 Motore 
und 24 Erſatzmotore angemeldet. 

Die Rheinreiſe deutſcher Torpedoboote. 

Bon n, 16. Juli. Die Torpedoboote haben 
heute morgen 8½ Uhr die Rückreiſe angetreten. 
Die Fahrt geht zunächſt nach Krefeld, wo eintä⸗ 
giger Aufenthalt genommen wird. 

Freiſpruch. 

Metz, 16. Juli. Das Kriegsgericht der 
8. bayeriſchen Infanteriebrigade ſprach geſtern 
den Hauptmann Weſtermayer der 7. Kompag⸗ 
nie des 8. bayeriſchen Infanterie⸗Regiments 
in Metz von der Anklage frei, durch Überan⸗ 
ſtrengung beim Manöver in Mörchingen im 
Mai 1912 den Tod mehrerer Soldaten verur⸗ 
ſacht zu haben. 5 

Sabotage? 

Paris, 16. Juli. In der vergangenen 
Nacht wurden im Departement Nord 40 Tele⸗ 
graphen⸗ und Telephondrähte der Linie Paris⸗ 
Lille durchgeſchnitten. 

Demonſtrationen gegen das engliſche Verſiche⸗ 
rungsgeſetz. 

London, 16. Juli. In mehreren Städten 
kam es geſtern wegen der Einführung des 
neuen Verſicherungsgeſetzes zu Straßenkund⸗ 
gebungen. i 

Abſchluß der Stadionkämpfe in Stockholm. 

Stockholm, 16. Juli. Nach dem geſtri⸗ 
gen Abſchluß der Stadionkämpfe verteilte der 
König die Preiſe an die Sieger. 

Ein Vertrauensvotum für das türkiſche Kabi⸗ 

nett. 

Konſtantinopel, 15. Juli. Die 
Kammer ſprach heute der Regierung mit 194 
gegen vier Stimmen ihr Vertrauen aus, nach⸗ 
dem das Kabinett ſich heute in einem Miniſter⸗ 
rat entſchloſſen hatte, die gewünſchten Aufklä⸗ 
rungen über die allgemeine Lage zu geben. 
Aus der Rebe des Großweſirs wie aus der des 
Ministers des Außeren verdient Hervorhebung 
das faſt leidenſchaftliche Bekenntnis zur fran⸗ 
zöſiſ zen und vor allem engliſchen Freundſchaft. 
Vieſe letztere hat, wie Aſſim⸗Bey erklärte, nach 
faſt 30 Jahre langem kühleren Verhältnis nun 
wieder die alte Wärme angenommen, nachdem 
England, wie ſchon früher, durch Taten ſeine 
Gefühle beweiſe. Das Verhältnis zu Frankreich 
werde noch immer intimer. Es müſſe anerkannt 
werden, daß Deutſchland und Sſterreich, die der 
Krieg in eine prekäre Lage verſetzt habe, eine 


rückſichtsvolle Neutralität bewahrt hätten. Der 


Großweſir erklürte offiziell, die Türkei werde 
die Dardanellen neuerlich ſchließen, wenn Ita⸗ 
lien die Aktion im Aegäiſchen Meere fortſetze. 


Im Augen⸗ 
blick ſtand das ganze Gebäude in Flammen. 
Zwei Kinder, die im Schuppen ſpielten, ſind 


Nähe 
von Cochem überſchlug ſich auf friſch gepflaſter⸗ 
ter Landſtraße ein Automobil mit vier Herren 
aus Gütersloh. Der Chauffeur kam unter den 
Wagen und erlitt einen Bruch des Schlüſſel⸗ 
beins; die drei anderen Inſaſſen wurden nur 
Das Automobil war in ſchnel⸗ 
ler Fahrt gegen einen Sperrſtein gerannt und 


der aus 
einem Gefreiten be⸗ 


Der Albaneſenabgeordnete Schahin verlas in 
der heutigen Kammerſitzung ein Telegramm, 
worin die Vertreter von 80 000 Aufſtändiſchen 
der in Karadagkoln und Murawa beheimateten 
Stämme ihre Deputierten aufforderten, daß 
durch das Vorgehen der Regierung das ganze 
Gebiet um Priſchtina, wohin ſich ſeit zwei 
Tagen der Kampf gezogen habe, durch Infan⸗ 
terie und Artillerie verwüſtet werde. 

Die Neubeſetzung des Kriegsminiſteriums. 

Nachdem General Tartar Osman⸗Paſcha 
ebenſo wie Marſchall Nazim⸗Paſcha die Über⸗ 
nahme des im jetzigen Augenblicke beſonders 
ſchwierigen Amtes des Kriegsminiſters abge⸗ 
lehnt hat, iſt die Wahl des Sultans auf einen 


gramm meldet: 

Konſtantinopel, 15. Juli. Der frü⸗ 
here Marineminiſter Mahmud Muchtar⸗Paſcha 
iſt zum Kriegsminiſter ernannt worden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 16. Juli 1912. 
Welter: heiß. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provloſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen ohne Handel. x 
Reguliernugs⸗Preis 222 ME, 
per GSeptember— Ditober 198 Mk. bez. 
per November— Dezember 197—198 Mk. bez. 
Roggen ſtark weichend, per Tonne von 1000 Star. 
inländiſch 774 Gr., 1606 Mk. bez. 
Regulierungspreis 170 Dit. 
per Juli 160—159 Mk. bez. 
per Auguſt 158 Mk. bez. 
per September — Oktober 158 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Kgr. 
tranfito 632—650 Gr., 150%,—160 Mk. bez. 
Hafer matt, ver Tonne von 1000 Kgr. N 
inländ. 182—186 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
per Oktober Dezember 11,17¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen» —,— Mk. bez. 
Noggen- 12,40 —12,10 Mk. bez. 
\ Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


> 5 Juli 
Tendenz der Fondsbörfe: 1 e 


Oſlerreichſſche Banknoten 84,90 85,— 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,35 | 218,30 
Wechſel auf Warfhan -. . . . 0. Pe Be 
Deutiche Reichsanleihe 3½ % . . „ 90,— 90.— 
Deutſche Reichsanleihe 3% » 80,10 80,10 
Preußiſche Konſols 3½ %% .... 90, 90,10 
Preußiſche Konſols 3% mw... 60,10 80,10 
Thorner Stadtanleihe 4% . 8,50 98,30 
Thorner Stadtauleihe 3 % „ —— | —.— 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . 98,20 98,25 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ % . 89,30 89,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% heul. II.] 78,40 | 78,25 
Poſener Pfandbriefe 4% „„ 01.— | 101,— 
Aumänifde Rente von 1394 4% . .I| 92,— 91,90 
Ruſſiſche unifizierle Staatsrente 4% . — — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % w . . 92.— — 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 182,50 | 182,80 
Deutſche Bank⸗Ak tles } 255,— 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . 186,50 | 188,50 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklklien . 119,75 | 119,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 124,20 124,20 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft] 267,90 268,1 
Bochumer Gußſtahl⸗Akttlen 235,60 232, 
Harpener Vergwerks⸗Aklien 188,25 187,10 
Laurahülte⸗Aklien 173,60 | 172,80 
Weizen loko in New york. 113 — 116 / 
75 UBS er Rs 3 5 224,25 | 226,— 
SL Siplembek-ale ae « . „1 203,50 | 202,50 
e eee See BG 203,50 | 202,75 
Rangen kt RER 182,50 | 182,50 
SEIT N nah 168,— | 167,75 
ble 167,25 | 166,50 


Bankdisk. 4½ , Lombardzinsfuß 5 ½ %, Privatdisk. 3½ 9%, 


Geſtern wandte die Berliner Börſe ihr Intereſſe 
in erſter Linie Montanwerten zu. Elektrizitätswerte waren 
vernachläſſigt, einige Transportwerte waren beſſer. Naphtha⸗ 
aktien fielen um 10 v. H. und im Zuſammenhange damit 


ſtanden auch ruſſiſche Bankaktien ſchlechter. Hanſa ſtiegen 


weiter. Der Pripatdiskont blieb unverändert. Der Schluß 
der Börſe war bei feſter Tendenz ruhig. 
Danzig, 16. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr am 


Legetor 10 inländiſche, 31 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 10 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
(Getreidemarkt). ufuhr 


Königsberg, 16. Jui. 
13 inländiſche, 34 ruſſ. Waggons, exkl. 3 Waggon Klele und 


4 Waggon Kuchen. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
reisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 27.6. 12. bisher 

Mk. Mk. 

Weigengeies N 11!!! oe 19,40 | 19,20 
MWeizengries N. 2 as ne den 18,40 18,29 
Kaiſerauszugs mehl 19,60 | 19,40 
Weizenmehl 000 ehe 18,60 | 18,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,40 | 17,20 
Weizenmehl 00 gelb Band 17,20 | 17, 
Weizenmehl 0 grün Band 9 12,20 | 12.— 
Weizen⸗Futtermehl W ee 7,80 |. 7,80 
elende ee 7,80 | 7,80 
MNoggennieHleO.2 0 nn sau 15,40 | 15,20 
Roggenmehl 0JI. 1460 | 14,40 
RoggenmeflI- 2 2 .. „ 1 44— | 13,80 
ane oe ie re me 10,20 | 10,— 
Kon eh!!!! ee 12,60 | 12,40 
OGGENIHLOEST 5 sense een 12,20 | 12, 
Noggenlleie . . „oo eu. 780 | 7,80 
Gerſtengraupe Nr. 1. 17,50 | 17,50 
Gerſtengraupe Nr. 2 n 16,.—16,— 
Gerſtengraupe Nr. 33. 15,— | 15,— 
Gerſtengraupe Nr. Kg.. 14,— 14, 
Gerſtengraupe Nr. 5 3.5598 Bon 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. G. 3 13,50 | 13,50 
Gerſtengraupe grobte 2. 13,50 | 13,50 
En FTC 4.— — 
Gerſtengrüße Nr. 2) „ 13,50 13,50 
Gerſtengrüze Nr. 33 13,50 13,50 
Gerſten⸗Kochmehhl!l 13,— | 13,— 
GeritensFutterniefl 2 2 2 2.0.» ° 7,80 | 7,80 
Buchweizengries San 22,.— 22,.— 
Buchweigengrüge J] „ 21,.— 21. 
eee, fees 20,50 | 20,50 


Waſſerſfände der Weichſel, Zrahe und Rehe. 


tand des Waſſers am Pegel 


der Tag m I Tag] m 

Weichſel Thorn 16. 0,26 15. 0,30 
Zawichoſt — — — — 

Warſchauu on. 13. 1,05] 11. 1,13 


3 
Chwalowice © » . 15. 1,80] 14. 1,66 


Zakroczyn .. 55 
* l. 
Brahe bei Bromberg Agel 8 


Netze bei Czarnikau . 3 


— Io 


— — —— — 
— — — — 


hohen Offizier der Marine gefallen. Ein Tele⸗ 


EN 


Sonnabend den 13. d. Mts., abends 6°, Uhr, verſchied nach 
kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer treuſorgender 
Vater, der Gasanſtaltsarbeiter 


Jakob Fanslau, 


im Alter von 50 Jahren. 
Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Thorn den 16. Juli 1912 


die trauernde Familie. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 17. d. Mts., nachmittags 
3½ Uhr, von der Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes aus ſtalt. 


Ortsvereine 


Hirſch⸗ Duncker 


Zur Beerdigung des Kollegen Fans- 
lau vom Ortsverein der Fabrik⸗ und 
Handarbeiter treten die Ortsvereine mit 
Fahne 
am Mittwoch den 17. Juli, 

nachmittags 3 Uhr, 
bei Nicolai an. 5 
Der Vorſtand. 


Pelanntmachung. 


Gemäß $ 1 des veröffentlichten 
Ortsſtatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizei⸗Verordnung vom 
21. Mai 1912, betreffend die Abſuhr 
des Hauskehrichts in Thorn wird be⸗ 
ſtimmt, daß dieſe Verordnungen mit 
dem 1. Juli 1912 für nachſtehende 
Bezirke und Straßen inkraft treten: 

1. für die ganze Innenſtadt, 

2. für die ganze Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, 

3. für die Culmer Chauſſee von der 
Stadt bis zur Einmündung der 
Janitzenſtraße, d. i. von Nr. 1 
bis einſchließlich Nr. 86. 

Die Beſitzer der in vorgenannten 

Stadtteilen gelegenen, bebauten 
Grundſtücke erſuchen wir, ſich ſchnell⸗ 
ſtens mit den vorgeſchriebenen Müll⸗ 
eimern zu verſehen. 1 

Nach dem 31. Juli d. Is. wird 
Hausmüll in anderen Gefäßen, als 
den durch Drtsftatut vorgeſchriebenen 
nicht mehr abgeholt. 2 

Thorn den 5. Juli 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 26. d. Mts. wird von der In⸗ 
fanterie von 5—7 Uhr vormittags auf 
dem hieſigen Schießplatz ſcharf ge⸗ 
ſchoſſen. 

Das Betreten des Schießplatzge⸗ 
19 während des Schießens iſt ver⸗ 
oten. . 
Schießplatz Thorn den 15. Juli 1912. 

Kommandantur des 
Fußäartillerie⸗Schießplatzes 

Thorn. 


Bekanntmachung. 
An Sonnabend den 20. d. Mis., 


nachmittags 4 Uhr, 

findet vor dem Unterzeichneten in 
ſeinem Geſchäftszimmer die Verpach⸗ 
tung der hieſigen Gemeindeſchmiede 
für 3 Jahre vom 11. November d. Is. 
ab meiſtbietend ſtatt. Zu der Schmiede 
gehört eine Wohugelegenheit mit Stall⸗ 
raum und eine Landnutzung von etwa 
3 Morgen guten Bodens. 

Die Verpachtungsbedingungen kön⸗ 
nen bei mir eingeſehen werden. 

Pachtluſtige Schmiede werden zu 
dem obigen Termine eingeladen. 

Steinau den 20. Juli 1912. 

Der Gemeindevorſteher, 
k Trenkel. 


Am Montag den 22. Juli, 
vormittags 10 Uhr, 
wird die 
Obſtnutzung 
des Gutes Rentſchkau ebendaſelbſt meiſt⸗ 
bietend gegen bare Bezahlung ver⸗ 
pachtet. Bedingungen im Termin. 
Die ſtaatl. Gutsverwaltung 
Glaſau bei Unislaw. 


Furückgekehrt 
Geheimer Sauitätstat Dr. Meyer, 


Verreiſt 


Dr. Winselmann. 


Jutückgekehrt 


Zahnarzt Meisel. 
enfon mit Slavierbenugung 


‚für 2 Kinder, Mädchen 11, Knabe 13 
Jahre, geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 2244 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
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Verſandſtelle 


foll in jedem Bezirk errichtet werden. Nur 
ſtrebſame Leute, gleich welchen Berufes, 
wollen ſich melden. Einkommen monatl. 
350 Mk. en e „Kapital und 
Laden nicht nötig. Aufragen unter Nr, 
95 an Invalidendank, Köln. 


IE 7 8 0 * ae 
Am Dienstag den 23. Juli, 
vormittags 11 Uhr, 
werden auf dem hieſigen Gutshofe ca. 


10 überzählige 


Arheitopferde 


meiſtbietend gegen ſofort bare Bezahlung 
verkauft. Bedingungen im Termin. 


Die ſtaatl. Gutsverwaltung 
Glaſan bei Unislaw. 


Neffenkliche 
Zwangs verſteigerung. 


Am Mittwoch den 17. Juli, 
vormittags 8 Uhr, 

werde ich in Thorn⸗Mocker, Kondukt⸗ 

ſtraße 30: 


ein rotes Plüſchſofa 


meiſtbietend gegen Barzahlnng ver⸗ 


ſteigern. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Leffentliche 
Zwangsberſteigerung. 


Am 
Donnerstag den 18. Juli 1912, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn ⸗Mocker, Bogen⸗ 
ſtraße 6: 


1 Drehrolle mit Zubehör 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Gerhardt. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in der Jakobsvorfladt auf 

dem Viehmarktplatze: 


1 faſt neues Fahrrad 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe gegen 
gleich bare Zahlung verſteigern. 5 

Thorn den 16. Juli 1912. 
Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Aeltere, alleinſteh. Dame 
oder Herr findet liebevolle, lebenslängliche 
Aufnahme in einem chriſtlichem, gläu⸗ 
bigen Hausſtand in Thorn, mit großem 
Garten, gegen ganz geringe Monats» 
entſchädigung oder einmalige, geringe 
Einzahlung von ſogleich oder ſpäter. An⸗ 
erbieten unter Nr. 717 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. : 

W̃ erteilt einem Fräulein in 
Ek den Abendſtunden der gründ⸗ 
lich ruſſiſchen Unterricht? 2 Gefl. 
Angebote bitte unter „Unterricht“ an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Lohnende Nebenbeſchäftigung 


für beſſeren Herrn, der ſicher im Rechnen 
und Abſchreiben iſt. 

Angebote unter Z. 150 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aelterer Herr 


als Mitbewohner geſucht. Ang. u. A. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ganz vorzüglichen 


Schleuder honig 


verkauft 


f 
Lehrer Boldt in Nußdorf 
bei Rheinsberg, Kreis Brieſen Weſtpr. 
1 Pfd. 90 Pfg., 1 Poſtkolli 9,25 Mk. franko, 
1 Ztr. 85 Mk., mehrere Ztr. & 82 Mark. 
R n chöne, ſchmackh. Ware, 
Tilſiter Käſe, an 9 Pfd. 350 N. 
W. Siewers, 
Kalthof bei 


i N Stelengeſuche 9 


Bisher ſelbſtändiger, 

junger Kaufmann 
der in der Eiſen⸗ und Baumaterialien, 
Kolonial-, Deſtillations⸗ und Speditions⸗ 
branche firm iſt, ſucht zum 1. Oktober oder 
früher Vertrauensſtellung. Auf Wunſch 
kann auch Kaution geſtellt werden. Gefl. 
Angebote unter Z. A. 4 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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8 Stellenangebote 


Maedchen. Aneider 
und Arbeitsburſchen 


ſtellt ein J. Wozulak, Graudenzerſtr. 90. 
Malergehilſen und 
Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäfligung . 
Bruno Malzahn, Argenau. 
ſchler für dauernde Veſchäftigung ſof 
gef. W. Groblewskl, Culmerſtr. 12. 


r. 


Mehrere, tüchtige 


Jautiſchlel 


; 1 für fofort bei hohem Lohn geſucht. 


E. Pachulski, 


Baugeſchäftu.Holzbearbeitungsfabrik 
Argenau. 


cimmerGelellen 


ſtellt zu dauernder Beſchäftigung fof. ein 


Lentz, Baugeſchäft, 


Argenau. 


Schloſſergeſellen und 
zwei Lehrlinge 


ſtellt ein H. Riemer, Schloſſermeiſter, 
Thorn 3. 


Für mein Phofographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 
geſucht. 
Atelier Bonath, 


Tüchtigen 


Arbeitsburſchen 


ſtellt ſof. für dauernde Arbeit ein 
Maſchinenfabrik 


Born & Schütze. 


Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


wird von ſofort geſucht. 

F. Albutat, Glaſer, Gerechteſtr. 2. 
N. B. Daſelbſt wird auch ein guter⸗ 

haltener, vierrädriger 


Handwagen 


zu kaufen geſucht. 


Arbeiter 


ſucht per ſofort 
Oskar Schlee Nachfl., 
Mellienſtraße 81. 


Sofort ein ordentlicher, 
un verheirateter 


Haus diener 


geſucht. Tivoli. 


| 9 
I II Il, 
firm in Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine, per ſofort oder 1. Auguſt ge⸗ 
ſucht. Schriftl. Angebote unter M. IX. 
an die Ge ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Empfehle Stubenmädch. aufs Land, ſow. 
Mädchen für alles für Stadt und Land. 
Witwe Tekla Pawlik, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 10. 


© — 
@ 
Eine Frau 
zum Flaſchenſpülen ſtellt ein 
Max Pünchera. 


Mehrere Spülfrauen 
oder Mädchen 


ſowie ein kräftiger Arbeitsburſche 
können ſich von ſofort melden. 
Alexander Borowski. 


Kindermädchen 
geſucht. Mellienſtraße 102, 2 Tr. 
Geſucht zum 15. Auguſt eventl. früher, 
zuverläſſiges, in Kinderpflege erfahrenes, 


beſſeres 


Kindermädchen 


zu einem Kinde. 
Thorn, Parkſtraße 16, 1 Tr., links. 


Geſucht zum 1. September für Beamten⸗ 
haushalt 


das fertig kochen kann, zweites Mädchen 
vorhanden. 


Thorn, Parkſtr. 16, 1 Tr., l. 
TN en 
Lehrfräulein une gen: 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 9 .. 

Junges Mädchen, 
kinderlieb, welches auch Hausarbeiten mit 
übernimmt und ganz zur Familie gehören 


ſoll, geſucht. Lindenſtr. 20, im Laden. 


Ein Aufwartemädchen 
für Nachmittag verlangt 
Gerberſtr. 13/15, pl., I., Gartenhaus. 


— == eee SE e x ef! 5 

Ein Vergnügungslakal 
mit Garten, noch ca. 800 k. 

Mark mit 6—7000 Mark Anzahl. zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter R. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Holzkohlen 


offeriert ſackweiſe 
Bückerei Culmer Chauſſee 93. 


Holländer 


Dachpfannen 


hat abzugeben Unran, Dt. Rogan. 
1 Sofa, 1 Ciſch rauen 
Thorn⸗Mocker. Wieſenſtr. 4. 


Neben- | 
miete, hier, ift umſtändehalber für 52 000 


SSG 


Anfang 8¼ Uhr. 


S95988892839 


Viktoria-Park. 
Heute: 


Große Elite⸗Vorſtellung 


der berühmten Original Leipziger Fritz Weber Sänger. 
Täglich 2 neue urkomiſche Burlesken. 
Zirkusmenschen, Burleske in 1 Akt. 
Kunst und Handwerk, Lebensbild in 1 Akt. 
— Dazu das brillante Solo⸗Programm. — 
Nach Schluß jeder Vorſtellung: 


Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften 
bei Glückmann Kaliski (Filiale Artushof), Puszyuski, Breiteſtr. 
und Richter & Franke, Eliſabethſtr., Sperrſitz 65, 1. Platz 50 Pf. 
An der Abendkaſſe: Sperrſitz 75, 1. Platz 60, 2. Platz 30 Pf. 


Anfang 8 ½ Uhr. 


Gemülliches Kabarett. 


SEB9ISSS558 
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Ein Herrenfahrrad und eine 
Schuhmachernähmaſchine 
ſpottbillig zu verkaufen 
Schzillerſtr. 7, im Fiſchgeſchäft. 
ee billig zu verkaufen 
Mocker. Waldauerſtraße 11. 


Geſchäftsgrundſtück 


mit 10 Morgen Land und voller Ernte 
und Inventar iſt zu verkaufen oder zu 
vertauſchen auf ein Stadtgrundſtück. 

Mocker. Waldauerſtraße 11, 


Fudswallad,, 


6½¼ jährig, für mittleres Gewicht, ges 
ſund und ohne Untugenden, in jedem 
Dieuſt geritten, 1200 Mark. 


Leutnant Möller, 


Beſp.⸗Abt. 15, Schießplatz Thorn. 


Mahbſichtige meine Bauſtellen, 
Mochker, Waldauerſtraße 4, Grundſtück 
vom Empfangsgebäude, zu verkaufen. Zu 
erfragen Eliſabelhſtr. 11, Frau Röder. 


Billiges 


Drennbol 


vom Brande auf dem Hofe Wollen- 
berg, Ecke Breite: u. Schillerſtraße 
verkauft 


Georg Michel, bangewerlsmilt., 
Thorn, Graudenzerſtraße. 


Das den Schinauer'ſchen Erben 
gehörige 


GFGrundſtück, Fl) 


Thorn⸗Mocker, Ecke Graudenzer⸗ u. 
Lindenſtr., beſteh. aus 3 Wohnhäuſ. und 
2 Morg. Land, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dinugngen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 


fragen 
Grandenzerſtraße 129. 
Wegen Umzuges verkaufe 


ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. Metall in Eichen und 
Imitation, ſow. den gr. Vorr. in Tuch⸗ 
ſärgen zu jedem annehmb. Preiſe, auch an 
Händlern. J. F. Tober, Thorn I, 
Coppernikusſtraße 9. 


U ad u. Sac 


Baugeld geſuch t. 
Christlau baugner, Graudenzerſtr. 191. 


10000 Mark, 


auch geteilt, vom 1. Oktober zu vergeben. 
Angebote unter E. S. 16 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


168000 ME. 


5 proz. Hypothek, goldſicher, auf einer 
ländlichen Beſitzung, direkt hinter der 
Landſchaft, iſt im ganzen oder ein Teils 
betrag, ſofort oder ſpäter zu zedra ın 
Gefl. Angebote unter A. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3000 u. 5000 Mik. 


zur 2. Stelle, goldſicher, find zu zedieren. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 
1 RT 22 . 8 


Junger Herr 
ſucht zum 1. Auguſt d. Is. 

1 gut möbl. Zimmer, 
am liebſten mit ganzer Penſion. Gefl. 
Angeb. mit Ang. d. Preiſes unter Z. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Rathe⸗ 
nower Zeitung“ in Rathenow a. H. 

nen wird in der Brombergerſtraße 
in feinem Hauſe ſehr gut 


möbliertes 


Vorder zimmer 


(wenn möglich mit Balkon) vom 21.--29. 
Juli. Angebote unter H. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Dai o WERTETORE 
ſuch MODE. Zimmer mit Benlion. 
Gefl. Angebote unter F. D. 67 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 
im 
6 Wohnungsangebote. „x 
Fine mit Jentcalh. 2 Te, 
an Dame z. vm. Heiligegeiſtſtr. 3. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten Schloßſtraße 12, 1. 


Kl. 3⸗ Zimmerwohnung 


zu vermieten. Culmer Chauſſee 116. 


Wilhelmſtr. 7, am Stadtbahnhof. 


Hochherrſchaſtl. Wohn., 8 gr. Zimmer, 
reichl. Nebengel., Warmwaſſerheiz., Gas 
u. elektr. Licht, v. jof. oder 1. Okt. z. verm. 
Näheres daſelbſt part, beim Portier. 


2 . er eure 
— ——— nn . —————— nn er nn mm 


Haus⸗ und Grundbelißer-Werein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 5, 8 o. 9 Z. m Heiz., 2600] ſof. 
Mellienſtr. 83, 2, 8 Zimmer, 1700 1.10. 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim., 1450 
Bismarckſtr. 5, 2, 7 Zim. mit 

Zubehör, 1400 
Brombergerſtr. 74, 2, 6 Zim., 1350 
Meltienftr. 90, 1, 6—7 Zim., 

eventl. Pferdeſtall, 1300 


Friedrichſtr. 10,12, 6 Zim., 1100 
Albrechtſtr. 6, pt., 5 Zimmer, 1100.10. 
Albrechtſtr. 6, 2, 4 Zimmer, 8501.10. 
Mellienſtr. 74, 5 Zimmer, 800 
Mellienſtr. 89, pt., 5 Zimmer, 

eventl. Stall. 800 5 
Altſtädt. Markt 8, 1, 4 Zim., 8001.10. 
Coppernikusſtr. 22, 1, 5 3ım., 880 
Schulſtr. 16, 2, 4 Zim., 7000 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 700 
Mellienftr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Albrechtſtraße 4. 3 Zimmer, 700fſof. 


Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 700ſſof. 


Brombergerſtr. 26, 5 Zim., 600 
Gartenſtr. 64 u. Ulanenſtr.⸗Ecke, a 

4 Zimmer, Pferdeftall, 600 
Hofſtraße 3, 1, 4 Zimmer, 520 
Mellienſtr. 126, 3, 4 oder 5 Z., 

eventl. Pferdeſtall, 500 
Hofſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 480 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zimmer, 425ſſof. 
Bankſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 4001.10. 
Schillerſtr. 20, 1, 2 Zimmer, 320 
Schulſtr. 16, 3, 2 Zimmer, 265 
Gartenſtr. 64, 1 Speicher, 250 
Gerechteſtr. 35, 2 Zimmer, 250 
Schloßſtraße 16, 3, 2 Zimmer, 240 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimm., 216 
Gartenſtr. 64, 1 Lagerkeller, 200 
Bäckerſtr. 37, 1 möbl. Zimmer, 192 
Bäckerſtr. 37, 1 Zim. u. Küche, 180 
Brombergerſtr. 62, 1 Pferdeſt., 100 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim., ſof. 
Grabenſtr. 34, 4, 3 Z. Bad u. Zub., 1. 7. 
Mellienſtr. 72, 2, 4 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 115, 4 u. 5 Sim, 

reichl. Zub., Bad, ſof. 
Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗Ecke, 1., 

5 Zim., Pferdeſtall, ſof. 
Mellienſtr. 89, 3, 2 Zimmer, 

Gas und Zubehör, 
Schulſtr. 20, 2, 3 Zim., Balkon, ſof. 
Parkſtr. 16, 4 und 6 Zimmer, Bf 
Parkſtr. 18, 5 und 6 Zimmer, ſof. 
Kloßmannſtr. 50, 6.3. m. Pferdeſt. of. 
Mellienſtr. 72, 6 Zimmer, 1.10. 
Mellienſtr. 103, pt., 5—6 Zim., ſof. 
Kloßmannſtr 17, 2, 5 Zimmer, 

Log gla und Zubehör, 1.10. 


Itloßmannſtr. 64, 1 Speicher, Keller, 


Wagenremiſe, Pferdeſtall, 
Mellien⸗ Ecke Schulſtr., 5 Zimmer, 1.10. 
Heiligegeiſtſtr. 11, 4 Zimmer, 1.10 


Culmer Chauſſee 36, 1. 3 Zim, of. 
r Laden 3 


und vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, pt. 
Ein Pferdeſtall 


mit Magenremiſe iſt Bismarchſtr 1 


von ſofort zu vermieten. 7 
A. Hell, Bismarckſtr. 3. 


Verschiedenes 48 


n 8 


derm 


Leſtempfohlen, abſolnt 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufficht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
um Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Mitdak bei Thorn 2. Telephon 567. 
70 oo 


9 


aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
billigſten Preiſen. Beſonders 
günſtiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken, Turbanfriſuren, Unter⸗ 
lagen in beſter Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus⸗ 
gekämmten Haar angefertigt. Auf Wunſch 
ſende Katalog. ö 


E, Lannoch, 
Brückenſtraße 40. 


Verkaufe mein Grundſtück, 
Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. 


Verein für Ge⸗ 
ſundheitspflege 
Thorn. 


Monatsverſammlung 
Mittwoch den 17. d. Mts., 
8, Uhr abends, 

im kleinen Saal des Schützenhauſes. 

Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Schhleſier⸗Verein. 


Cömmer⸗ Fe 


am 21. Juli d. Is., 
x naamiliags 4 Uhr, N 
im Tivoli. 
Konzert, Beluſtigungen aller 
Art, Tombola, Preisſchießen, 
großer Fackelzug, 


Tanz. 


Freunde und Gönner des Vereins ſind 
freundlichſt eingeladen. 
Thorn, im Juli 1912. 


Der Vorſtand. 
Eintritt 20 P 


Schützenhaus. 
Ringkampf⸗ 


Konkurrenz! 
Heute, Dienstag, 1. Tag.; 


Nachgemeldet hat ſich der be⸗ 
rühmte Rekordmann im Eiſen⸗ 
brechen u. ⸗Biegen in ſeinen er⸗ 
ſtaunlichen Kraftleiſtungen 8 


Max Galant, 


ö Meiſterringer von Warſchau. a 


Sonnen 


Von heute ab fährt 
täglich, 
mit Ausnahme des Sonnabends, 
der Dampfer 


„Zuftiedenheit“ oder „Thorn“ 
von der Fähre aus pünktlich 3 Uhr 
nach Soolbad N‘ 


zernewitz. 


pr Rückfahrt 9 Uhr. 
Gute Speiſen und Getränke ſowie 
aufmerkſamſte Bedienung. 


Gebr. Modrzejewski, 


Telephon 434. 


. N RTERGET 195 IE 
Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes: 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Fraukfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verſchloſſenem 

Kuvert ohne Aufdruck. 


Lose 


zur 14. weſtpreußiſchen Pferdelotlerie 
in Brieſen, Ziehung am 24. Juli, 


Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 


den, ä 1 M., 11 Loſe für 10 M., 

zur Hannoverſchen Lotterie zum beiten 
des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Is., 
e i. W. von 30 000 M., 
a 


3 1 M., 
zur Künſtler ⸗Wohlſahrts ⸗Lotlerie, 


Ziehung am 11. und 12. September, 
Hauptgewinn i. W. von 30000 M., 
8 8 £ 


1 M., 
zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20 000 M., à 1 M., g 
ind zu haben bei 16 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenſtr. 4. 


N erloren Sonntag (vormittags) 


ein goldenes Hals⸗ 
heiſchen mit Herz von Graudenzer⸗ 
ſtraße 80 bis 114. Gegen gute Beloh⸗ 
nung abzugeben Graudenzerſtr. 114, 1. 


RE Das Dienſtmädchen Ottilie 
Gust von hier hat den Dienſt 
bei mir ohne Grund verlaſſen. Ich 
warne hiermit, dasſelbe in Beſchäftigung 
zu nehmen, da ich die Zurückführung be⸗ 
antragt habe. ; 

Beſitzer Johann Dittmann, 

Arnoldsdorf b. Brieſen Wpr. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu zwei Blätter. 


Ehorn, Mittwoch den 17. Juli 1912. 


50. Jahrg. 


Phariſäertum. 

Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Ger⸗ 
mania“: Der „Vorwärts“ hat jetzt, nach dem 
Ableben des Staatsminiſters a. D. Hobrecht, 
noch einmal die humorvolle Schilderung des 


Herrn von Tiedemann abgedruckt: Wie Ho⸗ 
brecht Miniſter wurde. (Herr von Tiedemann 
ſuchte ſpät abends Hobrecht auf, um ihm im 
Auftrage Bismarcks das preußiſche Finanz⸗ 
portefeuille anzutragen. Er traf ihn nicht an 
und wartete. Schließlich kehrte Hobrecht an⸗ 
geheitert von einer Ballgeſellſchaft heim und 
beſchied, nachdem er ſich in die Situation ge⸗ 
funden hatte, Herrn von Tiedemann dahin: 
„Wenn ich morgen im Kater noch ſo denke, wie 
jetzt in der Beſoffenheit, nehme ich an.“) Die 
Geſchichte iſt ja recht luſtig, und die Wieder⸗ 
gabe wäre an ſich ganz hübſch vom „Vor⸗ 
wärts“; aber er will mit der Geſchichte auch 
etwas beweiſen. Seine Nutzanwendung lautet 
nämlich: „Für die Art und Weiſe, wie im Kul⸗ 
turſtaate Preußen Miniſter berufen werden, iſt 
dieſe Erzählung höchſt charakteriſtiſch.“ Natür⸗ 
lich ſtimmt das ganz und garnicht, denn einmal 
iſt die Geſchichte nur heiter, ihre Pointe liegt 
in zufällig zuſammentreffenden Umſtänden, 
und ſodann bildet ſie nur einen einmaligen 
Fall. Wir wollen den „Vorwärts“ an einen 
anderen Fall erinnern, der nicht ſo ausſchließ⸗ 
lich luſtig iſt. Ein ſozialiſtiſcher Parteigewal⸗ 
tiger und Parteivorſtandsmitglied kam nach 
einer ſchönen weſtdeutſchen Stadt, die noch 
ſchöner wäre, wenn nicht infolge der ſtarken 
Kohlenerzeugung ihre Behauſungen einen 
rußigen Anſtrich hätten. Er wollte in einem 
Parteigeſchäft, das eine „Arbeiterzeitung“ her⸗ 
ausgibt und damit eine Buchhandlung verbin⸗ 
det, die Bücher revidieren. Nicht die feilgehal⸗ 
tenen, etwa auf reviſioniſtiſches Gift hin — 
vielmehr war der Reviſor ſelbſt Reviſioniſt, 
was man vielleicht ganz natürlich finden wird 
— ſondern die Geſchäftsbücher. Man ſervierte 
ihm einen ff. Kognak, noch einen Kognak und 
noch einen Kognak ... . Die Reviſion unter⸗ 
blieb, der Parteigewaltige beſtätigte ohne 
weiteres, daß die Bücher in Ordnung und keine 
Fehler erkennbar geweſen ſeien, und fuhr 
wieder nach Berlin ab. Als ſpäter ein Ange⸗ 
ſtellter des Geſchäfts ausſchied und ſeinem 
Nachfolger die Bücher übergeben ſollte, ſtellte 
es ſich heraus, daß die Bücher garnicht exiſtier⸗ 
ten. Aber der „Vorwärts“ bleibt dabei, daß 
„ſo etwas“ wie die Geſchichte von der Beru⸗ 
fung Hobrechts „charakteriſtiſch“ ſei für den 
Staat und ſeine leitenden Kreiſe, ganz un⸗ 
denkbar aber in der Welt der Genoſſen.“ 


Ein Vergleich zwiſchen Frauen⸗ 
und Männerſtaaten. 


Profeſſor Dr. Fr. Sigismund hat in ſeiner 
Studie „Frauenſtimmrecht“ die vier nordameri⸗ 
kaniſchen Frauenſtaaten, d. h. Staaten, in de⸗ 


Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
— Machdrug verboten) 


L (4. Fortſetzung.) 

„Ich darf wohl bitten,“ ſagte er, auf den 
leeren Stuhl deutend, der an ſeiner Seite 
ſtand. 

Martha ſetzte ſich. 

„Meine kleine Schwägerin liebt die Ein⸗ 
ſamkeit, wie alle jungen Mädchen, die Gott 
Amor verwundet hat,“ neckte Teniſcheff, ein 
ſchöner blonder Hüne, ſeine Tiſchnachbarin. 

Es traf ihn ein abweiſender Blick. 

„Nun, nun! Weshalb ſchauſt du mich denn 
ſo finſter an?“ fuhr Teniſcheff fort. „Ich gebe 
wahrhaftig mein halbes Vermögen darum, 
dich nur einmal von Herzen lachen zu machen.“ 

„Das wird dir nie gelingen.“ 

„Wie herb Sie ſind!“ miſchte ſich Sla⸗ 
viansky in das Geſpräch. „Aber das gefällt 
mir gerade. Der ſüße Angarwein iſt für jeden, 
der herbe nur für Kenner.“ Er blinzelte mit 
den dunklen Augen und glättete mit der Hand 
den ſorgſam gepflegten ſchwarzen Spitzbart. 
„Darf man fragen, weshalb Sie ſich ſo lange 
der Geſellſchaft fern hielten?“ 

„Ich fütterte Diana,“ ſagte Martha kurz. 

Teniſcheff lachte. „Und Sie glaubten jeden⸗ 
falls, meine kleine Schwägerin winde irgendwo 
im Walde Kränze oder ſchmiede gar Verſe? 
Nein, Martha iſt ganz anders geartet als ihre 
Altersgenoſſinnen. Anſtatt zu dichten, pflegt 
ſie das geſamte kranke und geſunde Viehzeug 
auf Dombrowo und ſchert ſich im übrigen um 
keine Seele. Was meinen Sie wohl, als ich 
mit Frau und Kindern vor drei Tagen hier 
eintraf, gab ſie mir nicht einmal einen Will⸗ 
kommenkuß, während mir jedes andere kleine 


nen auch die Frauen zum Parlament wählen, 
nämlich Colorado, Idaho, Utha und Wyoming, 
mit den fünf benachbarten Männerſtaaten, d. 
h. Staaten, in denen nur die Männer über das 
Stimmrecht zum Parlament verfügen, nämlich 
Kanſas, Montana, Nebraska, Nevada und Ore⸗ 
gon, verglichen und iſt dabei zu folgenden Re⸗ 
ſultaten gekommen: 

1. Die Bevölkerungszunahme hat ſich in den 
Frauenſtaaten nicht beſſer entwickelt als in 
ihren männlichen Nachbargebieten, obgleich die 
Frauenſtaaten wirtſchaftliches Neuland vor⸗ 
ſtellen, das noch nicht lange erſchloſſen 
worden iſt. 

2. Die Frauenſtgaten zeigen keine günſtige⸗ 
ren Heiratsziffern. 

3. Betreffs der Eheſcheidungen iſt ermittelt, 
daß in den Jahren 1894 bis 1909 die Ziffer der 
jährlichen Eheſcheidungen geſtiegen iſt in Ida⸗ 
ho von 89 auf 320, in Atha von 189 auf 387, 
in Wyoming von 66 auf 143 und in Colorado 
von 364 auf 557. — Colorado bleibt nur um 
9 Scheidungen hinter dem „höchſtgeſchiedenen“ 
Männerſtaat Montana zurück, es weiſt die 
zweithöchſte Steigerungsquote auf und über⸗ 
ragt den weſtlichen Eheſcheidungsdurchſchnitt 
anſehnlich. Die wenigſten Scheidungen hat 
ein Männerſtaat: Nebraska, die 
Steigerungsquote abermals ein Männerſtaat: 
Nevada. Kein Wunder, iſt doch die Scheidung 
in den Frauenſtaaten ſehr erleichtert. Als 
Scheidungsgrund gilt z. B. „geiſtige Grauſam⸗ 
keit“ (mental eruelty). Einem Manne wurde 
als geiſtige Grauſamkeit angerechnet, daß er 
beim Frühſtück nicht mit ſeiner Frau geſprochen 
hatte! In Denver, der Hauptſtadt des Frauen⸗ 
ſtaates Colorado, bringen die Zeitungen be⸗ 
ſtändig Anzeigen von Scheidungsanwälten. 
Es gilt als eine beliebige Unterhaltung, jeden 
Freitag Nachmittag den Gang der „Scheidungs⸗ 
mühle“ zu beobachten. Der Gerichtshof braucht 
dort im Durchſchnitt 4½ Minuten, um eine 
Scheidung zu „deichſeln“, 

4. Die Schulausgaben betrugen für jeden 
einzelnen Schüler im Durchſchnitt in den Män⸗ 
nerſtaaten 3334 Dollar, in den Frauenſtaaten 
nur 2914. 

5. Arbeitende Kinder befanden ſich in Pro⸗ 
zenten der geſamten Kinderzahl in allen Weſt⸗ 
ſtaaten im Geſamt⸗Durchſchnitt 13,6 pCt., in 
Colorado 12,1 pCt., in Utha 12,7 pCt., in 
Idaho 15,1 pCt. und in Wyoming 18,9 pCt. 

6. Der Frauenſtaat Colorado genießt den 
zweifelhaften Vorzug, die meiſten jugendlichen 
Verbrecher der Vergleichsſtgaten zu beſitzen. 

7. Auch im Punkte der öffentlichen Sittlich⸗ 
keit leuchten die Frauenſtaaten den übrigen 
durchaus nicht voran. Freie Liebe gewinnt 
immer mehr Anhängerinnen, die Zahl der un⸗ 
ehelichen Geburten nimmt bedenklich zu, die 
Proſtitution ſteht in Colorado und Utha in 
üppiger Blüte und fehlt auch in den ländlichen 
Staaten Idaho und Wyoming nicht. Dirnen 


Mädchen meiner Bekanntſchaft brennend gern 
die Lippen reicht.“ a 

Martha warf unwillkürlich einen Blick auf 
Melanie, die in der Nähe ſaß. Sie fürchtete, 
die Schweſter könnte die ſchamloſe Bemerkung 
des Gatten gehört haben; allein Melanie 
plauderte und kokettierte ſo eifrig mit ihren 
Bewunderern, an denen es ihr nirgends man⸗ 
gelte, daß ſie gar keine Zeit hatte, auf das zu 
achten, was am Nebentiſch geſprochen wurde. 

„Aber werden Sie denn nichts genießen?“ 
fragte Slaviansky. 

Martha ſchüttelte den Kopf. 

„Nun, ein Glas Wein doch wenigſtens?“ 
drang er in ſie. 5 

Auch das lehnte ſie ab. 

Einſilbig und froſtig ja ſie da und wartete 
auf eine paſſende Gelegenheit, um ſich hinaus⸗ 
ſtehlen zu können. Die ſollte ihr aber nicht ſo 
bald werden. Slaviansky unterhielt ſie un⸗ 
ausgeſetzt mit nichtsſagenden Geſchichten, und 
dann hatte auch Maminka, die ruhelos durch 
alle Zimmer ſtrich und zum Schrecken der be⸗ 
dienenden Mädchen gerade immer dort auf⸗ 
tauchte, wo man fie am wenigſten vermutete, 
ein wachſames Auge auf ſie. 

An dem Tiſch, an dem Melanie ſaß, hatte 
ſich auch Franz Keller niedergelaſſen. Er 
konnte von hier aus Elſe genau beobachten. 
Sein friſches Geſicht war rot, ſeine Stirn feucht. 
Er vermochte garnicht zu faſſen, daß die Ge⸗ 
liebte für ihn verloren war. 

Otto von Roſen, der neben ihm Platz ge⸗ 
nommen hatte und der durch Melanie um die 
Liebe der beiden wußte, verſuchte den Studen⸗ 
ten auſzuheitern, doch gelang ihm das ſchlecht. 
Seine Anekdoten fanden bei Keller keinen An⸗ 
klang. 


geringſte 


Mitglieder 


hauſen in größter Anzahl in den Coloradenſer 
Städten, beteiligten ſich lebhaft an den Wah⸗ 
len und laſſen ſich dabei zu allerhand Betrüge⸗ 
reien gebrauchen. In Utha haben die Frauen 
nicht einmal die von der Union eigentlich ver⸗ 
botene mormoniſche Vielweiberei auszurotten 
vermocht. 

8. In Denver find trunkſüchtige Weiber 
noch häufiger als in Newyork, Chicago oder 
San Franzisko. Der Polizeidirektor von Den⸗ 
ver erbot ſich, aus ſeinen Büchern den Beweis 
zu führen, daß die Frauen mehr Whisky trän⸗ 
ken als die Männer. 

9. Von der Beſtechlichkeit der politiſchen 
Frauen werden recht erbauliche Dinge erzählt. 
Die Frauen bevorzugen ſolche Kandidaten, 
von denen ſie Vorteile erwarten, auch wenn 
dieſe moraliſch anfechtbar ſind. Frauen ver⸗ 
kaufen ſich beiden Parteien gegen bare Münze 
— höchſter Betrag 25, niedrigſter 5 Dollar. 

Somit zerrinnt der Glorienſchein, den man 
den politiktreibenden Frauen als Trägerinnen 
höherer Moral und vertiefter Staatsweisheit 
angedichtet hat, im Lichte der Wirklichkeit als 
optiſche Täuſchung, hervorgerufen durch weib⸗ 
liche Selbſtgefälligkeit auf der einen und un⸗ 
männliche kritikloſe Nachbeterei und Lobhude⸗ 
lei auf der anderen Seite. 


Deutſchlandreiſe des deutſch⸗ 5 
amerikaniſchen Lehrerbundes. 


Die eine Reiſe nach Deutſchland unternehmenden 
des nationalen deutſch⸗amerikaniſchen 
Lehrerbundes, insgeſamt etwa 400 Lehrer, Lehre⸗ 
rinnen und Freunde der Schule ſind Freitag Abend 
mit dem Lloyddampfer „Großer Kurfürſt“ in Bre⸗ 


merhaven angekommen und Sonnabend früh in 


Bremen eingetroffen. Sie wurden auf dem Bahn⸗ 


hof von einem Empfangskomitee begrüßt und beſich⸗ 


tigten ſodann in Gruppen die Stadt. Zu dem 
Empfangsabend, der Abends im Künſtlerverein zu 
Ehren der Mitglieder des nationalen deutſch⸗ame⸗ 
rikaniſchen Lehrerbundes ſtattfand, hatten ſich Ver⸗ 
treter des Senats und der Schulverwaltung, die 
Bremer Lehrervereine ſowie der amerikaniſche Kon⸗ 
ſul Fee eingefunden. Im Auftrage des Senats be⸗ 
willkommnete Senator Olrichs die amerikaniſchen 


Gäſte, die mit ihrer Deutſchlandreiſe den Zweck ver⸗ 


folgten, mit den deutſchen Kollegen in einen Ge⸗ 
dankenaustauſch über die Schulverhältniſſe einzu⸗ 
treten. Profeſſor Dr. Bohm begrüßte die Gäſte als 
Leiter des bremiſchen Schulweſens. Der Präſident 
des nationalen deutſch⸗amerikaniſchen Lehrerbundes 
Fick dankte für den herzlichen Willkommen. Die 


amerikaniſchen Kollegen ſeien gekommen, um ſich zu 


erbauen an den Zeichen deutſcher Größe und Herr⸗ 
lichkeit, und um ſich zu beraten mit Gleichgeſinnten 
und Gleichſtrebenden. Der Vorſitzer des Bremer 
Lehrervereins Lüdeking gab der 955 der 
Bremer Lehrerſchaft über den Beſuch der ameri⸗ 
kaniſchen Lehrer Ausdruck. . f 

Die Mitglieder des deutſch⸗amerikaniſchen Leh⸗ 
rerbundes ſind auf der Fahrt durch Deutſchland 
Sonntag Vormittag, von Bremen kommend, in 
Hamburg eingetroffen und wurden von Mit⸗ 
gliedern der Hamburger Lehrerſchaft am Bahnhof 
empfangen. Der Sonntag war der Beſichtigung 
Hamburgs gewidmet. Abends folgten die Mitglieder 
des nationalen deutſch⸗amerikaniſchen Lehrerbundes 


Sowie Otto einen Augenblick mit Erzählen 
innehielt, überhäufte Eliſeit den Studenten 
mit Fragen über das preußiſche Militär, er⸗ 
hielt jedoch ſo unzulängliche Antworten, daß 
er ſchließlich gekränkt ſchwieg. 

„Da bietet ſich mir endlich wieder einmal 
Gelegenheit, von der Heimat und den blauen 
Jungen, den litauiſchen Dragonern, zu hören, 
bei denen ich geſtanden habe, und nun iſt aus 
dem Menſchen nichts herauszukriegen,“ dachte 
enttäuſcht der brave Kölmersſohn aus der 
Tilſiter Niederung und verſuchte ſeinen Arger 
im Bier zu ertränken. d 

Auch Otto lehnte ſich nach einer Weile ſtill 


in ſeinen Stuhl zurück. Er begann einzu⸗ 


ſehen, daß Keller mit Schweigſamkeit am beſten 
gedient ſei. Mit der Rechten die Spitzen des 
ſchwarzen Schnurrbärtchens drehend, ſpähte er 
aufmerkſam, aber unauffällig nach Fräulein 
Helene aus, die ab und zu lautlos und eilig 
vorüberglitt, um einen Befehl der Hausfrau 
auszurichten. 

Auch Teniſcheffs Augen folgten jedesmal 
der Stütze. „Ein prächtiges Mädel!“ ſagte er 
zu Slapfansky. „Nicht gerade ſchön, aber 
hübſch, friſch und kräftig.“ 

„In der Tat, nicht übel, aber ich bevorzuge 
eine anderes Genre,“ erwiderte der Ange⸗ 
redete, ſah flüchtig nach Helene hinüber und 
richtete dann die Augen mit einem nicht miß⸗ 
zuverſtehenden Blick auf ſeine Tiſchdame. 

Martha errötete vor Scham und Unwillen. 
Am liebſten hätte ſie ſich entfernt oder dem 
Polen eine Zurechtweiſung zuteil werden 
laſſen, allein ſoeben wurde wieder Maminka in 
der Tür ſichtbar. Das feſſelte ſie an ihren 
Platz und verſchloß ihr die Lippen. 

Da wurde im Nebenzimmer Langes Stimme 


eine 


einer Einladung der Hamburger Oberſchulbehörde 
zu einem geſelligen Beiſammenſein. Als Vertreter 


der Oberſchulbehörde hieß Schulinſpektor Fricke die 


Gäſte willkommen; begrüßte ſie als Landsleute und 
Kollegen und hob in ſeiner Anſprache die engeren 
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und» 
Deutſchland hervor. Redner ſchloß mit einem Hoch 
auf das Wohl des nationalen deutſch⸗amerikaniſchen 
Lehrerbundes. Es folgten eine Reihe weiterer herz⸗ 
licher Anſprachen, für die im Namen der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Lehrer Dr. Fick dankte. 

Montag Nachmittag find die Mitglieder des 
deutſch⸗amerikaniſchen Lehrerbundes aus Hamburg 
in Düſſeldorf eingetroffen. 


* 117 f 
Provinzialnachripiten. 

e Briefen, 15. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
Bürgermeiſter Schulz⸗Fiſchhauſen mit 13 
von 23 abgegebenen Stimmen zum Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt gewählt. 9 Stimmen 
entfielen auf Referendar Sam in Poſen und eine 
Stimme auf Bürgermeiſter Regel in Mühlberg (Elbe). 

e Aus dem Kreiſe Brieſen, 15. Juli. (Ver⸗ 
ſchiedens.) Die erſt kurze Zeit beſtehende Benzſche 
Dampfmahlmühle in Königlich Neudorf 
kommt unter den Hammer. Sie ſoll am 9. Sep⸗ 
tember auf dem Amtsgericht zu Brieſen verſteigert 
werden. — Das 160 Morgen große Grundſtück des 
Beſitzers Emil Felske in Villiſaß iſt für 81 000 
Mark in das Eigentum der Frau Berta Felske über⸗ 
gegangen. — In der Forſt Nielub geriet geſtern 

chonung in Brand. Durch ein großes Auf⸗ 
gebot von Gutsleuten wurde das Feuer erſtickt. 
Etwa 20 Morgen ſind ſtark beſchädigt oder ver⸗ 
nichtet. — Der Pfarrgutspächter Macieiewski in 
Lipnitza hat einen großen Teil des Gutes Piont⸗ 
kowo für 360 000 Mark von der Gräfin Potocki 


erworben. 
Culm, 15. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr Auguſt 


Kulinna, hier, hat von den Herrn Gebr. Papke 


das Grundſtück Graudenzerſtraße 32 für den Preis 
von 54 000 Mark erworben. a 

rr Culm, 15. Juli. (Der hieſige Radfahrer⸗ 
verein von 1906) feierte im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe ſein Sommerfeſt, zu dem auch die 


Radfahrervereine aus Schwetz, Graudenz vom Jahre 


1885 und aus Liſſewo erſchienen waren. Im ber 
Kunſtreigen erzielte Graudenz und im 4er Schul⸗ 
reigen Liſſewo je einen Anerkennungspreis. 

12. Schwetz, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Die In⸗ 
haber der hieſigen Konjektions und Manufakturwaren⸗ 
geſchäfte haben ſich verpflichtet, vom 1. d. Mis. ab 
keinerlei Rabalte, Weihnachtsgeſchenke oder ſonſtige Zu⸗ 
gaben zu gewähren. Manche Geſchäfte gewährten bis 
zu 7 Prozent. — Bromberger Turner ftatteten heute 
früh unferer Stadt einen Veſuch ab. Zur Begrüßung 
war der Vorſitzer des hieſigen Turnvereins Lehrer 
Geißler erſchienen. Die Turner beſichtigten die Burg 
und andere Sehenswürdigkeiten der Stadt. — Am 20,, 
21. und 22. d. Mis. wird hier durch den Weihbiſchof 
Dr. Klunder⸗Pelplin die Firmung erfolgen; ſeit der 
letzten ſind 20 Jahre vergangen. Die Zahl der 
Sakramentsempfänger ſchätzt man auf 3000. — Dem 
Gefängnisinſpektor Heinrich Schulz von hier iſt der 
Titel „Oberinſpektor“ verliehen worden. — Der Lehrer 
a. D. Reimann hat jein neben dem Kreishauſe ges 
legenes Wohnhaus mit ſehenswertem Garten an den 
Rentier Sigismund Knopf verkauft. 

12 Schwetz, 15. Juli. (Verſchiedenes.) 
Verein junger polniſcher Kaufleute machte geſtern, 
unterſtützt vom „Rolnik“, mit 35 Wagen einen Aus⸗ 
flug in die Umgegend und veranſtaltete abends im 
Hotel „Kalſerhofe ein Tanzvergnügen. — Die Buch⸗ 
halterin Wagner iſt infolge der Verletzungen am 


Der 


laut. „Schämt Euch! 
hörte man ihn ſchelten. 
Ihr Deutſche ſeid! 
ſchwatzen, anſtatt 
reden!“ 

Maminka folgte mit großen Schritten, aber 
ohne ihrer ſteifen Würde etwas zu vergeben, 
dem Lärm. Sie wollte Ruhe ſtiften. Doch 
bevor ſie noch die Streitenden erreicht hatte, er⸗ 
ſchien Lange bereits auf der Schwelle. Glühend 
vor Zorn und von den genoſſenen Getränken 
ſtand er da. In einer Hand, das halb geleerte 
Glas, das er mitzunehmen nicht vergeſſen 
hatte, mit der anderen wild in der Luft her⸗ 
umfuchtelnd, ſchrie er Maminka entgegen: „Wo 
bin ich denn hingeraten? Ich glaubte hier 
Deutſche zu finden. Hätte ich gewußt, daß in 
dieſem Hauſe das Fremde bevorzugt wird, ſo 
wäre ich fern geblieben!“ 

„Aber ſo beruhigen Sie ſich doch nur!“ ver⸗ 
ſuchte Frau von Roſen ihn zu beſchwichtigen, 
die wie alle anderen auch an ſolche Auftritte 
gewöhnt war, die ſich ſtets wiederholten, ſo⸗ 
bald Lange ein gewiſſes Maß Spirituoſen ge⸗ 
noſſen hatte. 

„Nein, ich will nicht ſtill ſein!“ widerſprach 
der Aufgebrachte. „Am allerwenigſten, wenn 
eine Frau mich dazu auffordert, die, trotzdem 
fe deutſcher Abſtammung iſt, ihre älteſte Toch⸗ 
ter an einen Ruſſen verheiratet hat und für 
ihre jüngſte nach einem Polen Ausſchau hält.“ 

Maminka durchbohrte den Dreiſten beinahe 
mit ihren Blicken. „Sie betragen ſich wieder 
einmal recht unmanierlich,“ ſagte ſie ſtreng, 
mit gedämpfter Stimme. „Schämen Sie ſich! 
Sie geben Ihren Kindern ein ſchlechtes Bei⸗ 


Schämt Euch, ſag' ich!“ 
„Zu vergeſſen, daß 
Polniſch und Ruſſiſch zu 

in der Mutterſprache zu 


1 durchaus immer mehr trinken, als Sie 
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ſpiel und ſtören die Gemütlichkeit! Müſſen Sie 
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‚ eine Länge von 8850 Metern erhalten, 


25. Juni durch zwei Schüſſe in die Bruſt geſtern im 
ie wir hören, 


Kreiskrankenhauſe geſtorben. — MW 
har man hier von den Barackenbauten vollſtändig 


Abſtand genommen; doch ſoll der Bau der Kaſerne 9 


ſo beſchleunigt werden, daß ſie am 1. April 1914 
bezogen werden kann. 5 

Jaſtrow, 14. Juli. (Nach dem Verwaltungs⸗ 
bericht für 1911/12) hat unſere Stadt einen 
4300 Hektar großen Wald mit einem Werte von 
rund 4 000 000 Mark. Der Wert der beweglichen 
und unbeweglichen Vermögensgegenſtände beträgt 
zuſammen 4 759 291 Mark. Das Barvermögen 
in Pfandbriefen, Hypothekendarlehen und Spar⸗ 
kaſſenguthaben beziffert ſich auf 126 933 Mark. 
Der Schuldenbeſtand hat ſich gegen das Vorjahr 
um 10 750 Mark verringert und betrug Ende 
1911 noch 549 564 Mark. 

Tuchel, 12. Juli. (Molkereigründung.) Nach 
einem Vortrage des Direktors der Molkerei⸗Lehr⸗ 
anſtalt Prauſt Dr. Lauterwald fand unter dem 
Vorſitz des Landrats v. Putkamer in Tuchel vor 
einigen Tagen die Gründung einer Molkerei m. b. 
H. ſtatt. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Hermann Oppermann⸗Neutuchel, Johann Baßler⸗ 
Neutuchel, Johann Lingenfelder⸗Neutuchel, in den 
Aufſſichtsrat: Oskar Witt⸗Bladau, Franz Woitikat⸗ 
Neutuchel, Georg Thomas⸗Neutuchel, Richard von 
Putkamer⸗Tuchel. 

Flatow, 14. Juli. (Die Stadtverordneten) 
beſchloſſen heute mit 9 gegen 2 Stimmen die Er⸗ 
bauung eines Waſſerwerks. Das Rohrnetz wird 
Man 
rechnet mit 350 Hausanſchlüſſen. Die Geſamt⸗ 
koſten des Werks ſind auf 165 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

Marienwerder, 14. Juli. (Typhus.) 

Anlaß einiger an der Liebe oberhalb Gorken 
vorgekommenen Typhusfälle nimmt die hieſige 
Polizeiverwaltung Veranlaſſung, vor dem Baden 
in dem Liebefluſſe und vor der Entnahme von 
Waſſer zu Gebrauchszwecken aus der Liebe öffent⸗ 
lich zu warnen. 

Marienwerder, 14. Juli. (Major v. Webern), 
der Kommandeur unſerer Artillerie⸗Abteilung, iſt 
heute an den Folgen des kürzlich auf dem Schieß⸗ 
platz Hammerſtein erlittenen Hitzſchlages geſtorben. 
Der Tod dieſes beliebten Offiziers begegnet hier 
der lebhafteſten Anteilnahme. Seine Leiche wird 
am Dienstag nach Hohenfriedeberg in Schleſien 
übe zee ö 

egenhof, 14. Juli. (Ertränkt) hat ſich Freie 
tag Abend in der Tiege bei en die 16» 
jährige Minna Jäckel, Stieftochter des Schuh⸗ 
machermeiſters Kroll in Tiegenhof. Die Leiche 
wurde Sonntag Mittag geborgen und in die 
hieſige Leichenhalle gebracht. Der Grund des 


Selbſtmordes iſt unbekannt. 


Danzig, 15. Juli. (Der Kronprinz beim 
Scharſſchießen nach See.) Den heute begonnenen 
Scharfſchießen des Fußartillerieregiments Nr. 17 
nach See wohnte von 8 bis 10 Uhr der Kron⸗ 
prinz bei. Das Automobil wartete vor Hotel 
Seffers, während der Kronprinz mit einem fis⸗ 
kaliſchen Dampfer ſich nach Weichſelmünde begab. 
Auf dem Rückwege wurde Bröſe angelaufen, wo 
die kronprinzlichen Söhne badeten. Der Kron⸗ 
prinz nahm hier ein Bad, worauf die Rückfahrt 
nach Langfuhr erfolgte. 

Reuteich, 13. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr 
Heinrich Zornack⸗Neuteich kaufte durch Vermitte⸗ 
lung der Firma H. Ruhm und Schneidemühl die 
Beſitzung des Herrn Ernſt Mock in Goldſchaar⸗ 
Heubuden in Größe von 88 kulm. Morgen mit 
vollem Inventar für 145 000 Mark; ferner Herr 
Schmidt aus Poſen die Beſitzung des Herrn 
Dyck in Simonsdorf in Größe von 3 Hufen mit 
vollem Inventar für 150 000 Mark. 

Lyck, 12. Juli. (Ein alter Ritterkrug) befindet 
ſich in Neuendorf, der 19 Entſtehung in das Jahr 
1439 zurückführt. Außer dieſem Baudenkmal hat 
Neuendorf noch ein zweites aufzuweiſen. Es iſt dies 
ein altes maſuriſches Bauernhaus, das aus der Zeit 
des Tatareneinfalls herrührt. Es ſteht ſchrä gegen⸗ 
über dem ale ge „Schwarzen Adler“ an der 
96 08. den d fee Lyck—Proſtken—Baitkowen und 
gar dem Beſitzer des alten Ritterfruges, Guts⸗ 
ek Paul Barczewski. Daß dieſes altertümliche 

n 


noch einmal einen Platz in Berlin als 


vertragen können? In nüchternem Zuſtande 
ind Sie der angenehmſte, liebenswürdigſte 
und munterſte Geſellſchafter, erinnern ſich 
kaum, daß Ihre Vorfahren in Deutſchland ge⸗ 
ſeſſen haben, lieben den Boden, der Sie er⸗ 
nährt, wie Ihre eigene Heimat und bedienen 
ſich mindeſtens ebenſo oft der ruſſiſchen, polni⸗ 
ſchen und litauiſchen, wie der deutſchen Sprache. 
Wie ſchön wäre es alſo, wenn Sie der Flaſche 
nicht ſo eifrig zuſprechen wollten! Doch nun 
kommen Sie zu Herrn von Stahl. — Nein, 
auf Ihren Platz dürfen Sie nicht zurückkehren! 
Zu Herrn von Stahl ſollen Sie kommen, habe 


ich geſagt.“ 


„Na, denn meinetwegen!“ gab Lange knur⸗ 
rend nach. „Obwohl dieſer Menſch mir ein 
Greuel iſt.“ 

„Das ſagen Sie jetzt. Morgen, nachdem 
Ihr Rauſch verflogen iſt, umarmen Sie Stahl 
wieder als Ihren beſten Freund.“ 

Nein!“ erwiderte Lange eigenſinnig. 
Zwar ſteckt in Stahl noch ein gut Teil Deutſch⸗ 
tum, allein warum nennt er ſich von Stahl. 
Das iſt eine Albernheit. Mit dem gleichen 
Rechte könnte ich mich von Lange nennen. 
Von Roſen, von Stahl, von Müller, von 
Schulze! Beinahe jeder Deutſche, der ſich hier 
anſiedelt, ſchiebt ſo ganz allmählich ein „von“ 
vor ſeinen Namen.“ 

„Sie irren. Es mag wohl zuweilen vor⸗ 


en, daß Familien das unberechtigt 
un N 
„Zuweilen?“ warf Lange grimmig ein. 


„Sehr oft ſogar geſchieht das.“ 

„Nun gut!“ fuhr die Hausfrau fort. „Die 
Roſens und die Stahls aber ſind in Rußland 
geadelt worden. So, und nun ſetzen Sie ſich 


Aus b 


Modell erhalten wird, hat wohl niemand geglaubt, 
zumal es wegen ſeiner Eigentümlichkeit zwar Be⸗ 
wunderung, aber wohl meiſt ſpöttiſche erregt. Dieſes 

aus wird als das älteſte Haus Maſurens bewun⸗ 
dert und wird bald in ſeiner jetzigen Geſtalt in der 
königlichen Sammlung in der Reichs hauptſtadt zu 
finden ſein. Modellbauer Adolf Faſel aus Lübeck 
weilt gegenwärtig in Neuendorf und hat eine Zeich⸗ 
nung des Hauſes hergeſtellt. 

Pr. Eylau, 14. Juli. (Im Alter von 108 
Jahren ilt im benachbarten Jeckſtein die Altſitzerin 
Lisbeth Fenſelau geſtorben. Die Greiſin erfreute 
ſich trotz ihres hohen Alters noch verhältnismäßig 
großer Rüſtigkeit und konnte kleinere Hausarbeiten 
noch ſelbſtſtändig verrichten. 

Eydtkuhnen, 14. Juli. (Tod infolge eines 
Armbruchs beim Turnen.) Am 27. Juni brach 
beim Turnen auf dem Schulhof der 14 jährige 
Volksſchüler Fritz Gordies, Sohn eines hieſigen 
Poſtſchaffners, zum zweiten Mal den linken Arm. 
Es trat Wundkrampffieber ein und geftern früh 
verſtarb der hoffnungsvolle fleißige Schüler. 

Königsberg, 14. Juli. (Verſchiedenes.) Das 
vom oſtpreußiſchen Verein für Luftſchiffahrt ver⸗ 
anſtaltete Jeſt im Tiergarten zum beiten der 
Nationalflugſpende hat einen Überſchuß von etwa 
5200 bis 5500 Mark ergeben. — Eine Verteuerung 
der Droſchkenfahrten iſt ſeit dem 1. Juli mit dem 
Inkrafttreten der neuen, vom Polizeipräſtdenten 
erlaſſenen Droſchkenordnung erfolgt. Bei den 
Taxameterfahrten iſt der Preis für die erſten 
1000 Meter von 50 auf 60 Pfennig erhöht worden, 
während die Sätze für die weiteren Entfernungen 
unverändert geblieben ſind. Bei Autofahrten koſten 
die erſten 1000 Meter jetzt ſtatt 60 80 Pfennig. 
Die Preiſe für die weiteren Entfernungen ſind auch 
unverändert geblieben; die Stadtgrenze, die ſi 
isher nur auf die alte Stadt innerhalb der 
Feſtungswälle erſtreckte, iſt aber bei Autofahrten 
jest auf das ganze Eingemeindungsgebiet aus⸗ 
510 51 worden, ſodaß alſo nun auch die Fahrten in 
die Vororte nach der erſten Taxe ausgeführt werden. 
— Wegen Ausſchreitung beim Straßenbahnerſtreit 
Hand am Dienstag der ſeit dem 17. Juni in Unter⸗ 
ſuchungshaft befindliche Arbeiter Ernſt Zachrau vor 
der erſten Strafkammer. Zachrau hatte am 19. Mai, 
einem Sonntag, kurz vor der Halteſtelle Cranzer 
Bahnhof einen großen Ziegelſtein in einen Straßen⸗ 
bahnwagen 1 der die Rampe des Wagens 
beſchädigte und auch einen Fahrgaſt in den Rücken 
traf. Der Wagen hielt ſofort, und ein zahlreiches 
Publikum, das eine drohende Haltung gegen den 
Attentäter einnahm, umringte dieſen und hielt ihn 
eſt, bis ein Schutzmann hinzukam. Nach ſeiner 
Feſtnahme äußerte der Verhaftete ſich dem Beamten 
Nane daß er das für ſeine Kameraden getan 
habe. Er werde bald aus dem Gefängnis heraus⸗ 
kommen und es dann wieder tun. Ferner ſprach 
ex ſein Bedauern aus — als ein anderer Wagen der 
Straßenbahn an ihm vorüberfuhr —, daß er nicht 
noch einen Stein habe. Das Gericht ſah die Tat 
als äußerſt roh an, zumal der Streik den Ange⸗ 
klagten nichts anging, und verurteilte ihn gemäß 
des Antrages des Staatsanwalts zu 1% Jahren 
Gefängnis. 5 

Königsberg, 14. Juli. (Die Berliner Torf⸗ 
ſtreuverwertungsgenoſſenſchaft) hat in Gollau mit 
13 Beſitzern einen Vertrag geſchloſſen, wonach 
unter beſtimmten Vorausetzungen die ſämtlichen 
Torfbrüche am 1. Januar n. Js. mit einem Preiſe 
von 250 Mark der Morgen angekauft werden 
ſollen. Die Genoſſenſchaft hat ſich vorbehalten, 
von dieſem Vertrage auch noch vorher zurücktreten 
zu dürfen, während die Torfbruchbeſitzer an den 
Vertrag gebunden ſind. Dafür iſt letzteren aber 
das Recht zugeſtanden, in dieſem Jahre ſich nach 
Möglichkeit mit Torf zu verſorgen. 

Bromberg, 12. Juli. (Berufung.) Paſtor Kle⸗ 
mens Paulig aus Seefeld i. Pom. iſt zum Paſtor der 
hieſigen altlutheriſchen Kirchengemeinde berufen. 

Hohenſalza, 15. Juli. (Bei der Rettung vom 
Ertrinken ſelbſt ertrunken) iſt der 28jährige Kaſſen⸗ 
beamte Welk. Ein junger Mann geriet beim 
Baden in der Netze in der Nähe von Montwy in 
Lebensgefahr; als Welk ihn erretten wollte, er⸗ 
trank er ſelbſt. 

t. Gneſen, 11. Juli. (Pferdeverſteigerung. Un⸗ 
fall beim Spiel.) Der Sberlandſtallmeiſter von Oettingen 
aus Berlin traf geſtern zur Beſichtigung des hieſigen 
königl. Landgeſtüts hier ein. Von den 15 ausrangierten 
Beſchälern gelangen 10 am Montag den 15. Juli zur 
Verſteigerung. Die Auktion beginnt am genannten 
Tage vormittags 9½ Uhr. Unter den zur Auktion ge⸗ 


hierher und verhalten Sie ſich ganz ruhig! So⸗ 
bald Sie wieder Krakeel anfangen, laſſe ich 
Sie auf ein Fremdenzimmer ſchaffen. Dort 
können Sie dann mit den vier Wänden zanken 
oder, was noch beſſer iſt, ſich niederlegen und 
ſchlafen.“ ? 

Lange kam murrend der Weiſung nach. Er 
blickte mißvergnügt vor ſich nieder, leerte ſein 
Glas und wandte ſich dann dem alten Stahl zu, 
wobei ſeine Augen ſchon wieder vor Kampfluſt 
funkelten. 

Es dauerte denn auch nicht lange, ſo ging er 
zum Angriff über, und da Stahl ihm nichts 
ſchuldig blieb, war bald ein Streit im Gange. 

„Nein, Lange, jetzt iſt aber wirklich Ihr 
Maß voll,“ miſchte ſich Frau von Roſen ärger⸗ 
lich hinein. „Otto!“ rief ſie den Sohn herbei. 
„Geleite unſern Gaſt nach einem Fremden⸗ 
zimmer!“ 

„So, alſo ich werde hinausbefördert,“ 
widerſetzte ſich Lange. „Warum nur?“ 

„Weil Sie Skandal machen,“ erwiderte 
Frau von Roſen. 

„Nein, weil ich Wahrheiten verzapfe, das 
iſt's,“ ſchrie Lange. „Oder iſt es etwa nicht 
wahr, daß gewiſſen Leuten das Meſſer an der 
Kehle ſitzt, he?“ Er blickte Stahl ſcharf an. 
„Mir machen Sie nichts vor. Ich weiß, was 
ich weiß. Die goldenen Zeiten auf Sergitten 
ſind vorüber. Im Geldſchrank dort herrſcht 
Ebbe. Und wenn unſere Gaſtgeberin glaubt, 
ſie ſei bei der Verlobung ihrer Tochter ſehr 
ſchlau zu Werk gegangen, ſo irrt ſie. Bei dieſem 
Handel ſind allein die Stahls im Vorteil.“ 

„Schweigen Sie ſofort!“ herrſchte Frau von 
Roſen den Halbtrunkenen an. „Otto!“ 

Der Sohn folgte dem gebieteriſchen Wink 


ſtellten Tieren best den n 4 vierjährige Pferde, die 
als Reit⸗ und Wagen erde Berwendung finden können. 
— Zwei hieſige Gyninajiaiten ſpielten mit Bogen und 
Pfeilen. Dabei traf ein Pfeil den einen der Schüler 
ſo unglücklich am Auge, daß derſelbe ſofort in die Augen⸗ 
klinik nach Poſen gebracht werden mußte. 

d. Strelno, 15. Juli. (Verhaftung.) Wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staalsgewalt wurden in Rzadkwin 
der Arbeiter Sluminski und deſſen Ehefrau verhaftet. 
In letzter Zeit waren in hieſiger Gegend zahlreiche 
Diebſtähie vorgekommen, ohne daß es gelang, die Täter 
zu ermitteln. Nach dem letzten Einbruche auf dem 
Gute Möllendorf wurde unſer Polizeihund mit Erfolg 
auf die Spur der Diebe geſetzt, der vor dem Hauſe des 
Sluminski Halt machte. Als der Führer des Hundes, 
Polizeiſergeant Buchmann, zur Durchſuchung der Woh⸗ 
nung ſchreiten wollte, wurde er von den Sluminski⸗ 
ſchen Eheleuten angegriffen. Bei dem Handgemenge 
trugen die Angreifenden Verletzungen davon. Beide 
wurden verhaftet. 

Kobylin, 14. Juli. (Der einzige Sohn vom Blitz 
erſchlagen) wurde bei dem in der Trebnitzer Ge⸗ 
gend niedergegangenen ſchweren Gewitter. Als der 
23 Jahre alte, erſt kürzlich vom Militär nachhause 

ekommene Sohn des Windmühlenbeſitzers Dzur in 

Neuhof aus der Luke der Mühle herausſah, traf 
ihn der Blitzſtrahl, der den jungen Mann auf der 
Stelle tötete. 8 

Wongrowitz, 13. Juli. (Zum Bürgermeiſter 
gewählt) wurde in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung Bürgermeiſter Dr. jur. Kos aus Gutt⸗ 
ſtadt. Die Wahl erfolgte einſtimmig. 

Stolp, 13. Juli. (Ertrunken.) Die 19 Jahre 
alte Tochter des Rittergutsbeſitzers v. Bandemer⸗ 
Weitenhagen geriet geſtern Abend, als ſie mit 
ihren Geſchwiſtern in der Oſtſee in der Nähe der 
väterlichen Beſitzung ein Bad nahm, in eine 
tiefe Stelle. Sie ging vör den Augen der Ge⸗ 
ſchwiſter unter und ertrank, ohne daß dieſe ſie zu 
retten vermochten. 

Stolp, 14. Juli. (Ein Schaufliegen) wird 
hier am Sonntag, den 4. Auguſt, ſtattfinden, an 
dem ſich drei Piloten beteiligen. Es werden 
Höhenflüge, Gleitflüge, Paſſagierflüge und kleine 
Überlandflüge ausgeführt werden. 

Labes, 14. Juli. (Mit einem Revolver in 
den Hals geſchoſſen) hat ſich der Knecht Möde 
in Kl. Raddow. Was den jungen Menſchen zur 
Tat getrieben hat, iſt unbekannt. 


— x SE nF BEN TE a al PB STONE —— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 17. Juli. 1908 F Dr. Andreas 
Thiel, Biſchof von Ermland. 1906 + Adalbert Endert, 
Biſchof von Fulda. 1904 7 Profeſſor Karl Udel in 
Wien, Begründer des Üdel⸗Quartett. 1902 + Marſchall 
Marquis Saigo in Yokohama. 1897 / Profeſſor Dr. 
Max Oertel in München, Erfinder der Oertel⸗Kur zur 
Behandlung von Blutkreislaufſtörungen bei Herz⸗ 
ſchwäche. 1880 7 Günther, Fürſt von Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen. 1871 7 Karl Tauſig zu Leipzig, be⸗ 
rühmter Klaviervirtuos. 1870 Erlaß der Mobili⸗ 
ſierungsordre in Württemberg. 1793 Hinrichtung 
Charlotte Cordays zu Paris. 1443 * Albrecht III., 
Herzog von Sachſen, Stifter der albertiniſchen Linie. 
855 7 Papſt Leo IV. 711 Sieg der Araber unter Ta⸗ 
rik bei Keres de la Fontera, Untergang des weſtgoti⸗ 
ſchen Reiches. 


0 Thorn, 16. Juli 1912. 

— Ordensverleihung.) Dem penſio⸗ 
nierten Gerichtsdiener Julius Putzki zu Löbau iſt 
das Kreuz des allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der Bauver⸗ 
waltung.) Verſetzt iſt der Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rat Bölte von Danzig an die Regierung in Han⸗ 
nover, der Baurat Zillmer von Karthaus nach Bel⸗ 
gard. Zur Beſchäftigung iſt überwieſen der Regie⸗ 
rungsbaumeiſter des Hochbaufaches Büſſow der Re⸗ 
gierung in Danzig. Zum Regierungsbaumeüter iſt 
ernannt der Regierungsbauführer Paul Behre 
aus Stutthof (Hochbaufach). Eine etatsmäßige Stelle 
als Regierungsbaumeiſter bei der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung iſt dem Regierungsbaumeiſter Harprecht 
in Danzig verliehen worden. 

— (Schöffengericht.) In der Sonnabend⸗ 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Voelcker den Vorſitz 
führte hatte ſich der Kutſcher Franz Lewandowski 
aus Thorn wegen Tierquälerei zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte, der bei der Firna R. 
und W. Beihäftigt war, hatte im Juni Mauerſand 
zu fahren. Als in der Kirchhofſtraße das Fuhrwerk 


der Mutter und zog Lange, dem er begütigend 
zuredete, mit ſich fort. 

So laut der Streit auch geführt worden 
war, hatte doch niemand von den Gäſten Notiz 
davon genommen. Selbſt die Gattin Langes 
und ſeine Sprößlinge kümmerten ſich nicht 
darum. Sie waren zu ſehr an derartige Auf⸗ 
tritte gewöhnt, um ſich davon unangenehm be⸗ 
rührt zu fühlen. Außerdem wußten ſie auch 
ganz genau, daß „Pachen“, nachdem er tüchtig 
geſchlafen, wieder zum gemütlichſten Menſchen 
von der Welt werde. Sie aßen alſo ruhig 
weiter, und zwar mit einem wahrhaft geſegne⸗ 
ten Appetit, und ihre Heiterkeit wurde durch 
den „kleinen Zwiſchenfall“ auch nicht für eine 
Sekunde getrübt. 

„Der Henker ſoll mich holen, wenn ich ge⸗ 
logen habe!“ wandte ſich Lange an Otto, wäh⸗ 
rend ſie die Treppe emporgeſtiegen, die nach 
den oberen Gemächern führte. „Jedes Wort iſt 
wahr! Ich habe es ja aus ſicherſter Quelle. 
Schlaume Lewiſohn, der verdammte Gurgel⸗ 
abſchneider, hat mir die Augen geöffnet. Der 
Stahl ſitzt mindeſtens ebenſo tief bei dem 
Wucherer drin wie ich.“ 

Otto ſchwieg. Seine Gedanken weilten bei 
Helene und ſo ſchenkte er dem Geſchwätz des 
Trunkenen nur zerſtreut Gehör. Raſch bettete 
er Lange auf einem Sofa und ging dann wieder 
hinab. — 

Onkel Luks ſaß noch immer an der langen 
Tafel und ſchmauſte, obwohl das Abendeſſen 
eigentlich ſchon beendet war, denn in den Ne⸗ 
benzimmern erhob man ſich bereits. g 

„Es ſoll getanzt werden. Beſtellen Sie 
eine Polonaiſe beim Kapellmeiſter,“ rief Frau 
von Roſen Helene zu, die ſoeben vorübereilte. 


im Sande ſtecken blieb, ſchlug der Angeklagte une 
barmherzig auf die Tiere ein, ſodaß der in der Nähe 
befindliche Fuhrunternehmer Heyſe ſich veranlaßt 
geh ihm Vorhaltungen zu machen. Als der Auf⸗ 
ſeher der Firma ſpäter die übel zugerichteten Pferde 
ſah 12 8 er den Kutſcher auf der Stelle. Dieſer 
ſucht die Sache möglichſt harmlos darzuſtellen; die 
Laſt wäre nicht größer geweſen, als ſonſt. Wenn 
das eine Pferd geblutet habe, jo lag es daran, daß 


es ſich an der Deichſel des Wagens verletzt habe. 
Der Amtsanwalt beantragte 1 Woche Haft. Der 


Gerichtshof verurteilte den Angeklagten mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine bisherige Strafloſigkeit zu 10 Mark 
Geldſtrafe eventuell 5 Tage Haft. 


Podgorz, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Geſtern fand 
im Parke beim Bruſchkruge das diesjährige Königs⸗ 
ſchießen des Schützenvereins Stewken ſtatt. Mit 58 
Ringen errang Fleiſchermeiſter Fritz Olbeter⸗Podgorz 
die Königswürde. Lehrer Maaß und Schmiedemeifter 
Roſe⸗Stewken wurden 1. bezw. 2. Ritter. Schützen⸗ 
königin beim Damenſchießen wurde Frau Bäckermeiſter 
Günther⸗Stewken. Während des Schießens konzer⸗ 
tierte die Kapelle der 15er. Für Unterhaltung der 
zahlreichen Gäſte war beſtens geſorgt worden. Beim 
Breisichießen errang Kamerad Penn mit 59 Ringen 
den 1. Preis. Ein Tänzchen im Bruſchkrugſaale bildete 
den Schluß des harmoniſch verlaufenen Feſtes. — Die 
Vereinigung der Lokomotivführer feierte geſtern im 
Kaiſerhof⸗Parke ihr Sommerfeſt, das, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, ſich eines regen Zuſpruchs erfreute. 
Mit einem Tänzchen im Saale wurde das wohlver⸗ 
laufene Feſt beſchloſſen. — Unter dem Verdacht, einem 
Händler in Liebemühl einen größeren Geldbetrag ge⸗ 
ſtohlen zu haben, wurde am Sonnabend hier der 
Händler H. aus Thorniſch⸗Papau verhaftet und heute 
dem Amtsgericht in Thorn zugeführt. 


Im Walde. 

Er iſt ſo ſchön und hoch gebaut, ſo friſch und 
rün und kirchenſtill, der diebe deutſche Wald. Da 
fleht die hoheitsvolle, auf J n ernſt zurück⸗ 
ſchauende, ſtämmige Eiche. Ein kerniges Sinnbild 
deutſcher Kraft und Treue. Oder der immer grü⸗ 
nende, ſchmucke Tannenbaum. „Es ſpricht die Tanne 
uten Muts: obgleich ich auch an Blüten darbe, mein 
teihtum iſt Beständigkeit; ob Sonne ſcheint, obs 
ſtürmt und ſchneit, nie änd' ich meine Farbe!“ Neues 
Leben iſt ſeit den Lenztagen auch in die Fichte ge⸗ 
kommen. Sie iſt beſcheidener als die viel geprieſe⸗ 
ne Tanne, aber ſie hat auch ihre Ehre. Rückert hat 
ihr zugerufen: „Sinnende Fichte, noch ſah ich dich, 
ſolang' ich dich betrachte, nie anders als mit ern⸗ 
ſtem Angeſichte!“ And wir wollen auch die anderen 
vertrauten Bäume nicht vergeſſen: die mit dem 
trockenſten Sandboden zufriedene Kiefer, die mit 
ihrer weißen Rinde weithin leuchtende Birke, die 
geheimnisvoll rauſchende Buche — und dazu das 
bunte Strauchwerk, Schwarz⸗ und Weißdorn, Hecken⸗ 
röschen und Geisblatt, Schneeball, Pfaffenhütchen 
und wie ſie alle heißen mögen. And überall wim⸗ 
melts und kribbelts, ſummts und jurrts vor go 
hin. Ja, ganz ſo ſtill iſts doch nicht im Walde. 
Manchmal gibts ſogar ein wunderhübſches Konzert, 
wenn Kuckuck, Droſſel, Fink und Nachtigall Luſt 
zum Mufizieren bekommen. 


Mufikdirektor iſt der Specht, 

Er hat nicht Raſt noch 5 5 

Schlägt mit dem Schnabel ſpitz und lang 

Gar fein den Takt dazu! 
O, es iſt begreiflich, wenns gerade den Städter wie 
mit 52 Gewalt in die wunderholde Einſam⸗ 
keit des Waldes zieht Da kann man ausruhen und 
austräumen. Man atmet würzige, reine Luft, und 
der bedrückende Lärm der Gaſſe, des Werktags Sor⸗ 
en und Plagen, alles liegt ſo fern. An den dunk⸗ 
en Baumrieſen ſpielen leuchtende Sonnenfunken. 
Wie ein gütiges Lächeln huſchts durch den Wald. 
And es geht ein freundliches Flüſtern: Menſchen⸗ 
kind, ſei froh; zage nicht und hoff auf ſonniges 
Leben! Waldpoeſie — man muß Ohr und 5 0 da⸗ 
für haben. Anſere Altvordern ließen jeden Wald⸗ 
baum etwas perſönlich Beſeeltes ſein, und in alten 
Sagen klingt es von Elfen und he, Wald⸗ 
frauen und heimlich wunderlichen Behauſungen. Im 
Harz z. B. geht die Mär, daß die Waldprinzeſſin 
Ilſe jeden in eine Tanne verwandle, der ſie mit 
neugierigen Blicken zu muſtern wage. In der Ober⸗ 
pfalz ſoll es noch geſchehen, daß der Holzfäller den 
armen Waldbaum, dem’s ans Leben gehen ſoll vor⸗ 
erſt regelrecht um Verzeihung bittet. Härteſte Strafe 
aber hielten die alten Weistümer für den mut⸗ 


willigen Baumfrevler bereit. Möchten alle, die in 


den Id wandern, ernſtlich erwägen, daß ſolche 
prächtige Natur nicht dazu da iſt, daß man wie in 


„And,“ fuhr ſie leiſer fort, „ſorgen Sie dafür, 
daß möglichſt raſch abgeräumt wird und alle 
Reſte gut aufgehoben werden! Der alte 
Vielfraß ſchlingt wieder ohne Aufhören,“ ſprach 
ſie mit einem Blick auf Luks in ſich hinein, als 
Fräulein Helene verſchwunden war. „Und die 
Taſchen hat er ſich auch wieder zum Platzen 
vollgeſtopft.“ 

Aus dem Saal ſchallte Muſik herüber und 
bald wand ſich die „Verlobungspolonaiſe“ wie 
eine Schlange durch die geräumigen Zimmer. 

Martha hatte hinausflüchten wollen, aber 
Slaviansky ſteckte ſich hinter Maminka und jo 
mußte ſie wohl oder übel ihrem Anbeter in 
den Saal folgen. m 

„Es wäre ja eine geradezu unerhörte Takt⸗ 
loſigkeit, wenn du nicht an dem Tanze der 
deiner verlobten Schweſter zu Ehren veranſtal⸗ 
tet iſt, teilnehmen wollteſt,“ ſchalt Frau von 
Roſen. 

Teniſcheff, deſſen Gattin am Arme eines 
Offiziers, eines häßlichen, ungebildeten Ta⸗ 
taren, der aber ein ausgezeichneter Tänzer 
war, im Zuge ging, geſellte ſich zu Helene. Er 
verſuchte ſie zu überreden, mit ihm die Polo⸗ 
naiſe zu tanzen, Helene weigerte ſich jedoch ent⸗ 
ſchieden. Sie wußte recht gut, daß Frau von 
Roſen es nicht gern ſah, wenn ſie ſich unter die 
Gäſte miſchte. 

„Nun gut, wollen Sie mir nicht folgen, ſo 
bleibe ich bei Ihnen,“ ſagte Teniſcheff ſchließ⸗ 
lich. 5 

SER die alle Hände voll zu tun hatte, 
ſchenkte dem Zudringlichen keine Beachtung, da 
ſie ihn auf dieſe Weiſe am ſchnellſten loszu⸗ 


werden glaubte. 5 2 
(Fortſetzung folgt.) 


Vandalen in ihr Frs gendern daß man ſich an ihr 


innerlich erquide! dei mag man der gemüt⸗ 
vollen Verſe Scheffels gebenen Pe 
Sei gegrüßt mir, Waldesfriede, 
Seid gegrüßt mir, alte Tannen! 
Rätſe haft verſchlungen ſenkt ihr 
In der Erde Schoß die Wurzeln, 
Kraft aus jenen Tiefen DE fend, 
Deren Zugang uns ver hifen. 
Und ihr neidet nicht des flücht' gen 
Menſchenkindes flüchtig Treiben. D. 


RER ae NEE AT 
volksbäder auf der Wanderſchaft. 


i 2 (Nachdruck verboten. 
Daß nicht nur Menſchen, ſondern auch Häuſer And 


ganze Einrichtungen ihren Ort wechſeln können, 
das haben uns die Amerikaner immer wieder ge⸗ 
zeigt. Sie haben zuerſt begonnen, Häuſer, die an 
einem beſtimmten Ort nicht bleiben konnten oder 
ſollten, nicht abzubrechen, ſondern hydrauliſch zu 
heben und ſie an ihren neuen Beſtimmungsort zu 
fahren. Sie haben einem Teil der Volksbiblio⸗ 
theken Bewegungsfähigkeit gegeben, indem ſie ſie 
als Wanderbibliotheken einrichteten, — eine Kultur⸗ 
tat erſten Ranges — und haben damit ihren Wir⸗ 
kungskreis außerordentlich erweitert. Sie haben 
Kirchen auf Räder geſetzt und durch das Land ge⸗ 
fahren, wie ſie ihre Präſidentenſchafts⸗ Kandidaten 
auf Eiſenbahnwagen ſetzen und in der Wahlkam⸗ 


pagne in raſender Fahrt durch das ganze Land 


ſchleifen. Kurzum, ſie machen alles tragbar, fahrbar, 
ortsveränderungsfähig, was ſeinen Zwecken an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen dienen ſoll. 
In allerletzter Zeit haben fie dieſen Grundſatz, 
der ſeine volle Ausbildung nur bei einem Volke er⸗ 
langen konnte, das eine ſo leidenſchaftliche Vorliebe 
für die Ortsveränderung beſitzt, auch auf das Ge⸗ 
biet der Volksbäder übertragen. Sie ſagten ſich ganz 
richtig, daß die Wirkſamkeit der Volksbadeanſtalten, 
die an beſtimmten Punkten einer Stadt errichtet 
worden ſind, über einen gewiſſen Umkreis nicht hin⸗ 
auszugehen pflegt. Und ſie ſind daher auf den Ge⸗ 
danken gekommen, dieſen Umkreis dadurch zu er⸗ 
weitern, daß man den feſten Volksbadeanſtalten be⸗ 
wegliche, alſo Wanderbadehäuſer, zur Seite ſtellt. 
Der ſtädtiſche Ausſchuß für unentgeltliche Volks⸗ 
bäder (Free Public Bath Commission) in Balti⸗ 
more hat dieſen Gedanken ſeit einigen Monaten ver⸗ 
wirklicht. Er hat in einer der bevölkertſten Stadt⸗ 
gegenden (in der Nähe der Werften) ein Grundſtück, 
das nicht bebaut war, gemietet und hat ein Zelt 
mit einem Flächeninhalt von 14 : 15 Fuß darauf 
errichtet. 
Einfache Vorhänge teilen das Außere in drei Ab⸗ 
teilungen: das Bureau zuſammen mit dem Wöſche⸗ 
vorrat, das Wartezimmer, das gleichzeitig als An⸗ 
kleideraum dient, und das eigentliche Badezimmer. 
In dem Ankleidezimmer war ein feſter Holzboden 
gelegt, im übrigen war ſeine Ausſtattung ſehr ein⸗ 
fach — fie beſtand im weſentlichen aus den nötigen 
Kleiderhaken und Bänken. Das eigentliche Bade⸗ 
zimmer hatte eine Grundfläche von 8: 12 Fuß. Hier 


hatte man ein einfaches Holzgeſtell errichtet, an wel⸗ 


chem die Waſſerrohre heraufgeführt wurden. Sie 
mündeten in vier Brauſen, von denen jede durch 
einen Hebel von dem Badenden ſelbſt in Tätigkeit 
geſetzt werden konnte. Unter dem hölzernen Latten⸗ 
fußboden waren Sffnungen angebracht, durch die 
das Waſſer direkt in die Straßenkanaliſation abge⸗ 
führt wurde. Geſpeiſt wurden die Waſſerrohre aus 
der Waſſerleitung, an die ſie in der Straße ſelbſt 
angeſchloſſen waren. 

Die Koſten der ganzen Anlage waren gering. 
Zwei Zelte in der beſchriebenen Art waren gemietet 
worden. Das Holz für die Fußböden war gekauft 
worden. Die nötigen Herrichtungsarbeiten traten 
hinzu. Das alles zuſammen koſtete etwa 150 Dol⸗ 
lars, alſo 600 Mark. Die Betriebskoſten ſtellten ſich 
einſchließlich des Lohnes für zwei Angeſtellte (von 
denen einer im Bureau, der andere im Brauſebad 
ſelbſt tätig war) auf wöchentlich 80 bis 100 Mark. 
Der Beſuch war von Anfang an ſehr günſtig. Schon 
am erſten Nachmittag wurde das Brauſebad von 
75 Knaben und Männern beſucht, am nächſten Tage 
bereits von 173. 

Nachdem dieſer erſte Verſuch ſo gut gelungen 
war, beſchloß der ſtädtiſche Ausſchuß für die Volks⸗ 
bäder, einen Schritt weiter zu gehen und nicht nur 
kalte Brauſebäder, ſondern auch warme, in ſolch 
leicht verſchiebbaren Zeltbädern herzurichten. Man 
ſtellte nun kleine Badehäuschen her, deren Gerippe 
aus Holz beſtand, das mit verzinktem Eiſen bedeckt 
wurde. Das Innere war in ſieben Abteilungen ge⸗ 
teilt, jede 8 Fuß lang und 3%, Fuß breit. Jede 
dieſer Abteilungen war wieder in zwei Teile ge⸗ 
ſchieden: der eine war als Ankleideraum benutzbar, 
der zweite als Badezimmer. Das heiße Waſſer wird 
durch einen kleinen Kohlenofen hergeſtellt, über dem 
ſich ein Waſſerkaſten befindet. Beide find in einem 
Schuppen dicht bei dem Badehaus untergebracht. 
Dieſe beiden Wanderbadehäuſer haben ſich ſchnell 
die allgemeine Beliebtheit errungen. An warmen 
Tagen werden ſie durchſchnittlich von 400 Perſonen 
beſucht. An zwei Tagen der Woche ſind ſie nur für 
Frauen und Mädchen benutzbar. Die Badediener 
werden dann natürlich durch Badedienerinnen er⸗ 
ſetzt. 

Beſonderes Gewicht legt der ſtädtiſche Ausſchuß 
für Freibäder in Baltimore darauf, ſolche Wander⸗ 
badehäuſer in der Nähe großer Spielplätze aufzu⸗ 
ſtellen. Eine feſte Badeanſtalt mit eigenem Gebäude 
läßt ſich unter 100—200 000 Mark nicht herſtellen. 
Die Wanderbadehäuſer aber find weit billiger und ge⸗ 
währen außerdem den großen Vorzug, daß ſie leicht 
von einer Stelle zur andern verſchoben werden kön⸗ 
nen — je nach den wechſelnden Bedürfniſſen und 
der Zuſammenſetzung der Bevölkerung. Wäre eine 
Nachahmung in Deutſchland nicht ſehr geboten? 

E. S. 


4 Ver Flugzeugführer Abramonitch in Se gen, Aeroplam. 2, Der age, Fest,: 
‚meister olsen 3 Die wahrscheinliehe Musstrete. 
Zum kühnen Flug des Wrightpiloten Abramo⸗ 
witſch 


bringen wir die Bilder des 22jährigen ruſſi⸗ 
ſchen Fliegers, der den Berlinern durch ſeine 
Leiſtungen auf dem Gebiet des Höhenfluges 
bereits bekannt geworden iſt, ferner das Por⸗ 
trät ſeines Begleiters, des Regierungsbau⸗ 
meiſters Hackſtätter, und die Karte der Flug⸗ 


Mannigfaltiges. 


(101 Jahre alt) wurde in 
baden die Frau Emilie Wahl. Die 
befindet ſich noch in beſter Geſundheit. 

(Beim Baden ertrunken.) Ein 
etwa 13 Jahre alter Knabe iſt in der ſtädti⸗ 
ſchen Badeanſtalt in Hannover vom 
Herzſchlage getroffen worden. Er ging ſo⸗ 
fort unter. Die Identität des Verunglückten 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 
Beim Baden in offenen Gewäſſern bei 
Duisburg ertranken zwei Erwachſene und 
ein Schüler. — Am Sountag ertranken beim 
Baden im offenen Rhein ein Baugewerks⸗ 
ſchüler und zwei. Arbeiter aus Köln. 
Ein dreizehnjähriger Schüler fiel beim 
Spielen in den Rhein und ertrank ebenfalls. 
Ferner wird aus Helbra bei Eisleben 
berichtet: Am Sonntag morgen verunglückte 
in Bad Anna beim Baden ein 19 jähriger 
Bergmann. Als ein 23 jähriger Hüttenmann 
ihm zu Hilfe eilte, klammerte er ſich an 
dieſen an und beide ertranken. Die Leichen 
ſind bis jetzt noch nicht geborgen. 

(Finanzielle Verluſte des 
Vatikans.) Den römiſchen Blättern zu⸗ 
folge hat der Vatikan bei der Liquidation 
der kürzlich verkrachten Florentiner Banca 
per il Clero nicht weniger als anderthalb 
Millionen Lire verloren. Seit Monſignoro 
Jolchi den halben Peterspfennig an der 
Börſe verſpielte hat der Vatikan keine ſo 
empfindliche finanzielle Einbuße erlitten. Die 
Bank war überaus nachläſſig verwaltet. 

(Gräfin Montignoſo ſchwer 
erkrankt.) Wie der „Secolo“ meldet, iſt 
die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen, die 
Gräfin Montignoſo an Bauchfellentzündung 
ſchwer erkrankt. Ihr Zuſtand iſt ſo ernſt, 
daß die Arzte, die ſofort ihre Überführung 
nach dem Krankenhaus in Fieſole anordneten, 
beabſichtigten, an ihr eine Operation vorzu⸗ 
nehmen. Der letzte Gatte der Gräfin, To⸗ 
fell, der erſt vor kurzer Zeit von ihr ge⸗ 
en wurde, weilt an ihrem Kranken⸗ 
ager. 

(Hitze aller Orten.) Aus allen 
Teilen Deutſchlands, Hollands, 
Frankreichs, England's und aus 
Newyork liegen Meldungen über eine 
geradezu afrikaniſche Hitze vor. Vielfach 
waren Hitzſchläge zu verzeichnen. 
Gewitterſturm brachte der ſchwergeprüften 
Stadt Newyork einige Erholung. Die 
Hoſpitäler werden nach wie vor von Leuten 
überflutet, die infolge der koloſſalen Hitze 
niedergebrochen waren. — In Berlin hat 
die drückende Hitze Sonntag wieder zu vielen 
Unfällen geführi. Mehr als zehn Perſonen 
wurden vom Hitzſchlag getroffen. Auch 
Waldbrände traten verſchiedentlich ein. Die 
Berliner Feuerwehr mußte mehr als 30 
Brände ablöſchen, von denen einige eine 
größere Ausdehnung erlangten. 

(Vater von 800 Kindern) iſt der 
berühmte Gründer der chineſiſchen Republik 
Sunyatſen geworden; eine Vaterſchaft, die 
ſicherlich einzig in der Welt iſt. Als eine 
Hungersnot die Landſchaft Sanchong, nördlich 
von Nanking, verwüſtete, hatten die dort 


Wies⸗ 


garnifonierenden Soldaten zum Preiſe von 


Dark] 


— Ein] 


Being 


feen ang . 


ſtrecke Berlin — Petersburg, die über Schneide⸗ 
mühl, Tilſit, Königsberg, Tauroggen, Mitau, 
Riga und Pſok vorausſichtlich führen wird. 
Abramowitſch und ſein Begleiter mußten be⸗ 
reits in Küſtrin⸗Kietz Benzin einnehmen. Die 
geſamte Flugſtrecke beträgt 1500 Kilometer. 


2—3 Dollar den Eltern ihre Kinder abge⸗ 
kauft, um ſie vor dem Hungertode zu be— 
wahren. Als nun dieſe Soldaten abgelöſt 
werden ſollten, wurde ihnen die Mitnahme 
der gekauften Kinder unterſagt, worauf eine 
regelrechte Revolte entſtand. Schließlich 
mußten die Soldaten doch nachgeben, und 
ſie reiſten ab, nachdem man jedem einen 
„Schadenerſatz“ von 10 Dollar ausgezahlt 
hatte. Die verlaſſenen Kleinen, 800 an der 
Zahl, wurden in einem Hoſpital unterge⸗ 
bracht. Um ihnen nun einen regelrechten 
„Zivilſtand“ zu geben, wurden ſie von der 
Republik adoptiert als „Kinder Sunyatſens“. 
Sie haben ſämtlich den Vornamen „Sun“ 
erhalten und ſollen in Schulen und Werk⸗ 
ftälten ihre Ausbildung auf Staatskoſten 
erhalten. 

(Glatthaarige Neger.) In Ame⸗ 
rika ſind die Gegenſätze zwiſchen der weißen 
und ſchwarzen Raſſe am ausgeprägteſten, 
wie ja aus den häufigen Neger⸗ und nicht 
ſelten auch umgekehrt Weißen-Berfolgungen 
ſtattſam bekannt ſein dürfte. Deshalb ſuchen 
die Baſtarde, die aus Verbindungen von 
Angehörigen beider Raſſen hervorgegangen 
ſind, die Merkmale, die ihnen von der Neger⸗ 
raſſe her anhaften, zu verwiſchen und zu 


Liter, 
Paar, 


Haſen —.— Mk. 
Paar. 


fleiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 52—54 Mk., d) vollfl. 
Schweine über 2 Bir. Lebendgewicht 50 —53 Mk, e) gering 
entwickelte Schweine für 48—51 Mk., k) Sauen 59—53 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich 50 kg Lebendgewicht. 
Rinderhandel langſam. Kälberhandel matt. 
ruhig. Schweinemarkt langſam, kaum geräumt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 16. Juli. 
niedr. höchſter 
BEE 


Schafhandel 


Benennung. 


reis. 
D on ae Bee tool 22.— | 22,40 
UN UA I ee h 4 17,— 17,60 
Geiſte 5 17,50 | 18,— 
Hof. ra. rre ber a 19,20 | 19,60 
Stroh (Richt⸗ ) . A 480 | —.— 
1775 . ers x 4.50 5,.— 
Kacher ben weis 5 22.— | 24,— 
Alte Kartoffen n 50 Kilof 4.— | 3— 
Neue Kartoffel- ix 4,50 6,— 
,, een 21/7 Kiloſ —— | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,69 1,80 
Balichftelſc dd 70 1,49 | 1,50 
older ee 15 1,29| 2— 
Schweinefleiſc h... ie . 1,50 | . 1,80 
Hanimelſteiſch ft 7 1,50 2,— 
Geräucherter S peng 5 1890 — 
Schiunnlddsd era eire " — — 
Bulle en ER 2 2.— | 2,80 
Elemente WE ee Schock] 3,69 4,40 
Rrebjeguer se ee tape . 3.— 8..— 
Adl e 8 1 Kilo 2,20 2,40 
Vreſſen nnn 7 —89 1— 
Schleie e ie 1 1,40 1,80 
Hechte 3 en 1,49 | 1,60 
SLaraljlieitme ft ” N 
Varſce ann N 5 1,20 1,49 
Zander 1 2.— — 
Karpfen en . 15 ee) 
Barbinen 2 ;\ . ” 132 
Wiſſc hh 88 5 —,20 —,.50 
Heringe . ” N er 
Flundern : BES 4 —.60 | 80 
Merüſ ed te 76 ” — | — 
Milch) I Lier] 18 — 
Belx den 8 5 —17 —.22 
Spirits, umleiten 75 2,10 —.— 
dellatür ler) 8 8 U —,35 | —,38 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 9,20 —0,30 Mk. die Mandel, Blumen⸗ 


kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 10 — 20 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 10 —30 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—30 Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., 
ſilie Bundchen — Pf., 

Zwiebeln 25 
Kilo, 
Meerrettig — { 
Gurten 10—50 Pf. das Stück, Senfgurten —,— Mk. d. Mdl., 
Spargel — 
d. Bund, Apfelſin. 8 
Birnen 30—60 Pfg. das Pfd., 
Pund, 
30—35 Pf. das Pfund, Himbeeren 40 — 50 Pf. 


Spinat 10—20 Pf. d. Pfd., 
Schoten 10—20 Pfg. d. Pfund, 
Pfg. bas Kilo, Mohrrüben 15—20 Die 

Sellerie 10 Pf. die Knolle, Nettig Bund 5 Pf., 
Pf. die Stange, Radieschen 3 Bund 10 Pf., 


Peter⸗ 


das Pfd., Rhabarber 10 Pf. 
Mk. d. Dtzd., Apfel — Pf. d. Pfd. 
Pflaumen 50—60 Pf. das 
Kirſchen 0,20— 0,40 Mk. das Pfd., Johannisbeeren 
das Pfund, 
Blaubeeren 40—50 Pf. der Liter, Waldbeeren 0,40 —0,50 Mk. der 
Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten —,.— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,50 —5,00 Mk. das Stück, Enten 2,50 —4,50 Mk. das 
Hühner alte 1,50 —2,25 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00 —1,80 Mk. das Paar, Tauben 0,80 —0,90 Mk. das Paar, 
das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 


Pf. 


Bromberg, 15. Juli Handels kammer⸗Berſcht. 


Weizen unv., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 


brand» und bezugfrei, 226 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk., roter mind. 
130 Pfb. hoff, wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 222 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 188 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 180 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. Hoff: wiegend, klamm, gut, geſund, 175 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei» 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 178—192 Mk. 10 ER 
Handel. — Hafer 171—179 Mk., zum Konſum 183—195 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. . 5 


FFP 
Magdeburg, 15. Jul. Juückerberſcht. Koörnzucker 


88 Grad ohne Sack 13,65. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſehr ſeſt. Brotraffinade 1 
115 Faß Kryſtallzucker I mit Sack —.— 


Gem. Raſſinade mit St —— Gem. Melis I mit 


. TT er 

Hamburg, 15. Juli. Nibdt matt, berzofft 68. 
Spiritus ruhig, per Juli 257 Gd., per Juli— Aug. 25 / Gd., 
per Aug.— Sept. 25% Gd. Wetter: heiß. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Juli 1912. 


vertuſchen. Nun hat ſoeben ein Haarkünſtler 8 NN 
ein „Waſſer“ von ſolch wunderbarer Wirkung, Nane 3 8 | 820855 A 
erfunden, daß es ſelbſt das krauſeſte Haar |der Beobach-“ 8 8 8 8 Weiter 88 S0 der lebten 
— das Kennzeichen der Negerabſtammung] dungsſtatlon | 3 5 3 8 24 Stunden, 
— augenblicklich jo glättet, daß auch nicht zum 7688 Ihafoten| 28) — vorm. Heiler 
die geringſten Spuren zu ſehen ſind. Daß Hamburg 100 0 11 10 — vorm. Bine 
i i winemünde 709,3 eiter 19) — |vorw. heiter 
dieſer e er N Aae hat, len! Neufahrwaſſer 768,4 N wolkenl. 21 — vorw. heiter 
9 940 1 haben faßt n 50 0 Meimel 1 Bellen 2 — /meift Dee 
au rfolg gehabt, aber es ſteht noch ni Hanunover 767,1 wolkenl. 17) — |oorw. heiter 
rep N 3 zu Berlin 768,110 heiter 20) — dpvorw. heiter 
feſt, ob dieſer Erfolg ein dauernder jein Dresden 7670 — geit 1 . born Pe 
wird. Breslau 767,7 m walten! 18 2,4 nachts a 
(Wi ndhoſen in Amer ika.) In Bromberg 767,8 wolkenl. — dvorw. heiter 
A 5 8 . Me 764,7 wolkenl. 18 — |vorw. heiter 
verſchiedenen Teilen des Landes ſind Wind⸗ Frantfurt, M. 766, 15 walten 20 — vorm. 15 
R $ i dtet. | Karlsruhe 766,3 wolkenl. 20) — [oorw. heiter 
der laden beträgt 9 h 115 Million a ie dd dee 
5 3 2 aris 762,9 ONO unten 21 — Wetterleucht. 
Dollar. Der größte Schaden iſt in Denver . NS Faller 2 — 1 Bis: 
7 7 N — heiter — 8 
angerichtet worden, wo die Hauptſtraßen Stochelgn 100 0 Se. wolken 22 — |borm. gelber 
überſchwemmt ſind und der Bahnverkehr Hape 761,9 S halb bed. 16 12,4 nachts Nied. 
i g i ine Ber lrchange * er Sa = — 
eingeſtellt worden iſt. Eine e den Aebi 70 event 28 I Ihndts died. 
Tod. Eine drei Meter hohe Waſſerſäule] Warſchau 767.20 Dunft 15 — nadis 285 
A 5 Aula x ent 
ging über Alton (Illinois) fort, wobei vier u 166,1 RD weißen 22 — ENT Feter 
Perſonen ertranken. Hermannſtadt 762,3 S8 ſbedeckk 17 2,4joorw. heiter 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotlerungskommiſſion.) 
Danzig, 16. Juli. 

Auftrieb: 19 Ochſen, 113 Bullen, 102 Färſen und Kühe, 
293 Kälber, 609 Schafe und 1392 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleifch, nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 42—43 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
38—40 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 45—48 Mk., b) vollfl. jüngere 42—43 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 37—49 Mk., 
d) gering genährte —35 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 
fleiſchige ausgein. Färſen höchſten Schlachtwerts 50 ME, 
h) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—42 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 36—39 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 30—34 Mk., e gering genährte 
Kühe und Färſen —27 Mk., 9 gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) — Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
50-55 Mk., b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
53—57 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—50 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 37— 3 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 37—38 Mk. 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 34—36 Mk., 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) —30 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchaſfe — Mk.; Schwein e: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk, 
b) vollfl. über 2½ Itr. Lebendgeicht 52—54 Mk., ch voll⸗ 


zieml. heiter 
Nied. i. Sch.“) 
meiſt bewölkt 


Belgrad = = 
Biarril — — == 


— — 
ER — 


) Niederſchlag in Schauern. 


mm 

Mitteilungen des üffentlichen Welterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Willerung für Mittwoch ben 17. Juli: 

Andauernd trocken, heiter. : 


ET 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 16. Juli, früh 7 Uhr. . 

Luftlemperatur: + 19 Grad Kell. 

Welter: heiter. Wind: Oſten. 

Barometerſtand: 770 mm. 8 
Bom 15. morgens bis 16. morgens hochſte Temperatur: 

+ 29 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad Celſ. 


17. Juli: Sonnenaufgang 3.59 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.12 Uhr, 
Mondaufgang 7.35 Uhr, 


Monduntergang 10. 4 Uhr. 
— ͤ—— ——— Ln —— —ü—ü: 
Denn jemand eine Reife tut mit kleinen Kindern, 


„ſo muß er int Sommer darauf achten, daß das Kind ſtets 


ſeine gleichmäßige leicht verdauliche Nahrung bekommt und 
nicht auf die oft ſäuernde und verſchieden ausfallende 
Milch angewieſen iſt. Man verſorge ſich vorher mit 
Neſtle's Kindermehl, der beſten Nahrung für kleine Kinder. 


J 


Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen &. 


* 
Hans Schaefer, „Sul 
feit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, ſowie bei der 
Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrotechnin, Mio: 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1739. 


Automobil⸗ 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo⸗ 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Thorns älteſtes und größtes Spezial⸗ 
geſchäft dieſer Branche, 
Coppernikusſtr. 30 u. Grabenſtr. 20. 


Achtung, 
es gibt Geld! 


Sind Sie durch den Konkurs des Kauf⸗ 
manns Ozajezynski, Enlinjee, ge⸗ 
ſchädigt worden, ſo bitte, melden ſie ſich 
bei mir. 
M. Czajezynski, Drogiſt, 
Mogiluo. 


Vornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Jilienmilch-Seife 
a Stück 50 Pf., ferner macht der 
Dada -Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. H. Wentisch Nachf., Adolf 
Lesiz, Huge Claass, Anker- Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralklewiez, Paul 
Weber, Alfred Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Anoth.; 
Annen-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Anothek 


1 ſchwarzes Pianino, 

1 7 Plüſchſoſa mit Umbau, 

1 Ladeneinrichtung für Materialwaren, 

1 Chauſelongue, 

1 altes Mahagoni⸗Silberſpind, 

1 ſehr großen Spiegel mit Stufe, 

1 dreitürigen Entree⸗Schrank, 

1 großen Nußbaum⸗Ausziehliſch, 
ſowie verſchiedene andere, recht gut er⸗ 
haltene Gegenſtände zu verkaufen bei 

f Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


40pferdig, liegend mit Aus 
a 8 Anſchaffung doppelt 
ſtarker Maſchine, für 500 Mk. 

zu verkaufen. Im Betriebe bis 


Ende dieſes Monats zu be⸗ 
ſichtigen. 


Franz Marx, 
Sügewerke, 
Sedlinen Wpr. 


Eine hochtragende Kuß 
ſteht zum Verkauf bei F. Telke, 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 398. 


Deulſche Tigerdogge, 


2 Monate alt, ſchwarzweiß, blaugrau 
und ſchwarz, preiswert abzugeben. 
Zu erfragen bei Eisenhardt, Alt 
ftädtiſcher Markt 18, Laden. 
HEINE Tiſche und andere Wiri⸗ 
\ ihaltsgegenfände zu verkaufen 
Talſtraßze 25, part. 
Cin, doch gut erhaltene Plüſchgarnſſur 
und ein altes Sofa zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 2, 1 Tr., rechts. 


Kabinett (unmöbliert) 
ſofort zu mieten geſucht. Angebote 
e 905 an die Geſchäftsſtelle der 


J⸗Zimmer⸗Wohnung 
mit Zub. vom 1. 10. geſ. Ang. u. A. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Beamter a. D., kinderl., w. per 1. 10. 12 
in Bromberger Vorſtadt i 
Wohnung von 3—4 Zimmern, 
Mädchenſtube ꝛc., womöglich parterre, mit 
Garten. Angebote unter V. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Aeltere Dame ſücht von jof. oder jpäter 

ein leeres Zimmer. 


Angebote unter D. die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der rien Nez 
Sude von 7 7 
tofort luflige Lagerräume, 
ocker bevor g eventl. Stallung. 
Angebote mit Preis unter E, B. 17 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5 Mohnungsangebote „ 
I—2 möblierte Zimmer 
von ſofort zu vermieten 

Coppernikusſtraße 24, 2. 
mer Wohn⸗ u. Schlaſſimmer von 
fof. zu vermieten. Waldſtr. 33, pt. 
Möbliertes Zimmer 
mit Penſion vom 1. Auguſt zu vermieten. 
Araberſtraße 3, 1. 


Gr. möbl. Bt.»Borderz., ſep. Eing., v. 1. 8. 
u. 2 kl. Vordz. v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 33, pt. 


| Dorddeutsche 


Fernruf 174 


Filiale Thorn. 


Creditanstalt, 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


bei täglicher Kündigung 


„ monatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 


und zwar vom Tage der 


©, 
5 Tag op 


Gr 


stationäre 


. 90 
9 .. 


chtige Monteure stets zur Verfügung 


u 


G. m. 
1 Telephon 38 


2 r ee 


Walter Albrecht, Thorn 


im. v. jof. 3. verm. Tulmerſtr. 7, 2. 


M. 
Mod. Geſchäftsräume 


ſofort zu vermieten Culmerſtraße 12. 


Laden mit Wohnun 
von ſofort zu vermieten Bergſtraße 36. 
Zu erfragen Eliſabethſtraße 11, 1. 


Sohenialze, Friedrichſtraße . 


allerbeſte Geſchäftslage, elegantet, 


kleiner Laden, 


eventl. mit 1 Zimmer und kompl. 
Einrichtung für Goldarbeiter oder 
Uhrmacher, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Selten günſtige Gelegenheit 
zum Etablieren. 


Paul Mälger, Hohenſalza. 
Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 

Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 
Das von Herrn Oberiileutnant Ritter 
und Edler von Oetinger vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge» 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski“iwe Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. U. 
Mellienſtraße 129. 


Depositengelder 


Motor-Lokomohilen, 


Landwirtschaft und Gewerbe. 


Motor-u.Dampf-Dreschkasten, 


sowie komplette 


Motor- u. Dampf-Dreschsätze. 


Selbsteinleger, Elevatoren, 
Strohpressen :: 
— Nur erstklassigste Fabrikate. — 


Ausführung von kompletten 
Transmissionsanlagen. 


„ Reparatur von Dreschsätzen. .. 


Weitgehendste Garantie. 
Kulante Zahlungsbedingungen. 


: Max. Hirsch 


2 THORN Telephon 382. 


empfehle billigſt: 


Ta Manila⸗Garbenbindegarn, 
Ia Strohpreſſengarn. 
‚ Breiteftr. 41, Fernſpr. 388. 


2 


* . * . 31, % 
77 5⁰ 2 % 
10 3⁰ 00 


Einzahlung bis zum Tage 


der Ab hebung. 


Motoren für 


B 


| 


r r r r 


2 Se 


45 Zuumer⸗ Wohnung 


1. zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Brückenstraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Eine Wohnung, part., 
5 Zimmer, Küche und Zubehör, per 
1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen bei 


. Schall, Culmerſtr. 17. 


fel aim, 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, 6. m. h. H. 


Wilhelaſtabt. 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 3 Zimmer⸗ 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
d. Is. zu vermieten. 


Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 
Wohn., 2 Z., Küche m. G. z. v. Bäderftr, 13 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


Gut möbliertes Zimmer 


billig zu vermieten. Bäcker ſtr. 9, 3, r. 


Wohnung, 1 Etage, 


Schillerſtraße 4, zu vermieten, 


Breiteſtr. 14. 


„ 4 % 


Volſchuß⸗ V 


E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur beſtmöglichſten Derzinfung. 


— Heimſp 


Nur für 


Ausführung ſämtlicher 


arkaſſen. 


Mitglieder: 


im Bankverkehr üblichen 


Geſchäfte. 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 


unter Mitverſchluß des Mieters von 5 


ee 1) le) 


Mark an 


und Jahr. 


Der Boritand. 


Neu eingeführt! 


Neu eingeführt! 


türen. 


Anders Co, 


Inh. Leo Janz 


1 


Müller's Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Friſch geſchleuderten 


Lindenblütenhonig 


empfiehlt 8 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenstraße 28. 

Habe 3 Stand ſehr gute, neue Betten 
zu verkaufen zu dem billigen aber feſten 
Preis von 27,50 Mark. Stand beſteht 
aus Ober-, Unterbett und 2 Kopfkiſſen. 
Sehr geeignet für Gaſtwirtſchaften, Pen⸗ 
ſionen und dergleichen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fernipredier 57 


Werke, Zeitidriften, Brofchüren, Kataloge, Proiperte, 
Programme, Berichte, Einladungen, Kuverts, 
Refinungen, Briefbogen u. Quiffungen, 


ViitenRarten, Gratulations-, 
Adreß- u. Poitkarten 
fertigt Korrekt 
U. scinell 
die 


C. Dombrowski" Buddruderei 


Chorn 


. Ratharinenitr, 4. 


Fernipredier 57 


5 Zimmer- Wohnung, 
hochpart., mit Zubehör, Vorgarten, evtl. 
Stall, für 800 M. zu vermieten 

Mellienstrasse 89. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör im 1. Stock 
Aliſtädt. Markt 8, iſt vom 1. Oktober 
zu vermieten. 


Emil Golembiewski. 


nete möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pt., r. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtüng, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
R. UVebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Mäd⸗ 
chen⸗ und Badeſtube nebſt allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

A. Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Wohnungen, SE 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neubau Thorn⸗Mocker, Waldauer- 
ſtraße 21, am Zentralſtahnhof. Auskunft 
jederzeit von Friedr. Bartel. 


Kleine 2⸗ Zimmerwohnung 
mit Gas u. Zubehör zum 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Zu erfr. bei Zander, Schulſtr. 5, 2. 


Laden, 


eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geſchäft 

geeignet, mit Einfahrt und Ausſpannung, 

große Kellerräume, zu vermieten 
Coppernikusſtraße 39. 


2⸗ Zimmerwohnung 


mit Entree, Badeeinrichtung, Küche und 
Zubehör vom 1. Auguſt 1912 zu ver⸗ 
mieten eventl. auch möbliert. 


A. Kirste, Friedrichſtr. 14. 
Seglerſtraße 10, Geſchäftskeller 


zu vermieten. Näheres im Laden. 
Einfach möbl. Fimmer 

billig zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 
Brombergerſtraße iſt eine 


4-Zimmer-bohnund 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
Mühle, Schulſtraße 1. 


fort oder ſpäter 


Culmer Chauſſee 81, 
iſt eine Wohnung, drei Zimmer, Küche, 
Balkon und Gaseinrichtung, an ruhigen 
Mieter zu vermieten. 


A. Luedtke. 


3 Zimmer, Küche und 
2 Etage, Zubehör ein Keller als 
Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 
vermieten Hoheſtraße 1, Ecke Tuch⸗ 
macherſtraße, J. Skalski. 


Schulſtraße 22, 1. Ct., 


3 Zimmer, Balkon, Gas, Bad u. Zube⸗ 
hör, verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 8 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 
Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 
erer Stäerkt B2 
Parterre⸗Wohnung 
nebſt großem, hellem Lagerkeller vom 
1. 10. zu vermieten. 
auch Laden eingerichtet werden. 
Frau Thober. Gerberſtraße 18. 


Brombergerſtr. 60 


5 Zimmer⸗Wohnung, 3. Etage, per ſof. 9 5 


zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Sleine Wohnung ans nee 


as, 3 Treppen, in beſſerem Hauſe, zum 


1. 10. 12. an alleinſtehende Dame oder | Rs 


kinderloſes Ehepaar zu vermieten 
Graudenzerſtraße 74. 


Eine A⸗Simmer⸗ u. eine 
3 Zimmer⸗Wohnung 


(Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten Mellienſir. 101. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, ver 
ſetzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver⸗ 
mieten. Kreder, Graudenzerſtr. 81. 


Modern ausgebautes 


Geſchäfts lo kal 


mit angrenzender Wohnung am Neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt Nr. 11 iſt per bald 
zu vermieten. 5 

J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


In Unſerem Neubau, 


Auf Wunſch kann 


und Kammer, mit 


Laden, 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


F. Schendel & Nandelowsky. 


Herritall. Wohnunden 


von 4, 5 und 6 0 mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


3 Zimmerwohnung 
und Zubehr v. 1. 10. ab zu vermieten. 
Schulſtraße 18, Klatt. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8/10, 2. Elage, 6 Zim⸗ 
fee Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, \ 

Parkſtraße 25, hochparterre, 

Parkſtraße 27, 3. Elage, je 4 Zimmer, 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage v. ſof. bezw. 1. Okt. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59, 


N 


Mellienſtraße 118 d, 
1. Etage, 
iſt eine 


- immerwohnung, 
Badeeinrichtung u. Pferdeſtall, 
nebſt Zubehör vom 1. Juli Ws 
d. Is. zu vermieten. - 


Eine Wohnung, 

5 Zimmer, Badeſtube mit mung 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Johanna Kuttner, 


2-Bimmer-Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 zu vermieten. 


G. Soppart, Siiherilenhe 59. 
Erd⸗ und 
Bauſchutt 


kann event. gegen Entſchädigung abge⸗ 
laden werden. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ur. 165. 


Thorn, Mittwoch den 17. Juli 1912. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Ueber die Arbeiten der Strafrechts⸗ kungen bis auf 5, oder 6000 Mann anwuchſen, wurde 


kommiſſion 

liegt wieder eine längere Mitteilung vor. Die 
Kommiſſion iſt in den Abſchnitten, die von den 
Verbrechen und Vergehen gegen die Sicherheit des 
öffentlichen Verkehrs und von den gemeingefähr⸗ 
lichen Verbrechen handeln, mehrfach von den Vor⸗ 
ſchlägen des Vorentwurfs abgewichen. Die Straf⸗ 
beſtimmung gegen die Störung der öffentlichen 
Verkehrsſicherheit auf Straßen uſw. ſoll nicht nur, 
wie auf dem Vorentwurf, bei abſichtlichem, ſondern 
bei jedem voxrſätzlichen Handeln anwendbar ſein. 
Die Vorſchrift, die ſich gegen die Störung der Eiſen⸗ 
bahnbetriebsſicherheit wendet, iſt mit einer Ein⸗ 
ſchränkung unverändert übernommen worden: wäh⸗ 
rend der Vorentwurf lebenslanges Zuchthaus in 
beſonders ſchweren Fällen allgemein neben zeitigem 
Zuchthaus zur Wahl ſtellt, ſoll nach den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen auf lebenslanges Zuchthaus nur 
dann erkannt werden dürfen, wenn die Straftat 
ſich als beſonders ſchwerer Fall darſtellt und außer⸗ 
dem den Tod von Menſchen zur Folge gehabt hat. 
In gleicher Weiſe iſt das Anwendungsgebiet der 
Strafe des lebenslangen Zuchthauſes auch bei den 
übrigen inbetracht kommenden Vorſchriften — 
Störung der Sicherheit der Schiffahrt, Brand⸗ 
ſtiftung, Schiffsſtrandung, Brunnenvergiftung — 
eingeengt worden. Die Strafvorſchrift gegen die 
Verhinderung des Eiſenbahnbetriebes uſw. iſt auf 
Anſtalten, die Kraft und Wärme vermitteln, aus⸗ 
gedehnt, auch iſt ebenſo wie bei der Vorſchrift gegen 
die Verhinderung des Telegraphen⸗, Fernſprech⸗ 
und Rohrpoſtbetriebs der Verſuch unter Strafe ge⸗ 
ſtellt worden. — Auch die Abſchnitte: Verbrechen 
und Vergehen im Amte und Verbrechen und Ver⸗ 
gehen gegen das Leben haben gegen den Vor⸗ 
entwurf mehrfache Anderungen erfahren. 

„!!!! . ͤ En 


Heer und Flotte. 


Flottenmanöver und Flugzeugauf⸗ 
klärung in Frankreich. Die großen, im Sep⸗ 
tember im Mittelmeer ſtattfindenden 1 
ſiſchen Flottenmanöver follen ſich aus einer Kriegs⸗ 
lage entwickeln, in der Oſterreich und Italien als 
die Gegner Frankreichs angenommen werden. Jede 
Partei erhält mindeſtens einen Lenkballon und ein 
genen Geſchwader von Flugzeugen verſchiedener 

rt, die mit Vorrichtungen verſehen werden ſollen, 
um eine Zeitlang auf dem Waſſer zu ſchwimmen. 
Die Linienſ 102 Danton und Republique haben 
ſchon jetzt Abflug⸗ und Landungsplattformen er⸗ 
halten. Ein Gleiches ſoll noch bei mehreren anderen 
Panzern bewirkt werden. 

Die in Deutſchland erbauten Tor⸗ 
edobootszerſtörer für Argentinien 
nd nach einem Telegramm der „Deutſchen Kabel⸗ 

gramm⸗Geſellſchaft“ im Hafen von Buenos 
Aires eingelaufen, nachdem ſie vier Tage vor der 
Reede gelegen haben. Die a e iſt voll begeiſterten 
Lobes auf die deutſche Technik. Der Präſident und 
der Marineminiſter haben die deutſchen Zerſtörer be⸗ 
ſucht, die eine ausgezeichnete Überfahrt hinter ſich 
und ſich als äußerſt ſeetüchtig bewährt haben. 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Zur Friedensfrage. 
opolo Romano“ iſt in Hinſicht auf den 
am Sonnabend ſtattgehabten Beſucz des ruſſiſchen 
Botſchafters bei dem Miniſter des Außern di San 
Giuliano zu der Erklärung ER daß es ſich 
um einen perjönlihen Höflichkeitsbeſuch e 
habe und daß es völlig am gal 71 B, über 
= 99150 0955 andere 155 omatiſche Ang 
eiten geſprochen worden ſei. 5 
In den Gewäſſern von Chios 5 
fünf nach Meldungen der Konſtantinopeler Blätter 
ünf italieniſche Torpedoboote kreugen. - 
Aus Meſurata meldet die Agenzia Stefani 
von Freitag: Die Stadt nimmt allmählich ihr ge⸗ 
wöhnliches Ausſehen wieder an. Die Araber kehren 
immer zahlreicher mit Tieren und Lebensmitteln in 
die Stadt zurück. Das einheimiſche Polizeikorps ver⸗ 
ſieht ſeit geſtern Abend den e 
Einnahme von Sidi Ali. 2 
Nach einem Telegramm aus Ferua griff Ge 
neral Garioni Sonntag früh vor Sonnenaufgang 
mit allen Truppen ſeiner Diviſion Sidi Ali an 
und nahm es nach leichtem Kampfe ein. Kurze Zeit 
Ber näherten 59 ſtarke feindliche Streitkräfte von 
tegbaline und Zuara her. Es entſpann ſich ein er 
bitterter Kampf, der ſechs Stunden dauerte und mit 
einem vollſtändigen Siege der italieniſchen Waffen 
endigte. Der Feind mußte ſich mit ungeheuren Ver⸗ 
luſten zurückziehen. Die eroberte Stellung wird von 
den an befeſtigt. 
Die Agenzia Stefani veröffentlicht folgende 
Einzelheiten über die Einnahme von Sidi 
Ali: General Garion ließ in Sidi Said, Bucha⸗ 
mez und auf der Halbinſel Macabez die allernot⸗ 
wendigſte Beſatzung und 1 ſich mit allen Trup⸗ 
pen ſeiner Diviſion nach Sidi Said. Hier wurden 
die Truppen in ein Operationskorps unter dem Ge⸗ 
neral Lequ io und in eine Reſerve unter General 
Cavacioc ar geteilt. Um 3% Uhr rückten die 
Truppen des Generals Lequio in zwei Kolonnen auf 
Sidi Ali vor. Eine dieſer Kolonnen wurde bei Sidi 
Ali von den Vorpoſten des Feindes mit Gewehr⸗ 
feuer empfangen. Sie warf jedoch alsbald den 
eind zurück und 1 5 die Trikolore auf einem 
dort befindlichen Marabut auf. Inzwiſchen wurde 
die andere Kolonne von ſehr zahlreichen Streitkräf⸗ 
ten des Feindes angegriffen. Die feindliche Artille⸗ 
rie wurde durch das Feuer der italieniſchen Geſchütze 
um Schweigen gebracht. Der außerordentlich fte 
Angriff des Feindes, deſſen Kräfte durch Verſtär⸗ 


elegen⸗ & 


ſchließlich durch mehrere eee mit dem 
Bajonett und mit Anterſtützung der geſamten 
Artillerie des Korps Lequio, des verſchanzten Lagers 
von Sidi Said ſowie der Gebirgsartillerie der Ne⸗ 
ſerve zurückgeſchlagen. Auf der Flucht wurde der 
9 5 dann durch das Kreuzfeuer der italieniſchen 

atterien zerſtreut und vernichtet. Die Italie⸗ 
ner hatten 16 Tote, darunter 4 Askaris, und 73 
Verwundete, davon 19 Askaris. Die nach dem 
Kampfe vorgenommenen Erkundungen der verlaſſe⸗ 
nen feindlichen Stellungen führten zu der 
Entdeckung mehrerer hundert Toter. Zahl⸗ 
reiche Waffen, Munition und Verwundete fielen in 
die Hände der Italiener. Die Haltung der ita⸗ 
lieniſchen Truppen war ſehr gut, beſonders inanbe⸗ 
tracht der drückenden Hitze, die von dem ſeit dem 
Morgen wehenden Ghibliwind verurſacht wurde. 
Die Stellung von Sidi Ali wurde von Truppen der 
Kolonne des Generals Lequio, die die Nacht in den 
eingenommenen Stellungen verbrachten, ausreichend 
verſtärkt. 


Arbeiterbewegung. 


Nach Tilbury ſind 1 geſandt worden, 
um Unruhen wie am Sonn 

In Liverpool und Birkenhead ſind am 
Montag ſämtliche Dockarbeiter in den Ausſtand ge⸗ 
treten wegen eines Streits mit den Arbeitgebern 
über die Beiträge für die Arbeiterverſicherung. — 
Die Einigungsver handlungen zzwiſchen 
den Unternehmern und den Dockarbeiter machen 
Fortſchritte. Ein Mitglied des Komitees der Aus⸗ 
ſtändigen teilte mit, daß die Vertrauensleute der 
Arbeitgeber und der tSreikenden Montag Nach⸗ 
mittag eine e e haben werden. 

Die Regierung hat infolge des Dockarbeiter⸗ 
ausſtandes der Handelskammer in Dün⸗ 
kirchen für das Ausladen der Getreideſchiffe 400 
Soldaten zur Verfügung geſtellt. — Nach 
einer Verſammlung von Frauen der ſtreikenden 
Hafenarbeiter kam es am Sonntag in Mar⸗ 
ſeille ‚au ernſten 3 den menſtößen zwiſchen 
den Ausſtändigen und Schutzleuten. Es wurde mit 
Revolvern geſchoſſen. Ein Schanklokal, in das ſich 
die Ausſtändigen flüchteten, wurde geplündert. Zehn 
Schutzleute und zwanzig Streikende wurden ver⸗ 
wundet, teilweiſe ſchwer. An 60 Verhaftungen wur⸗ 
den vorgenommen. n 

Die Lenagoldgeſellſchaft fordert in An⸗ 
ſchlägen ihre Arbeiter, darunter auch diejenigen, 
die bisher geſtreikt haben, auf, einen neuen Kon⸗ 
trakt mit neuen Beſtimmungen abzuſchließen. Die 
Arbeiter, welche innerhalb einer Friſt von fünf 
Tagen den neuen Kontrakt nicht unterzeichnen, wer⸗ 
den entlaſſen. Sie erhalten freie Fahrt und Koſt 
bis nach Shegalowo, dem Endhafen an der oberen 
Lena, und ein Handgeld von 10 Rubeln. 

Wie aus Newbedford, a be e 
gemeldet wird, find über 10 000 Arbeiter von elf 
RN ONE, um gewiſſe Forde⸗ 
rungen durchzusetzen, in den Ausſtand getreten. 


I“. deutſches Bundesſchießen. 


Bei dem Feſtmahl, 
welches nach dem Feſtzuge am Sonntag Nachmittag 

Uhr in der nel ſtattfand, folgte nach der 
mit lebhafteſtem Beifall aufgenommenen Rede des 
Prinzen Heinrich eine Rede des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Adickes, der ebenfalls auf die 
Gründung des deutſchen Reiches einging. Er ſuhr 
fort. Wir müſſen weiter daran arbeiten, daß der 
Geiſt der Einheit, der einſt das Reich hat gründen 
helfen, in uns wachſe und gedeihe, daß das Wort 
von Ernſt Moritz Arndt: Das ganze Deutſchland 
fin es jein! auch immer barin ſeine volle Erfüllung 
inden ir daß das ganze Deutſchland, jeder ein⸗ 
zelne Deutſche, erfüllt iſt von dem einen, demſelben 
Gedanken. Der Geiſt der Einheit muß noch wachſen 
und erſtarken in uns allen. Das Feſt hat ſeine ganz 
beſondere Weihe dadurch bekommen, daß das Haus 
Get uach fe (Bravo!) und der deutſche nationale 

eiſt ſich ſo eng hier in unſerer Mitte berührt 
haben. Wir 1 uns, daß der Bruder unjeres 
Kaiſers der Protektor dieſes Feſtes hat werden 
wollen. Wir danken ihm von ganzem Herzen dafür. 
Wir danken ihm, der ein erfolg⸗ und verdienſt⸗ 
reiches Leben im Dienſte des Vaterlandes und 
ſeines kaiſerlichen Bruders hinter ſich hat, daß er 
nicht müde wird, überall, wo es gilt, die Nation 
zue Mannheit aufzurufen, zur bung der Tatkraft, 
der enen des Sportes der Eroberung der 
Luft — übera ſteht Prinz Heinrich an der Spitze. 
Das danken wir ihm auch heute. Ich bitte Sie, 
mit mir die Gläſer zu erheben und in den Ruf ein⸗ 
zuſtimmen: Seine königliche Hoheit, der Protektor 
des Schützenfeſtes, Prinz Heinrich von Preußen, er 
lebe hoch, hoch, hoch! 

„Nach Oberbürgermeiſter Dr. Adickes verlas Ober⸗ 
ſchützenmeiſter Jung zunächſt ein Telegramm des 
Herzogs Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg und 
Gotha, in welchem dieſer, eingedenk der Tätigkeit 
ſeines Oheims für die deutſche Schützenſache, die 
beſten Grüße übermittelte, und wies dann in einer 
längeren Rede auf die hiſtoriſche Bedeutung Frank⸗ 
furts hin. Er ſchloß mit dem Altfrankfurter Wahl⸗ 
ſpruch: „Stark im Recht, in Treue feſt!“ Jubelnd 


0 


ſtimmten die Anweſenden in das dreifache Joch auf 
den deutſchen Schützenbund ein. 
Sodann ergriff der Bürgermeiſter von Wien, 


Neumayer, das Wort. Wir Oſterreicher, führte 
er aus, find überraſcht und beglückt von dem über- 
aus herzlichen Empfang, für den wir den deutſchen 
Schützenbrüdern innigſt danken. Als Bürgermeiſter 
von Wien drängt es mich den deutſchen Schützen 
die herzlichſten Grüße der Kaiſerſtadt an der Donau 
zu überbringen. Die deutſchen Schützenfeſte bilden 
hiſtoriſch gewordene Sammelpunkte für Träger des 
deutſchen Volksbewußtſein. Dieſe Feſte klangen 
immer zu einer Huldigung A den deutſchen Hoch⸗ 
gedanken aus, der keinen Anterſchied kennt unter 
den deutſchen Blutsbrüdern. Wir Oſterreicher 
wollen allezeit Deutſche ſein und bleiben. Wir 
werden ebenſo die treue deutſche Grenzwacht halten, 
wie die Vorfahren es getan haben. Ihr lieben 
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end, vorzubeugen. — D 


30. Jahrg. 


deutſchen Brüder vom Reich ſeid unſere natürlichſten 
reunde. Der Bund, der uns zuſammenhält, wird 
nicht fallen, ſolange ſich Deutſche ihrer hehren Ziele 
bewußt ſind. Die Weltgeſchichte wekde es in alle 
Ewigkeit feſthalten, daß die beiden Kaiſer die 
innigſten Freunde waren. Bürgermeister Neumayer 
ſchloß, er erhebe ſein Glas auf die Wohlfahrt des 
deutſchen Volkes, auf die ewige Treue zum Landes⸗ 
fürſten und auf die ſtete Einigkeit zwiſchen Fürſt 
und Volk. Nach einer Reihe weiterer Reden be⸗ 
gaben ſich die Teilnehmer in die Schießhalle, wo 
das Schießen begann. 
Frankfurt a. M., 15. Juli. 

Der heutige zweite Feſttag des deutſchen 
Bundesſchießens ſah die Schützen ſchon in aller Herr⸗ 
gottsfrühe am Schießſtand. Es wurde wieder auf 
faſt all den zahlreichen Ständen geſchoſſen. während 
draußen auf dem weiten Seltpla ih ein fröhliches 
Leben und Treiben entfaltete. 

Die Schießſtand⸗ Anlage 

des 17. deutſchen Bundesſchießens iſt die größte 
ihrer Art. Sie iſt räumlich etwas vom allgemeinen 
Seltnlas entfernt, weshalb man eine elektriſche 
Straßenbahn zur beſſeren Verbindung angelegt hat. 
Die Schützen haben damit den Vorteil. daß ſie ſich 
abſeits vom allgemeinen Trubel befinden und in 
ungeſtörter Andacht ihrer Paſſion obliegen können. 
ie 99 Stand-, 83 Feldſcheiben. 14 Piſtolenſtände 
und 6 Jagdſtände für laufend Wild ſind muſter⸗ 
iltig angelegt, ſodaß höchſtwahrſcheinlich ſehr ſchöne 
chießreſultate zu erwarten find. Mit lebhafter 
Freude begrüßten es die Schützen, daß Prinz 
Heini der hohe Protektor des Feſtes, ſowohl 
an den Vortagen, wie auch geſtern und auch heute 
wieder in der Schießſtand⸗Anlage ſich ſehen ließ 
und auch die Waffe zur Hand nahm. um ein paar 
Treffer zu erzielen. Mit ſeiner geſtrigen Rede, 
in der er die deutſchen Schützen und mit ihnen das 
geſamte deutſche Bürgertum zur Wahrung der Ehre 
von Kaiſer und Reich aufforderte, hat er ſich die 
Herzen der Schützenbrüder im Sturm gewonnen. 
Auch ſein durchaus einfaches Auftreten. wie ſein 
ohne alles Aufſehen erfolgter Einzug in Frankfurt 
haben den Eindruck hervorgerufen, daß er nichts 
anderes will, als weiland der erſte Protektor des 
deutſchen Bundesſchießens, Herzog Ernſt II. von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, nämlich fröhlich ſein mit 
den Fröhlichen ohne irgendwelchen Byzantinismus. 

Inzwiſchen hat auch der Gabentempel ſeine 
Pforten geöffnet, und dem ſtaunenden Auge der 
Schützen zeigen ſich die zumteil ganz wundervollen 
Fine Jef die vom deutſchen Kaiſer. Kaiſer 
ſranz Joſef von Hſterreich, fait allen deutſchen 
Bundesfürſten, den Freien Städten, den früheren 
Feſtſtädten des deutſchen Bundesſchießens und einer 
Reihe von Patriziern der Stadt Frankfurt geſtiftet 
worden ſind. Die erſten 40 Ehrenbecher gelangten 
bereits am Sonntag Abend in ſpäter Stunde an die 
Sieger im Wettſchießen auf Standſcheibe zur Ver⸗ 
teilung. Als beſter Schütze erwies ſich 
e wiederum der Tiroler Hans Haller aus 

eran. Beim Wettſchießen auf Feldſcheibe war 
der Beſte Ebel⸗Cannſtatt. Der älteſte Schütze, 
der am diesjährigen deutſchen Bundesſchießen teil⸗ 
nimmt, iſt der am 13. Auguſt 1828 geborene, tief im 
Thüringer Walde in Königſee wohnende Fabrik⸗ 
beſitzer Julius Paris. Von allen Seiten wurden 
dem greiſen Schützenbruder, dem einzigen noch 
lebenden Deutſchen, der bei der Gründung des deut⸗ 
ſchen Schützenbundes in Gotha am 11. Juli 1861 
aktiv mitgewirkt hat, Aufmerkſamkeiten zuteil. 
Paris hat noch bei keinem Schützenfeſte gefehlt. Noch 
genau entſinnt er bh der Tage des Jahres 1862, 
an welchem 5 die deutſchen Schützen hier in Frank⸗ 
furt zum erſtenmal zu einem allgemeinen Bundes- 
ſchießen zuſammenfanden. Noch in den letzten 
beiden eſſftädten Hamburg und München hat Baris 
am Scheibenſtand geſtanden und iſt preisgekrönt 
nach ſeiner ſtillen Heimat zurückgekehrt. Auch dies⸗ 
mal hofft er aus dem ſo reich beſchickten Gaben⸗ 
tempel wieder etwas mit heim zu nehmen. Von 
Bürgermeiſter Reicke⸗Neubabelsberg 5 zu 
dem Bundesſchießen telegraphiſch folgende Zeilen ein: 
„Den Schützen Heil! Wer noch für deutſche Kraft 
Mit Aug’ und Handbüchs ſtrebt und ſchafft, 
Dem leuchte heut zu freier deutſcher Kunſt 
Der alten freien Neichsſtadt Gab und Gunſt. 
Ein Ferngebliebener nimmt von Herzen teil 
Und ruft Euch froh vereint der Schützen Heil.“ 


Allgemeiner deutſcher Imkertag. 


Eiſenach. 15. Juli. 

Mit der Eröffnung einer bienenwirtſchaftlichen 
Ausſtellung der vereinigten Landes⸗Bienenzucht⸗ 
vereine Thüringens, die unter dem Protektorat des 
Großherzogs von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ſtand, 
begannen 118 die Veranſtaltungen des diesjährigen 
deutſchen Imkertages, die vor allem eine Einigung 
der Organiſationen der deutſchen Imkerverbände 
bezweckten. Zur Propagierung des Verſtändniſſes 
über Bienenzucht wurden in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen gemeinverſtändliche Vorträge gehalten, und 
zwar ſprach Pfarrer Gerſtung⸗Oßmannſtedt 
über „Die Weltanſchauung, die der Bien uns lehrt,“ 
und Hauptlehrer Witting ⸗Herleshauſen über 
„Wert und K des Honigs“. Der Schwer⸗ 
punkt der Tagung lag in den Einigungs⸗ 
verhandlungen die in einer öffentlichen Ver⸗ 
ammlung in der „Phantaſie“ ſtattfanden. Vorſitzer 
der Verſammlung war der Präſident der deutſch⸗ 
Dandra - ungariſchen Wanderverſammlungen 
Landrat r. Büchting⸗ Limburg. Anweſend 
waren u. a. Vertreter dex Bienenzuchtvereine und 
Verbände aus Bayern, Württemberg, der Rhein ⸗ 
provinz, Thüringen, Gotha, Sachſen⸗Weimar, 
Sadjen-Meiningen, Meitfalen, Brandenburg, 
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Medlenburg- Schwerin und der Rheinpfalz. Pfarrer 


Gerſtung⸗Oßmannſtedt hielt das Referat, in 
dem er einleitend darauf hinwies, daß der Wunſch 
nach einer Einigung ſchon ſeit über 20 Jahren be⸗ 
ſtehe. Hätten wir eine ſolche Einigung gehabt, dann 
wären die Imker tatſächlich beſſer gefahren, z. B. 
bei der Schaffung des Bürgerlichen Geſetzbuches, des 
e n uſw. Jedenfalls wäre dann auch 
ein einheitliches Bienenrecht geſchaffen worden. 
Der letzte Verſuch einer dauernden Einigung ſei 
bei der Gründung des deutſchen Imkerbundes ge⸗ 


macht worden, leider ſeien die Hoffnungen wieder 


zunichte geworden. In einer vertraulichen Sitzung 
5 man ſich darüber einig geworden, daß man die 
Vergangenheit nicht kritiſieren ſolle. Tatſächlich 
liegen indeſſen die Verhältniſſe ſo, daß eine große 
Anzahl von deutſchen Imkerverbänden nicht mehr 
dem deutſchen Imkerbunde angehören. Es müſſe 
verſucht werden, alle die Imkerverbände. die dem 
deutſchen Imkerbunde noch nicht oder nicht mehr 
angehören, zuſammenzuſchweißen. Auch der Zwie⸗ 
ſpalt, der Jo zwiſchen der Pan den e 
Ungariſchen Wanderverſammlung und dem deut] hen 
Imkerbunde gebildet habe, müſſe dadurch überbrückt 
werden, daß mit beiden Organiſationen harmoniſch 
zufammengearbeitet werde. Die Tagung ſolle nur 
eine aufbauende Tätigkeit entfalten und keine 
Kampfſtellung zum deutſchen Imkerbunde ein⸗ 
nehmen. Landrat Dr. Büchting⸗Limburg er⸗ 
öffnete hierauf die Generaldebatte über den als 
Grundlage von der nichtöffentlichen Verſammlun 

al Drganijationsplan Na 

längerer Debatte wurde man ſich darüber einig, 
daß auf einer vollkommen neuen Grundlage eine 
neue Organiſation geſchaffen werden ſoll 
und jeder Anweſende bei ſeiner bereits beſtehenden 
Organiſation darauf hinwirken ſolle, daß entweder 
jeder ſich der neuen Organiſation anſchließe oder 
mit ihr harmoniſch zuſammenarbeite. Die neue 
Organiſation ſolle, wie vorläufig beſchloſſen wurde, 
den Namen führen Reichs vereinigung der 
deutſchen Imkerverbände. Darauf wurde 


die Organiſationsgrundlage und das Arbeitsgebiet. 


der neuen Vereinigung erörtert. — Heute fanden 
wiſſenſchaftliche Vorträge ſtatt, u. a. über die Be⸗ 
kämpfung der Bienenkrankheiten, die Herkunft des 
Futterſaftes, den gegenwärtigen Stand der Honig⸗ 
unterſuchungen, ſowie Vorträge aus der Praxis. 
Mit einer Reihe von Feſtlichkeiten ſchloß die 
Tagung. \ 


Eine Maſſentagung des deutſchen 
Mittelſtandes. 


(10. Verbandstag des Verbandes der Rabattſpar⸗ 
vereine Deutſchlands.) 
Stettin, 15. Juli. 
Der unter dem Protektorat des Prinzen Eitel 
9 von Preußen, des Staathalters von 
ommern ſtehende Verbandstag der Nabattſpar⸗ 
vereine Deutſchlands eröffnete heute Vormittag im 
hieſigen Konzerthauſe ſeine geſchäftlichen Verhand⸗ 
lungen. Der Verband umfäßt über 66 000 Mit⸗ 
glieder in allen Teilen des Reiches und ſtellt ſich 
jomit als die größte mittelſtändiſche Organiſation des 
deutſchen Reiches dar. Die angeſchloſſenen Vereine 


waren durch über 600 Delegierte vertreten. 18 . 
waren als Gäſte Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter 


Landrat z. D. v. Brockhauſen, Generalkonſul Kom⸗ 
merzienrat Manaſſe⸗Stettin, Vertreter des deutſchen 
Handels⸗ des Handwerkskammertages, und Handels⸗ 
kammern, der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
der gewerblichen Genoſſenſchaften, des Hanſabundes, 
des deutſchen Re des Zentral⸗ 
verbandes für Handel und Gewerbe, ſowie der öſter⸗ 
reichiſchen Detailliſtenvereine e 

er Vorſitzer des Verbandes Kaufmann Nico⸗ 
laus⸗ Bremen eröffnete die Verhandlungen mit 
dem Dank an den Prinzen Eitel Friedrich von 
Preußen für die übernahme des Protektorats der 
Tagung. Er knüpfte daran die anne daß der 
Verband ſich nach wie vor die Erhaltung der kauf⸗ 
9 und gewerblichen Selbſtändigkeit auf 
dem Wege der Selbſthilfe angelegen ſein laſſen 
werde, um dem reellen ſelbſtändigen Geſchäftsbetrieb 
der Gegenwart beſſere Lebensbedingungen zu ver⸗ 
ſchaffen und Treu und Glauben zum Wohle des 
Volkes aufrecht zu erhalten. Das zurückliegende Ge⸗ 
chäftsjahr ſei für den kaufmänniſchen und gewerb⸗ 
lichen Mittelſtand in mancher Hinſicht ein ſchwereres 
geweſen. Die infolge der eigen Hitze einge⸗ 
tretene Teuerung mancher Nahrungsmittel ver⸗ 
minderte die Kaufkraft und ſchuf dem Stande der 
Kleinkaufleute außerdem den ſchweren unverdienten 
und von ihm energiſch zurückgewieſenen Vorwurf, 
die Notlage und Überteuerung ausgenutzt zu haben. 
(Beifall.) Die Konſumvereinsbewegung verſchärfte 
den wirtſchaftlichen Kampf zuſehends und ſchädigte 
vor allem den Klein⸗Kaufmannsſtand. Das rück⸗ 
ſichtsloſe Großkapital ſuchte im Warenhausweſen, 
den Verſandgeſchäften uſw. die gute Eigenart der 
Klein⸗Geſchäfte weiter zu verdrängen und andere 
Gegner engten das Tätigkeitsgebiet des ſelbſtändi⸗ 
gen Handelsweſens weiter ein. Aber dennoch, ſo 


— 


ſchloß der Redner unter lebhaftem Beifall, hat unſer 


Stand auch ferner ſeine Zukunft, wenn er ſich der 
hohen Aufgabe des ehrlichen Kaufmanns bewußt 
und gewillt ift, den Einigkeitsgedanken weiter zur 
Tat werden zu laſſen. — Mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und den Prinzen Eitel Friedrich erklärte der 
Redner die Verhandlungen dann für eröffnet. 

An den Kaiſer gelangte folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm zur Abſendung: „Euere kaiſerliche 
Majfeſtät bitten über 600 Vertreter von 66 000 ſelb⸗ 
ſtändigen Kaufleuten und Gewerbetreibenden aus 
dem ganzen Reiche, die ſich zur Beſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage ihres Standes weſentlich auf dem 
Boden der Selbſthilfe zuſammengeſchloſſen aben, 
und über deren Tagung Seine königliche Hoheit 
Prinz Eitel Friedrich von Preußen, der Statthalter 
Pommerns huldvollſt das Protektorat übernommen 

at, das ehrfurchtsvolle Gelöbnis unwandelbarer 
reue entgegenzunehmen. — Ein ähnliches Be⸗ 
grüßungstelegramm wurde an den Protektor Prin⸗ 
zen Eitel Friedrich Sl 5 

Es folgte eine Reihe von Begrüßungsanſprachen. 
Regierungsaſſeſſor Teewag begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung im Auftrage des Oberpräſidiums, Bür⸗ 
germeiſter Thode im Auftrage des Oberbürger⸗ 
meiſters und im Namen der Stadt Stettin. — Ge⸗ 
neralkonſul und Kommerzienrat Manaſſe⸗ 
Stettin überbrachte die Grüße der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft und des deutſchen Handelstages. Er be⸗ 
zeichnete den Zen den der Verband zur Beſſerung 
der Lage ſeiner Mitglieder eingeſchlagen habe, als 
durchaus Iompetötig). — Malermeiſter Epp ſprach 
namens des deutſchen Handwerkskammertages und 


im Namen des Hauptverbandes deutſcher gewerb⸗ 
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licher Genoſſenſchaften. — Reichs⸗ und Landtags⸗ 
abgeordneter Landrat a. D. v. Brockhauſen hieß 
die Tagung als Vertreter der deutſchen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Genoſſenſchaften willkommen. Er rechne 
es ſich zur beſonderen Genugtuung an, in dieſer Ver⸗ 
ſammlung erſcheinen zu dürfen, da er als erſter im 
preußiſchen Landtage auf die Mittelſtandsſchädlich⸗ 
keit der Warenhäuſer hingewieſen habe. Seiner 
Initiative ſei denn auch das Geſetz wegen Beſteue⸗ 
rung der Warenhäuſer zu verdanken. Er meinte, 


wenn irgend etwas erreicht werden ſolle, ſo laſſe S. V 


ih das nicht nur auf dem Wege der Geſetzgebung, 
ſondern in erſter Linie durch ein gemeinſchaftliches 
kräftiges und ſelbſtändiges Handeln ermöglichen. 
Staatshilfe ſei nötig, aber vor allem müſſe man ſich 
auf die Selbſthilfe verlaſſen. Die deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften hätten auch ſchon 
längſt erkannt, daß es zwiſchen den Berufsgenoſſen 
in Stadt und Land wenig Gegenſätze gebe, wohl 
aber ſehr viel einigende Momente. Die Landwirt⸗ 
ſchaft unterſtütze daher die Berufsgenoſſen in den 
Städten, ſowohl in den Großſtädten wie in den 
Kleinſtädten und verfolge die Parole: „Tou-jours 
en vedette“. (Lebhafter Beifall.) Weitere Be⸗ 
grüßungsanſprachen hielten Vertreter der Handels⸗ 
kammern Erfurt, Hannover, Hildesheim, der De⸗ 
tailliſtenkammern Hamburg und Bremen, des 
Hanſabundes und der pommerſchen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften. — Bürgermeiſter Eberle betonte namens 
des reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes, daß der 
Kampf des ſelbſtändigen Mittelſtandes gegen die 
Konſumvereine und die Warenhäuſer das einigende 
Moment aller Mittelſtandsbeſtrebungen ſei und 
hofft, daß das deutſche Volk noch eine Wiedergeburt 
des Mittelſtandes erlebe. (Beifall.) — Schließlich 
ſprachen noch Vertreter des deutſchen Zentralver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe, ſowie Bogner⸗ 
Wien im Auftrage der dortigen Detailliſten⸗ 
vereinigung. 

Der Vorſitzer Nicolaus⸗Bremen erſtattete 
den Geſchäftsbericht, den wir bereits mitgeteilt 
haben. Er hob hervor, daß der Verband im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahr 56 neue Vereine mit über 
2700 Mitgliedern gewonnen habe, ſodaß er jetzt 422 
Vereine mit 65 787 Mitgliedern umfaßt. Der Ver⸗ 
band habe im letzten Geſchäftsjahr einen Amſatz von 
über 975 Millionen erzielt und über 50 Millionen 
Mark Rabatte ausgezahlt. l 

Hierauf hielt der Generalſekretär des Verbandes 
Heinrich Beythien⸗ Hannover einen Vortrag 


über 
Wert und öffentliche Beurteilung des ſelbſtändigen 
Detailhandels. 
Der ſelbſtändige Detailhandel habe jetzt mehr als 
früher begriffen, daß ſeine Lebensfragen nur durch 
innigen Zuſammenſchluß eine einheitliche Förderung 
erfahren könne. Er wiſſe, daß der Handel der Frei⸗ 
heit bedürfe, aber nicht durch 5 5 von Ord⸗ 
nung und guter Sitte, ſondern durch Nutzbarmachung 
der eigenen Kraft. Die Selbſthilfe ſei mehr als Ge⸗ 
ſetz und Zwang. Der ſelbſtändige Detailhandel führe 
den Kampf gegen die Konſumvereine, die Waren⸗ 
häuſer und den heimlichen Warenhandel. Der Red⸗ 
ner weiſt dann die anläßlich der letzten Teuerung 
gegen die Nabattſparvereine erhobenen Vorwürfe 
und die Anſchuldigungen gegen den Detailhandel, 
daß dieſe preisverteuernd gewirkt hätten, durch ein⸗ 
gehende Darlegungen zurück. In einer Eingabe an 
den Reichskanzler habe man dargetan, daß die Auf⸗ 
ſchläge im Detail bis zu 6 Proz. geringer ſind, als 
vor 5 Jahren; er kommt dann auf die Großſpeku⸗ 
lation zu ſprechen und meint, daß die Konſum⸗ 
vereine diefer gegenüber machtlos ſeien. Die Waren⸗ 
kommiſſionsbank in Hamburg gebe 35 Prozent Di⸗ 
vidende gegen 6 Prozent im Vorjahre. Den Bezug 
von Lebensmitteln durch die Stadtverwaltungen be⸗ 
zeichnet der Redner als im weſentlichen verfehlt. Er 
anerkannt das Vorgehen der Oberbürgermeiſter von 
Magdeburg und Hannover, welche die Konkurrenz 
des Großhandels ablehnten und drückt ſeine Freude 
darüber aus, daß die Städte nur durch große Zu⸗ 
ſchüſſe den Handeltreibenden Vorteile bieten können. 
Der Erfolg der Konſumvereinsbewegung beruhe im 
weſentlichen auf der Feindſchaft gegen den Detail⸗ 
liſtenſtand. Die bürgerlichen Konſumvereine haben 
in den letzten 7 Jahren um 15 000, die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen dagegen um 525 000 Mitglieder zugenom⸗ 
men. Es unterliegen alſo 7 Teile der Geſamt⸗ 
bevölkerung der Einflußſphäre der Konſumvereine. 
Aber von den Geſamtvereinsmitgliedern der Kon⸗ 
ſumvereine kauft nur ein geringer Prozentſatz ſelbſt 
bei den Konſumvereinen. Der Konſumverein in 
Hamburg, der 70 000 Mitglieder zählt, hat darunter 
20 000 Nichtkäufer; ähnlich liegen die Verhältniſſe 
bei dem Konſumverein Unterweſer. Die Beamten⸗ 
konſumvereine wachſen ganz unerheblich, der heim⸗ 
liche Warenhandel aber hat immer mehr zuge⸗ 
nommen. Hier muß Wandel geſchaffen werden. Die 
Miniſterialerlaſſe haben bisher garnichts genützt. 
Der Redner kommt ſodann auf die Warenhäuſer zu 
ſprechen. Dieſelben haben ſich der Zahl nach wenig 
vermehrt, ihren Umſatz aber verdoppelt. In Preußen 
5 es 106 Warenhäuſer mit einem Umſatz von 295 
ällionen. Nicht wegen der Ausdehnung der 
Warenhäuſer, ſondern wegen ihrer Geſchäfts⸗ 
gebräuche müſſe der Detailhandel die Warenhäuſer 
bekämpfen. Die gerichtlich feſtgeſtellten Schleuder⸗ 
preiſe der Warenhäuſer verſtoßen gegen jede ge⸗ 
ſunde kaufmänniſche Kalkulation. Die Auenhaler 


ind auch nicht billiger als die Einzelgeſchäfte, ſon⸗ 


dern vielfach teurer wegen ihrer rieſigen Speſen und 
Unkoſten. Hermann Tietz ſchlug im letzten Jahre 
durchſchnittlich 41 Proz. auf den Einkaufspreis, 
Wertheim muß ſeine Hypotheken mit 13 Proz. 
verzinſen. Die renhäuſer vermehren auch das 
Elend der Heimarbeit, indem ſie billige und dabei 
ſchlechte Ware verlangen. Der Redner trat ſodann 
dem Syndikus der Warenhäuſer Dr. Warnke ent⸗ 
gegen, der behauptete, daß die Warenhäuſer Lehr⸗ 
meiſter des Mittelſtandes ſeien; das Ki keineswegs 
der Fall. Er tritt für die Umſatzbeſteuerung der 
Warenhäuſer ein und bekämpft das Hauſierun⸗ 
weſen, das Großfilialunweſen und die Zugabeun⸗ 
ſitte. Er fordert eigene Detailhandelsberufs⸗ 
genaffenfönften und wünſcht, daß die Handels⸗ 
ammern mehr als bisher ſich als Vertreter des De⸗ 
tailhandels fühlen möchten. (Lebhafter Beifall.) 
Über den folgenden Punkt der Tagesordnung 
„Der Verein der Fabrikanten von Markenartikeln 
und die Rabattgewährung“ referierte Rechtsanwalt 
Brigel⸗Stutkgart. Er führte aus: Leider habe 
der Verband von Markenartikeln gleich von Anfang 
an die Wichtigkeit der Rabattſparvereine verkannt, 
und anſtatt zuſammen mit dieſen zu kämpfen, bildete 
ſich infolge ſeines rigoroſen Vorgehens allmählich 
eine Kluft, die heute in einer großen Anzahl von 
Städten u als bedauerlich zu bezeichnen iſt. Der 
ſogenannte M. S. V ging ſogar ſoweit, daß er z. B. 
den Konſum⸗ und Beamtenvereinen geſtattete, die 
Waren ſeiner Mitglieder mit jeder beliebigen Di⸗ 
vidende zu verkaufen, wogegen den Mitgliedern der 
gemeinnützigen Rabattſparvereine jede Nabattgabe 
verboten wurde. Daß dieſes Verhalten zu Unträg⸗ 
lichkeiten führen mußte, hätten die Herren vom 
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M. S. V. ſich denken können. Leider iſt dies nicht Das Zentrum habe 


der Fall geweſen, vielmehr kommt bei faſt allen 
Rabattſparvereinen, die mit dem M. S. V. direkt zu 
tun haben, zum Ausdruck, daß der Verband in jeder 
Beziehung gegen die Detailliſten rückſichtslos iſt und 
in keiner Weiſe die Selbſthilfe der Ren 
eine anerkennt. Andererſeits geſtattet der M. S. V. 
den wirtſchaftlich Stärkeren, den Konſumvereinen, 
die Abgabe von 10 und mehr Prozent an ihre Mit⸗ 
glieder. Dieſes ungleichhaftige Verfahren des M. 
. V. ſei auf das entſchiedenſte zu verurteilen. — 
Redner ſchlägt ſchließlich folgende Reſolution vor: 
„Der Verband der Fabrikanten von Markenartikeln 
iſt aufzufordern, auf ſämtliche Warenerzeugniſſe 
ſeiner Mitglieder die Gewährung des Rabatts der 
gemeinnützigen Rabattſparvereine zu gejtatten, Im 
Weigerungsfalle ſolb mit allen zuläſſigen, Erfolg 
verſprechenden Mitteln, in den Kampf getreten 
werden“. 

In der ſich anſchließenden Diskuſſion führte 
Dignus⸗Stuttgart aus, daß in dieſer Frage die 
deutſchen kaufmänniſchen Genoſſenſchaften Hand in 
Hand mit den Rabattſparvereinen gingen. Der 
Vertreter des deutſchen Drogiſtenverbandes Klein 
gab dieſelbe Erklärung ab. Generalſekretär 
Beythien meinte, daß der Verband der Fabri⸗ 
kanten eine große Dummheit 0 würde, wenn 
er auf dem eingeſchlagenen Wege weiter ginge. 
Wenn übrigens die Rabattſparvereine ſo handeln 
könnten wie ſie wollten, würden ſie ganz anders vor⸗ 
gehen; man müſſe aber Rückſicht auf die kleinen 
Exiſtenzen nehmen. — Pfannkuch⸗ Bremen 
ſchlägt folgende le Pficht denne vor: „Es 
wird den Vereinen zur Pflicht gemacht, einen Be⸗ 
ſchluß darüber herbeizuführen, daß die Mitglieder 
verpflichtet ſind, vom 1. Januar ab nur noch ſolche 
Artikel zu führen, welche die Abgabe von Rabatr⸗ 
ſparmarken geſtatten. — Freund⸗Alm teilt mit, 
daß die Hofzigarettenfabrik Zuban die Ulmer Ver⸗ 
einigung erſucht habe, auf ihre Zigaretten keinen 
Rabatt mehr zu geben. Die Vereinigung habe das 
aber abgelehnt. — Nach weiterer Diskussion wurde 
der Antrag Pfannkuch abgelehnt, der Antrag des 
Referenten angenommen. Ferner wurde angenom⸗ 
men ein weiterer Antrag, die Sache im Verein mit 
den kaufmänniſchen Genoſſenſchaften weiter zu be⸗ 
arbeiten. 

Es folgte ein Vortrag des Verbandskonſulenten 
Rechtsanwalt Lemke⸗ Bremen, der Mitteilungen 
aus den „Rechtsgebieten der gemeinnützigen Rabatt⸗ 
ſparvereine“ machte. Der Redner führte verſchiedene 
Fälle an, in denen die Vereine günſtige Urteile er⸗ 
ſtritten hatten. 

Neumann⸗ Mülheim a. Rhein ſprach über 

Beſteuerung der Konſumvereine. 
Er gab einleitend einen Rückblick auf die ſcharfe Be⸗ 
kämpfung der die Beſteuerung der Konſumvereine 
bezweckenden Geſetzesvorlagen und kam auf das 
Steuergeſetz von 1906 zu ſprechen, das bereits eine 
Beſteuerung der Konſumvereine eingeführt habe. 
Er ſchilderte kurz, wie man das Geſetz durch Am⸗ 
nennung der Dividende zu umgehen Anu habe 
und gab dann ein Bild des nach der Annahme des 
Antrags Hammer entbrannten Kampfes und hob 
1 zwei Geſichtspunkte hervor, und zwar 1. die 
tellungnahme verſchiedener bürgerlicher Abgeord⸗ 
neten, die nicht gebilligt werden könne und 2. den 
Umſtand, daß die Konſumvereine die Vorlage be⸗ 
nützten, um den Detailhandel in den Augen des 
Publikums herabzuſetzen, wofür der Redner mehrere 
Beiſpiele anführte. Im Anſchluß daran beſprach er 
die Entwickelung der Konſumvereine und die neuen 
Projekte, erwähnte auch die Volksverſicherung und 
unterſuchte die Frage, ob die Konſumvereine ſo 
ſchlecht ſtünden, daß ſie vielleicht deshalb von Steu⸗ 
ern zu befreien wären. Der Redner faßte ſeine Aus⸗ 
führungen in nachſtehender Reſolution zuſammen: 
„65 000 im Verbande der Rabattſparvereine Sir 
lands organiſierte Kaufleute und Handwerker bitten 
— in der Überzeugung, daß ſich der le deutſche 
Mittelſtand mit ihnen ſolidariſch erklärt — die ge- 
ſetzgebenden Körperſchaften der preußiſchen Mo⸗ 
narchie dringend, bei der demnächſtigen Weiter⸗ 
beratung und Verabſchiedung der Novelle zum Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz dahin wirken zu wollen, daß, ſo 
weit eine Beſteuerung der Konſumvereine in Frage 
kommt, die in der erſten Kommiſſionsberatung for⸗ 
mulierten Beſtimmungen endgiltig Annahme fin⸗ 
den. Der gegenwärtige, durch die Entſcheidung des 
preußiſchen Oberverwaltungsgerichts geſchaffene Zu⸗ 
ſtand ermöglicht es den Konſumvereinen, ſich der 
Einkommenſteuer mit ihren Gewinn faſt ganz zu 
entziehen, was auch darin ſeine dung finder, 
daß im Jahre 1911 von 937 preußiſchen objektiv 
ſteuerpflichtigen Konſumvereinen 270 Vereine, alſo 
mehr als 25 Proz. zur Einkommenſteuer überhaupt 
nicht veranlagt waren, während ein großer Teil 
der übrigen Vereine nur ca. 1 Proz. ihres Umſatzes 
als ſteuerpflichtiges Einkommen deklariert haben. 
Dieſer Zuſtand wird als eine ungerechte, vom Ge⸗ 
ſetzgeber nicht gewollte Bevorzugung der Konſum⸗ 
vereine gegen dem ſelbſtändigen Detailhandel em⸗ 
pfunden. Wir geben der zuverſichtlichen Erwartung 
Ausdruck, daß unſere Entſchließung bei allen bür⸗ 
gerlichen Parteien gebührende Berückſichtigung fin⸗ 
den e 
Die Ausführungen des Redners riefen lebhaften 
Beifall hervor. 
andtagsabgeordneter Hammer⸗Zehlendorf 
führte in der Diskuſſion aus: Ein Vertreter 
des Hanſabundes habe behauptet, dh der Hanſa⸗ 
bund auch praktiſche Arbeit für den Mittelſtand ge⸗ 
leiſtet habe. Das ſei ihm neu; vielleicht ſei der Ver⸗ 
treter des Hanſabundes ſo liebenswürdig und 
mache ihm Mitteilung, worin die praktiſche Arbeit 
beſtehe. (Lebhafter Beifall und Ziſchen). Als Prak⸗ 
tiker gebe er auf Reſolutionen und Zeitungsartikel 
wenig. Die Konſumvereinsfrage werde außerordent⸗ 
lich ſchwierig werden, 110 ſchwieriger als ſie jetzt 
ſei, ſo ungefähr wie in England, wo der Mittel⸗ 
ſtand bereits verſchwunden ſei. Der Redner kam 
dann auf den Einkommenſteuergeſetzentwurf zu 
ſprechen, zu dem er einen Antrag wegen Beſteuerung 
der Konſumvereine eingebracht habe. Er glaube 
nicht, daß der Entwurf Geſetz werde, da der preu⸗ 
ßiſche Landtag im Herbſt zu einer eingehenden Be⸗ 
ratung nicht Zeit haben werde. Auch ſeien die 
Gegenſätze zwiſchen Regierung und den einzelnen 
Parteien ſo ſtark, daß er fürchte, daß ſchon aus die⸗ 
ſem Grunde der Antrag nicht Geſetz werden würde. 
Aber wenn auch das Geſetz nicht zuſtande komme, 
werde es ſeine und ſeiner Freunde Arbeit im nächſten 
Landtag ſein, den Antrag wieder einzubringen. Die 
Herren vom Konſumverein Ae geſagt ſein 
laſſen, daß die Konſervativen den Mut nicht ſinken 
laſſen werden wenn auch 400 Petitionen gegen die 
Perſon des Redners eingebracht wurden. Dieſe 
hätten ihn nur ein Lächeln entlockt und würden ihn 
nie mürbe machen. Er und ſeine Freunde würden 
im Landtag dafür ſorgen, daß die Konſumvereine 
beſteuert werden; im preußiſchen Landtage habe 
keine Partei die unbedingte Mehrheit und die Ver⸗ 
hältniſſe ſeien nicht jo wie im Reichstag. Die preu⸗ 


ßiſche Regierung werde für den Antrag eintreten. 


in der Einkommenſteuer⸗ 
kommiſſion allerdings eine Schwenkung ER es 
hätten aber nur 4 Herren gegen den Antrag ge⸗ 
ſtimmt. — Die Darlegungen des Redners ernteten 
lebhaften Beifall, worauf die Reſolution einſtimmig 
angenommen wurde. — Die Verhandlungen wurden 
ſodann auf morgen vertagt. 


Rennen des weſtpreußiſchen Reiter- 
vereins in Zoppot. 


Wenn auch die Frequenz des Rennens am vor⸗ 
geſtrigen Sonntag an den Maſſenbeſuch des erſten 
Renntages der Zoppoter Sportwoche nicht ganz 
heranreichte, ſo kann der weſtpreußiſche Reiterverein 


mit dem Fuente Ergebnis immerhin zufrieden 39 


ſein. Tribünen und Sattelplatz waren wieder ſtark 
beſetzt, nur die billigeren Plätze wieſen nicht die 
gleiche Menſchenfülle wie vor acht Tagen auf. Auch 
das Wetter war der Veranſtaltung günſtig, die 
Sonne beſtrahlte das bunte Treiben auf dem grünen 
Raſen, und eine friſche Briſe ſorgte für angenehme 
Kühlung. Die weſtpreußiſche Turfgemeinde war 
wieder vollzählig vertreten. Neben der Generalität 
und den Offizierkorps der Garniſon ſah man eine 
große Anzahl von Angehörigen der weſtpreußiſchen 


Kavallerie⸗Regimenter und des Großgrundbeſitzes 


der Provinz. Und dabei das internationale Ge⸗ 
wimmel des benachbarten Badeortes. Die Kron⸗ 
prinzeſſin — der Kronprinz hatte ſich zum Tennis⸗ 
ſpiel nach Zoppot begeben — wohnte den beiden 
letzten Rennen bei und überreichte den Siegern die 
Ehrenpreiſe. Der Sport war im allgemeinen ein 
recht guter und brachte manche Überraſchung, ſo im 
Artillerie⸗Jagdrennen, wo für den Sieg von 
Proſper unter Leutnant Schäfer faſt zehnfaches Geld 
ezahlt wurde. Den Zoppoter Kurpreis holte ſich 
zeutnant von Egan⸗Krieger auf Leutnant von 
Haines Hadwiga. Den Kronprinzenpreis holte 105 
Leutnant von Platen auf ſeinem braunen Walla 
Mark Gamp. 5 
Die Senſation des Tages bildete der aroße Preis 
von Zoppot, das mit 6000 Mark dotierte „weſt⸗ 
preußiſche Derby“, das der der Steinmeyer⸗ 


ſchen Zucht entſtammende „Fuchtig“ ſeinem Beſitzer g 


Hauptmann Schönfeld 61 1 Fußgartillerie) heim⸗ 
brachte. „Fuchtig“ iſt wohl das beſte Halbblutpferd, 
das zurzeit ſich auf deutſchen Bahnen befindet. Der 
Hengſt geht nicht mit der Aktion eines Halb⸗, ſon⸗ 
dern eines ollblüters. Sein raumgreifender 
Galoppſprung, der enorme Nachſchub der Hinterhand 
und das tadellos ſichere und ſchnelle Überwinden 
der Hinderniſſe, alles das ſtempelt ihn zu einem 
Pferd, wie es unter unſerem Halbblut noch nicht 
oft ſich befunden haben dürfte. Man kann dem 
Züchter, Herrn Landesökonomierat Steinmeyer⸗ 
Grabowo, zu ſeinem Erfolge nur aratulieren. 
„Fuchtig“, der in Leutnant Newiger (8. Alanen) 
einen umſichtigen und bewährten Steuermann ge⸗ 
funden hatte, Lag das ganze Rennen über in Front 
und gewann leicht vor Leutnants Wottrichs 
15 Dragoner) Talismann (Beſitzer). der Herrn 
änkerts Glückspilz (Beſitzer) auf den dritten Platz 
verwies. Am Tribünenſprung ſtürzte Leuinant 
Graf Emich Solms’ (1. Leibhuſaren) Seezunge 
ae von Wühliſch, 5. Hufaren), am eng⸗ 
iſchen Sprung Herrn Bruhns Witzbold (Herr 
Newiger). Die Stürze verliefen ohne Folgen. Ein 
intereſſantes Nennen wurde noch im Kronprinzen⸗ 
9190 ausgefochten, wo ſich eine gute Klaſſe wie 
oyal Sevuch, dem aber wohl der Boden etwas zu 
art war, Meerbraut, Mark Gamp. Pretty Dick, 
autenſchläger und Grimberghe zuſammenfand. Im 
Zoppoter Kurpreis, einem Flach⸗Rennen über 
2000 Meter, zeigte ſich wieder nach langer Pauſe 
der ehemalige Graditzer Lapis Lazuli. der aber 
wohl noch nicht fit iſt. Die größte Totaliſator⸗ 
quote mit 148 : 10 gab es im Lebewohl⸗Hürden⸗ 
rennen, das einige nicht bekannte Nachnennungen 
brachte, ſodaß die Wettenden unſchlüſſig waren. 
Der Geſamtumſatz am Totaliſator betrug 59 740 
Mark. Der Verlauf der einzelnen Rennen ge⸗ 
ſtaltete ſich wie folgt: 
1. Artillerie⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe 
15 Reitern der erſten drei Pferde. Diſtanz etwa 2000 
eler. 
1 Ar (85. Art.) Proſper (Lt. Schäfer, 
Art.). 
2. 7 Punts (35. Art.) Lieferant (Et. Schmidt, 35. 
t 


tt.). 
3. Lt. Heidrichs Untergang (Bef.). 

Ferner liefen: Lt. Knöpflers (36. Ark.) Baron 
(Bei), Lt. von Seydlitz⸗Kurzbachs (36. Art.) Wallen⸗ 
ſtein (Beſ.). Tot. 98: 10. Pl. 29, 81: 10. 

2. Zoppoter Kur⸗Preis. Preis 1000 Mark. 
Diſtanz etwa 2000 Meler. 

1. Lt. von Haines (5. Kür.) Hadwiga (Et. Egan⸗ 
Krieger, 1. Huſ.). 
2 987511 es Pekin Medaille (Lt. Newiger, 


3. Herrn B. von Kayſers Forſetti (Herr F. Ne⸗ 
wiger). 

Ferner liefen: Oberlt. Gumprechts Wienerin (Lt. 
Wottrich, 1. Drag.), Herrn von Rolteck und Lt. Graf 
Emich Solms’ (1. Huf.) Lapis Lazuli (Et. v. Wühliſch, 
5. Huf.), Hauptm. Schönfelds⸗Thoru (11. Fußart.) 
Liſelolt (Et. von Schroeter, 1. Huſ.), Herrn K. Schulz' 
Tower Girl (Beſ.), Frau J. 
Frhr. v. d. Bottlenberg, 1. Huf). Tot. 25: 10. Pl. 
14, 15, 34: 10. 

3. Kronprinzen⸗ Preis. Ehrenpreis, ge⸗ 
geben von Sr. Kalſerl. und Königl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen, und 2200 Mark. Jagdrennen. Diſtanz etwa 
4000 Meter. 

1. Oberlt. von Platens (2. Kür.) Mark Gamp (Beſ.). 

2. Oberlt. Rhaus (148. Inf.) Pretty Dick (Et. Ne⸗ 

wiger, 8. Ul.) . * 

3. Et. von Seidel und Li. Meyers (11. Drag.) Grim⸗ 

berghe (Et. Meyer, 11. Drag.) 

Ferner liefen: 
Gudowius), Ritim. v. d. Kneſebecks Meerbraut (Herr 
F. Newiger), Herrn Dr. Schwarzenbergers Lauten⸗ 
ſchläger (Et. von Schroeter, 1. Huſ.), Lt. Graf Emich 
Solms’ (1. Huf.) Friquette II (Lt. von Wühliſch, 5. 
Huf). Tot. 32: 10. Pl. 12, 12, 11: 10. 

4. Goßler⸗ Rennen. Ehrenpreis, gegeben 
von Frau J. Spindler auf Graßnitz und 2000 Mark. 
Ehrenbecher dem Züchter des Siegers. Diſtanz etwa 


1800 Meter. 
1. Frau J. Spindlers Eigenart (Et. Frhr. v. d. 
Botllenberg). i 
2. Lt. von Kobbes (2. Huf.) Inte (Et. von Egan⸗ 
Krieger). 
3. Desſelben Kapitän (Beſ.). 
Tot. 17: 10. 


5. Großer Preis von Zoppot. Ehrenpreis, 
gegeben von Herrn Geheimrat Zieſe in Elbing, Ehren⸗ 
becher dem Züchter des Siegers, jedoch, falls dieſer aus 
Staatszucht, dem Züchter des erſten einkommenden 
Pferdes aus Privalzucht und 6000 Mark. Diſtanz etwa 
4500 Meter. 

1. Hauptm. Schönfelds⸗Thorn (11. Fußart.) Fuchtig 

(Et. Newiger, 8. Ul.). 


Spindlers Kreml (Lt. |' 


Geſtüt Damms Royal Expreß (Herr] kö 


2. Et. Wottrichs (1. Drag.) Talisman (Beſ.). 
3. Herrn H. Zänkerts Glückspilz (Beſ.). 

Ferner liefen: Herrn E. Bruhns Witzbold (Herr 
Newiger), Lt. Graf Emich Solms’ (1. Leibhuſ.) See⸗ 
zunge (Et. von Wühliſch, 5. Huſ.). Tot. 17: 10. Pl. 
14, 22 : 10. Ä 

6. Lebewohl⸗Hürden⸗ Rennen. 
1050 Mark. Diſtanz etwa 2000 Meter. 

1. Geſtüt Damms Sendbote (Herr Gudowius). 

2. Lt. 50 Hausfreund (Li. v. Egan⸗Krieger, 
1. Huſ.). 

3. 88 Dan Schroeters Levantiner (Et. Newiger, 
Saul): - 

Ferner liefen: Kronprinz Wilhelms Harmonie (Lt. 
von Schroeter, 1. Leibhuſ.), Frau J. Spindlers Alf 
(Lt. 6 1 nat, 1. Huf). Tot. 148: 10. Pl. 
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Jugendpflege in Thorn. 

Der Aufforderung des Ortsvertreters des Jung⸗ 

deutſchlandbundes zu einem 
Nachtmarſch 

am Sonnabend den 13. Juli waren etwa 80 junge 
Leute gefolgt. Um 9 Uhr abends rückte die fröhliche 
Schar in den Brückenkopf ein. Es waren gekommen 
die Jugendwehr mit etwa 40 Mitgliedern, der 
Turnverein Podgorz mit nahezu 20, ferner Jung⸗ 
mannſchaft des Thorner Turnvereins. des evange⸗ 
liſchen Jünglingsbundes und andere mehr. Auch 
einzelne, keinem Verein angehörende junge Leute 
(Handwerker, Präparanden, Eymnaſtaſten) ſchloſſen 
ſich an. Zur Unterſtützung des Leiters ſtellten ſich 
mehrere Unteroffiziere und Gefreiten des Infan⸗ 
terie⸗Kegiments von Borcke und des Pionier⸗ 
bataillons Nr. 17 freiwillig zur Verfügung, was 
umſomehr anzuerkennen iſt, als die von Donners⸗ 
tag Abend bis Sonnabend früh dauernde Feſtungs⸗ 
kriegsübung vorangegangen war. Das 3. Bataillon 
des ee von Borcke hatte auf 
dem Kaſernenhof Zeltbahnen, Kochgeſchirre, Spaten 
zur Verteilung bereit legen laſſen, ferner Gemüſe⸗ 
konſerven (Erbſen, Bohnen, Linſen) für das in Aus⸗ 
ſicht genommene Abkochen. Nachdem alles empfan⸗ 


gen war, wurden die Jungmannſchaften en zwei 
Parteien geteilt, die ſich durch um den Arm ge⸗ 
bundene Taſchentücher unterſchieden. Die blaue 


Partei rückte zuerſt ab mit dem Auftrag, bei Wal⸗ 
dow (Suchatowko) ein Biwak aufzuſchlagen und 
dasſelbe gegen einen von Thorn zu erwartenden 
Gegner zu ſichern. Die rote Partei erhielt den 
Befehl, das Lager zu überfallen. Es war eine 
wundervolle Sommernacht, in die hineinmarſchiert 
wurde; der Himmel war völlig ſternklar und fehr 
dem der Mond nicht ſchien, war es doch nicht ſehr 
dunkel. Bis zum Übergang über die Bahn Thorn⸗ 
Poſen wurde der Weg friedensmäßig unter Geſang 
Matt elegt, dann trat der Kriegszuſtand ein. Der 
8110 wurde von den beiden Abteilungen mit 
Sicherungen und Aufklärungspatrouillen fortgeſetzt. 
Sehr geſchickt benahmen ſich einige von den Pa⸗ 
trouillen, indem ſie nicht auf dem hellen Teil der 
Straße, ſondern am Rande im Schatten des Waldes 
vorgingen, um nicht bemerkt zu werden. Gegen 
12.30 Uhr traf die blaue Partei an dem Gaſthaus 
„Zum Waldes vauſchen“ ein. Der liebenswürdige 
Wirt hatte vor einigen Tagen die Erlaubnis er⸗ 
teilt, daß die Zelte auf ſeinem Grundſtück aufge⸗ 
ſchlagen werden und dort auch abgekocht werden 
durfte. Am das an der Zelte zu erleich⸗ 
tern, war der Platz durch Laternen erleuchtet. E 
es zur Ruhe überging, waren noch Poſten und Pa⸗ 
trouilfen beſtimmt, die die Sicherheit übernehmen 
ſollten. Mit wahrem Feuereifer erfüllte jeder ſeine 
Pflicht. Die Poſten und Patrouillen paßten auf 
jedes verdächtige Geräuſch, wie Raſcheln im Walde, 
Bellen von Hunden uſw., auf. Die anderen ſchlugen 
unter Leitung der Unteroffiziere und Gefreiten die 
Zelte auf, und nach kaum einer halben Stunde 
konnten ſie ſich dem Schlaf hingeben. Die Siche⸗ 
rungen waren auf eine harte Probe geſtellt; lange 
dauerte es, bis der Gegner kam. Er benutzte nicht 
die Straße zum Anmarſch, ſondern war ſchon etwa 
2 Kilometer vor Waldow nach Süden in den Wald 
abgebogen, nachdem er durch Radfahrer feſtgeſtellt 
Be wo das Lager mae e wurde. Der 
eg durch die Waldſchneuſen war natürlich be⸗ 
ſchwerlicher, als auf der glatten Straße, außerdem 
weiter. Die erhöhen Anſtrengungen ſollten aber 
belohnt werden. r Marſch war unter lautloſer 
Stille zurückgelegt und daher garnicht bemerkt wor⸗ 
den. Der Morgen dämmerte ſchon, als plötzlich, wie 
aus der 1 0 geſchoſſen, die rote Partei im 
Rücken der blauen erſchien und mit lauten Hurra⸗ 
rufen die Zelte ſtürmte. Der Sieg mußte ihr un⸗ 
eingeſchränkt zugeſprochen werden. Schnell wurden 
nun die Zelte abgeſchnallt, und bald waren ſie auf⸗ 
geſchlagen. Der größte Teil der Jugend kroch hin⸗ 
ein, eine Weile wurde noch eifrig geſchwatzt, aber 
bald wurde es ruhig, und der wohlverdiente Schlaf 
ſtellte ſich ein. Einige, beſonders ausdauernde, 
zogen es vor, den Morgen im Freien zu erwarten, 
und machten ſich daran, für ſich und ihre müden 
Kameraden die Kochlöcher guszuheben. Um 5 Uhr 
hatten wohl die meiſten ihre ſelbſtgekochte Suppe 
und das von Muttern mitgebrachte Brot oder die 
Wiener Würſtchen gegeſſen. An dem Brunnen 
wurde Morgentoilette gemacht und die Kochgeſchirre 
wieder geſäubert. Nach dem Feſtſtellen, daß nichts 
von den gelieferten Stücken abhanden gekommen, 
wurden einige Lieder in den friſchen Morgen 
hinausgeſchmettert und um 6 Uhr abmarſchiert. 
Der Neue See, zu dem zuerſt gegangen wurde, war 


leider waſſerlos, aber auch das jetzige Landſchafts⸗ 


bild hat, da ein üppiger Graswuchs den Boden be⸗ 
deckt, ſeine Reize Bald hinter dem See trennten 
ſich die Wege. Ein großer Teil mußte ſchon früh 
wieder in Thorn ſein und deshalb den um 8 Uhr 
von Waldow abgehenden Zug benutzen, um recht⸗ 
zeitig zum Gokte diene oder im Geſchäft ſein zu 
önnen. Der andere Teil aber wanderte zu Fuß 
der Heimat zu. 0 

Das Verſtändnis für dieſen Zweig der Jugend⸗ 
pflege, der den jungen Menſchen hinaus aus den 
Stadtmauern und aus den dumpfen Lokalen mit 
ihrem Tabak⸗ und Bierdunſt, in Gottes freie Natur 
und in die Umgebung der Heimat führt. nimmt 
immer mehr zu, und es ergeht die Bitte an die 
Eltern, ihren Söhnen, an die Meiſter, ihren Lehr⸗ 
lingen, an die Fabrikherren uſw., ihren jugend⸗ 
ane Arbeitern die Teilnahme an dieſen Ver⸗ 
anſtaltungen zu empfehlen, bei denen darauf ge⸗ 
achtet wird, daß weder alkoholhaltige Getränke ge⸗ 
noſſen werden, noch geraucht wird. Es wird ferner 
darauf hingewieſen, daß eine Zugehörigkeit zu 
einem Verein nicht erforderlich iſt. Jeder junge 
Mann iſt willkommen. Ferner wird bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auf das vom Ortsausſchuß für Jugend⸗ 
pflege herausgegebene Merkblatt „Nach getaner 
Arbeit“ ite n gemacht. Es iſt unentgeltlich 
beim Magiſtrat zu haben und gibt über die Tätig⸗ 
keit der dem Ortsausſchuß angehörenden Vereine, 
über das Jugendheim in der Culmer Chauſſee uſw. 
Auskunft. ö 
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Das Jagd⸗CTagebuch des 
Kronprinzen. 


Von einem alten Deutſch⸗Braſilianer. 

Es war ein trüber Sonntagmorgen. Ich hatte ein 
wenig Heimweh nach dem ſchönen, ſonnigen Bra⸗ 
ſilien. Da ertönte die elektriſche Klingel, hörte ich 
die eiſerne Pforte unſeres kleinen Vorgärtchens 
narren. Das Mädchen meldete den Briefträger. 
Der brachte ein eingeſchriebenes Paket von meinem 
Verleger. Natürlich Korrekturen, dachte ich, das hat 
gerade an dieſem Sonntag noch gefehlt. Meine Frau 
redete mir zu, doch wenigſtens das ominöſe Paket zu 
öffnen. Wer kann dem Zureden ſeiner Frau wider⸗ 
ſtehen? Ich ganz gewiß nicht. 

Keine Korrektur, ſondern das Jagd Tagebuch des 
Kronprin en, Meine Frau war ſofort enthuliasmiert, 
aber ich hielt es doch als alter Hinterwäldler, der 
ſich jahrelang in tropiſchen und ſubtropiſchen Wäl⸗ 
dern herumgetrieben hat, für richtiger, eine gewiſſe 
Zurückhaltung zu bewahren. Die indiſche Reiſe eines 
Prinzen, Jagdtagebuch eines Prinzen, da kann man 
ſich ja ſchon ungefähr denken, was man zu leſen be⸗ 
kommen wird. Die Erlebniſſe werden fraglos an 
Abenteuern, Gefahren, Erfolgen und Heldentaten, 
die eines amerikaniſchen Jägers in Afrika noch weit 
übertreffen. 

Ich fange an zu leſe nund leſe ohne Aufhören 
das Jagd⸗Tagebuch bis zu Ende. Nun möchte ich 
gern über das Buch etwas ſagen und weiß nicht, 
wie ich es anfangen ſoll. Lobt man Könige oder 
Kronprinzen, ſo kann man leicht in den Verdacht ge⸗ 
raten, ein Schmeichler zu ſein; kritiſtert man, ſo muß 
man fürchten, als einer verſpottet zu werden, der 
auf billige Weiſe Männerſtolz vor Königsthronen 
zeigen will. Darum will ich den „Kronprinzen“ 
ganz ausſchalten und nur von dem weidgerechten 
Jäger ſprechen, der uns ſeine Erlebniſſe und Ge⸗ 
danken in jo einfacher und herzerquickender Weiſe 
erzählt. 5 1 

Das iſt keine Heldenpoſe, aber auch keine geſuchte 
Einfachheit, kein Haſchen nach Effekten und unwahr⸗ 
haftigen Abenteuern. 0 

Als ich das ſchöne Buch las, hatte ich das tot⸗ 
ſichere Gefühl, der Verfaſſer ſitzt neben mir, wir 
rauchen und plaudern zuſammen. So unmittelbar 
war der Eindruck dieſer ſchlichten, natürlichen 
Sprache. Ich habe mit dem Verfaſſer eine tüchtige 
Reife gemacht. Ich war mit ihm in Ceylon, Indien, 
Oberitalien, Oſterreichiſch⸗Schleſien, im Badiſchen 
Schwarzwald, im traulichen Jagdhaus bei Klein⸗ 
Ellgut, wo es mir am beſten gefallen hat, im Hoch⸗ 
parte auf der Gamspirſch und wieder in Indien. 

nd doch bin ich nicht ermüdet, wie man jo häufig 
von Reiſen wird, auf die uns berühmte Schriftſteller 
mittelſt der Lektüre ihrer Bücher führen. Mir iſt 
nur ein Gefühl aufrichtigen Dankes zurückgeblieben, 
nicht nur für die genußreiche Stunde, welche mir 
das Tagebuch verſchafft hat, ſondern auch für den 
Blick, den ich in ein braves deutſches Jägerherz tun 
durfte. Ich möchte den Eindruck nicht durch viele 
Worte verwiſchen. 

Ein herzlicher Händedruck! Ich hoffe, der Ver⸗ 
115 wird mich verſtehen und ihn mir zugute 
halten. 5 

Nun zum Schluſſe eine Bitte. Ich kenne ein 
Land, das bringt ſo viel des Schönen und Herrlichen, 
wie kaum ein anderes auf Gottes Erde. Dieſes Land 
heißt Braſilien. Man findet dort nicht den Reich⸗ 
tum und den Luxus Indiens, auch gibt es keine 
Elephanten und Königstiger zu jagen, aber dennoch 
fehlt es nicht an ſeltenem Wild. Noch findet man 
den Tapyr in dem Dickicht der großen Flüſſe, Unzen 


und anderes Getier in den end ojen Urwäldern und am zenden Abe 
dargebracht wurde. Auf dem Feſtplatz an der 


uuf den freien Campos. In den Flüſſen leben Fiſche, 
die von den Indianern Mit en geſchoſſen wer⸗ 
den; ihnen gleich zu tun, iſt ein ſerfale Sport. Die 
größten und mächtigſten Waſſerfälle der Erde 
ſtürzen dort von hohen Felſen donnernd in die Tiefe. 
Wie könnte ich alle die märchenhaften Schönheiten 
Braſiliens in wenigen Worten zuſammenfaſſen. And 
überall, in den großen Herrenhäuſern der reichen 
Grundbeſitzer und in den kleinſten Ranchos der 
Gauchos, findet man die herzlichſte Gaſtfreundſchaft. 
Zwar habe ich keinerlei nachweisbares Recht, den 
Verfaſſer des Jagdtagebuches einzuladen, uns ein⸗ 
mal in Braſtlien zu beſuchen, aber ich kenne meine 
deutſch⸗ 
daß ich auch ohne formales Recht allen aus dem 
Herget ie 111 ich ihn bitte: „Beſuchen Sie 
uns einmal in Brafilien!“ | 


Neues aus Czenſtochau. 


dem vielgenannten Kloſter auf „Jasna Gora“, 
den heiligen Berge in Czenſtochau in Ruſſtſch⸗ 
Polen, geht es tro der Verurtellung des Vetter⸗ 
mörders Pater Damazy Macoch noch immer drunter 
und drüber. Bekanntlich war noch während der 
Vorunterſuchung des Petrikauer Mordprozeſſes der 
damalige un ter-Brior Pater Reimann Ries 
Amtes enthoben und durch den Kloſter⸗Prior Pater 
Welonski erſetzt worden. Aber auch ihm ſcheint es 
nicht gelingen zu wollen, Zucht und Ordnung in die 
entheiligten Kloſterräume zu bringen. Er hat jetzt 
wiederum fünf Kleriker ihres Amtes 
entheben müſſen; allein dieſe haben ſich auf 
die Hinterbeine Ai und denken nicht daran, das 
Kloſter zu verlaſſen, obwohl ihnen die Teilnahme 
an dem gemeinſamen Eſſen als auch das Juſammen⸗ 
leben mit den übrigen Mönchen nicht geſtattet iſt. 
Die Ausweiſung aus dem Kloſter wird durch einen 
Brief des Priors Welons ki begründet, dem 
wir folgendes entnehmen: „Die Wegweisung der 
\ Kt Aleriter Morawsti, Adamcezyt, Jaſtak, Blaze: 
ewicz und Gruska aus dem Kloſter erfolgte nach 
langer eingehender und allfeitiger Erforſchung ihrer 
Berufung zum Ordensſtande durch den Prior des 
Kloſters auf dem Klarenberge, durch den Viſitator 
desſelben, Kanonikus Krynicki, und den hoch 
würdigen Herrn Biſchof der Diözeſe Kufjawien 
Galiſch). Die Sache ſpielt bereits ſeit Anfang 
April dieſes Jahres. Es iſt noch nie gehört worden. 
a Kleriker, die aus Mangel an Berufung für 
Ordensleben aus irgend einem Kloſter entfernt 
würden, noch nahezu drei Monate in demſelben ver⸗ 
bleiben. Allen Begriffen von Ordnung entgegen 
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furt 
gleichzeitig das goldene Jubiläum des deut⸗ 
ſchen Schützenbundes, hat einen glänzenden 
Verlauf genommen. Die Woche vom 7. bis zum 
13. Juli bildete die Vorfeier. Am 14. Juli 
fand die ſchönſte Feier des Feſtes, der große 
hiſtoriſche Feſtzug, ſtatt. Er ſtellte eine Huldi⸗ 
gung der Schützen für den Protektor des Feſtes, 
den Prinzen Heinrich von Preußen, dar, dem 
am folgenden Abend auch ein großer Fackelzug 
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„Hohenzollernanlage war eine gewaltige Feſt⸗ 
halle errichtet worden; ein prächtiger Vergnü⸗ 
gungspark, dem eine treue hiſtoriſche Nachbil⸗ 
dung Alt⸗Frantfurts beſonderen Reiz verlieh, 
lag in der Nähe des eigentlichen Schießplatzes, 
wo Schützen aller deutſchen Gaue um die von 
den Kaiſern Wilhelm und Franz Joſef und 
zahlreichen anderen Fürſten und Korporatio⸗ 
nen geſtifteten Preiſe kämpften. 


N 


Kleriker, die ſogar der Beſcheid des Biſchofs Zdzi⸗ 
dowiecki, des geiſtlichen Oberen des Kloſters, zur 
Ordnung zu bringen nicht imſtande war. ein Be⸗ 
ſcheid, der ihnen zuerſt vom Vorſteher des Kloſters, 
hernach vom Viſitator desſelben und zuletzt von 
Sr. Exzellenz gegeben wurde. Indem ſomit die 
Tatſache feſtſteht, daß man in ihnen Faktoren einer 
inneren Disharmonie und erwieſener Empörung 
vor ſich hat, iſt es auch ein Ding der Unmöglichkeit, 
ſie noch weiterhin innerhalb des Ordens zu dulden. 
Daher iſt das Verbot an den gemeinſamen Gebeten 
und des Beſuches des Refektoriums in den für die 
Ordensmitglieder feſtgeſetzten Stunden ergangen, 
ebenſo die Verweigerung des Habits. Angeſichts 
der außerordentlich geringen Zahl der Arbeiter im 
Verhältnis zu der jedes Maß überſteigenden geilt- 
lichen Arbeit auf dem Klarenberge mußten für die 
Ausweiſung der fünf Kleriker eben Gründe ſprechen, 
deren Wichtigkeit durch das gegenwärtige Verhalten 
derſelben nur noch deutlich bekräftigt wird. Ein 
ganz neuer Weg zur Einführung der Ordnung in 
dem klöſterlichen Leben und zur Sicherung des 
19 8 unter den Hütern des Heiligtums auf dem 
larenberge wäre nur noch die Entfernung der 
Widerſpenſtigen unter Anwendung von Gewalt⸗ 
Mu was aber außer Möglichkeit des Kloſters 
iegt.“ N ; 
.... —.————.—.—..—— 
Mannigfaltiges. 
(Unfälle im Lunapark.) Sonn⸗ 
tag abend ereignete ſich in Gegenwart tau⸗ 
ſender von Zuschauern im Berliner Lunapark 
ein ſchwerer Unfall. Dort produzierte ſich 
ſeit einiger Zeit der Matroſe Braun, angeb⸗ 
lich einer der Überlebenden von der „Titanic“. 
Er turnte an einem von ihm ſelbſt mitge⸗ 
brachten 2 Meter hohen freiſtehenden Maſt. 
Als er Sonntag abend ſeine Evolutionen 
wieder begann, ſtürzte er plötzlich vom Maſt 
herunter und ſchlug auf den Zementboden 
auf. Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch 
und war auf der Stelle tot. — Ein zweiter 
Unfall paſſierte in der über den Halenſee 
führenden Schwebebahn. Als eine Gondel 
mit zwei Damen und zwei Herren empor⸗ 
gehoben werden ſollte, hakte die Lenkſtange 
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aus und die Gondel 
vier Inſaſſen erlitten ſämtlich Verletzungen. 
(Die Typhus⸗ Epidemie) die ſeit 
ungefähr vier Wochen mit unverminderter 
Heftigkeit in Witten und Umgegend graſſiert, 
greift immer weiter um ſich. In der letzten 
Woche ſind weitere fünf Todesfälle feſtge⸗ 
ſtellt worden. Im Diakoniſſenhauſe liegen 
ungefähr 200 Erkrankte; ungefähr ebenſo 
viele Typhuskranke befinden ſich im Marine⸗ 
Hoſpital. ö 
(Hochherzige Stiftung.) Die 
„Münchener Zeitung“ erhält aus Frankfurt 
a. M. die Mitteilung, daß Frau Magda 
Huck und ihre Söhne aus Anlaß der Wie⸗ 
derkehr des Todestages ihres verſtorbenen 
Gatten und Vaters Auguſt Huck 100 000 


Mark zu Unterſtützungszwecken für das 
Perſonal ihrer Zeitungsunternehmungen, 


darunter auch für den Verlag der „Münchener 
Zeitung“, überwieſen hat. 

(Zu ſkandalöſen Ausſchrei⸗ 
tungen) kam es in Jauer bei Überführung 
der Leiche des durch Selbſtmord geendeten 
Kommerzienrats Knappe, des Mitinhabers 
des fallierten Bankhauſes Knappe und 
Thomas. Eine nach Hunderten zählende 
Menſchenmenge umlagerte das Trauerhaus, 
und als der Sarg mit der Leiche aus dem 
Trauerhauſe getragen wurde, erhob ſich 
lautes Johlen und Pfeifen, dazwiſchen 
Schmährufe und Verwünſchungen der aufs 
tiefſte erbitterten Volksmenge. Der Skandal 
wurde auf dem Wege bis zum Bahnhof, 
von wo die Leiche nach Zittau zur Einäſche⸗ 
rung gebracht werden ſollte, fortgeſetzt. Um 
das ungehinderte Verladen des Leichnams in 
den Güterwagen zu ermöglichen, mußte die 
Polizei, die gegen die aufgeregte Menge 
einen ſchweren Stand hatte, das Gelände 
vom Bahnhof abſperren. 
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Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift „OSRAM“ tragen. — Überall erhältlich. 


n ahmt.) 


überſchlug ſich. Die 
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(Todesurteil gegen einen 
Raubmör der.) Das Schwurgericht zu 
Krefeld verurteilte nach zweitätgiger Verhand⸗ 
lung den 19 Jahre alten Arbeiter Theodor 
de Bruyn zum Tode. De Bruyn wird be⸗ 
ſchuldigt, am 6. April 1912 zu Uerdingen 
den 16 Jahre alten Händler Auguſt Engels 
aus Kreefeld⸗Oppum ermordet und beraubt 
zu haben. 

(Siebenhundert 
verfälſchter Rotwein beſchlag⸗ 
Die Strafkammer zu Trier 
hatte verfügt, daß ſiebzigtauſend Liter Rot⸗ 
wein, die der flüchtig gewordene Wein⸗ 
händler Fiedler aus Remiw fabriziert und 
verkauft hatte, eingezogen werden ſollten. 
Dieſe Rotweinmengen ſind jetzt in allen 
Teilen des Reiches beſchlagnahmt worden, ſo⸗ 
daß eine Reihe Weinfirmen ſehr erhebliche 
Verluſte erleiden. 

(Was Frauen nicht können.) 
Kamen da jüngſt ein leidenſchaftlicher Vor⸗ 
kämpfer der Frauenrechte in England und 
eine ebenſo überzeugte Gegnerin der Eman⸗ 
zipation in einen erregten Streit. Es gebe 
nichts, verſicherte der Frauenrechtler, was 
bisher nur die Männer getan hätten und 
was die Frauen nicht ebenſogut ausführen 
könnten. Alles mögliche wandte die Frau 
ein, aber er war nicht zu überzeugen; vor 
allem ſchien es ihm ſicher, daß die Frau im 
öffentlichen Leben durchaus zu all den Lei⸗ 
ſtungen berufen und befähigt wäre, die jetzt 
noch den Männern zufallen. Die Gegnerin 
ſchien faſt geſchlagen. Da kam ihr ein letztes 
und entſcheidendes Argument. „Nein!“ ſagte 
ſie mit großer Beſtimmtheit, „es gibt etwas, 
was ihr Männer könnt, und was über unſere 
Kraft geht — etwas, was eine Frau nie 
den Mut finden würde, zu tun.“ „Und 
das wäre?“ fragte den Mann erſtaunt. — 
„In der Oeffentlichkeit erſcheinen mit einem 
— Kahlkopf!“ Der Mann verftummte .. 

(87 Opfer von Cadeby.) Die Lifte 
der Opfer des Grubenunglücks von Cadeby 
vergrößert ſich noch immer. Donnerstag 
abend wurde bekanntgegeben, daß noch 16 
Leichen in die Grube ſeien. Damit ſchwillt 
die Geſamtzahl der Toten auf 87 an. Faſt 
alle, die jetzt noch tot in der Grube liegen, 
gehören zu der Rettungsmannſchaft, die durch 
die zweite Exploſion zugrunde gegangen iſt. 

(Eine neue Eiſenbahnkata⸗ 
ſtrophe) hat ſich in den Vereinigten 
Staaten ereignet, der, ſoweit bis jetzt bekannt 
iſt, eine ganze Anzahl von Menſchen zum 
Opfer gefallen iſt. In der Nähe der 
Station Portland (Miſſouri) iſt der 
Panama⸗Schnellzug entgleiſt. Die bisher 
vorliegenden Meldungen ſprechen von acht 
Toten und zahlreichen Verwundeten. 


Humoriſtiſches. 

(Aus der Schule.) Ein Lehrer aus Berlin 
zeigt auf einen Buchſtaben und fragt einen kleinen 
Schüler nach deſſen Namen. Der kleine Junge ſagt: 
„Von Anſehn kenn' ick 'n woll, aber ick weeß man 
nich, wie er heißen tut.“ 

(Das verlorene Gedächtnis.) Arzt: 
„Mit dem Müller geht's recht ſchlecht; ich habe nur 
wenig Hoffnung. Sollte es dennoch wleder beſſer 
werden mit ihm, wird er das Gedächtnis ganz ver⸗ 
loren haben.“ — Schulze: „Das iſt ſehr traurig, ich 
bekomme nämlich noch einige hundert Mark von ihm.“ 

(Verſtändnis voll.) Töchterſchulprofeſſor: 
„Und welche Fächer, Fräulein Anna, ſind ihnen die 
liebſten?“ — Fräulein Anna: „Die aus Elfenbein!“ 

(Der Knoten im Taſchentuch.) „Sie 
haben da einen Knoten im Taſchentuch.“ „Gut, 
daß Sie mich darauf aufmerkſam machen; ich möchte 
nämlich gern wiſſen, wann ich die 20 Mark von Ihnen 
wiederbekomme.“ 


a Gedankenſplitter. 

Die große Kunſt des Lebens beſteht darin, daß 
einer den andern verſtehen lernt; und die beſte Lehre 
heißt: ſich in die Verſchiedenheit der Menſchen finden. 

Max Müller⸗Oxford. 
Wonach ſoll man am Ende trachten? 
Die Welt zu kennen und ſie nicht an 
oethe, 


„Kufeke“ enthält keine Milch und iſt daher 
ein vorzügliches Nährmittel für Kinder, die nur vor⸗ 
übergehend oder überhaupt keine Milch vertragen können; 
es eignet ſich infolgedeſſen hervorragend für die Er⸗ 
nährung der Säuglinge bei Brechdurchfall, Darmkatarrh, 
Diarrhöe ꝛc., wo Milch und Milch enthaltende Nahrungs⸗ 
mittel zu meiden ſind. 5 


Hektoliter 


Erfolge auf Adler Automobilen. Oſtdeutſche 
Sternfahrt nach Zoppot am 7—8. Juli 1912. In 
Klaſſe 1 erringt den 1. Preis Merkiſch⸗Königsberg auf 
8/20 PS. Adler mit 947 km, den 2. Preis E. Müller⸗ 
Königsberg auf 7/17 PS. Abler mit 837 km. n 
Klaſſe 2 den 2. Preis J. Ruhnau⸗Graudenz auf 10/25 
PS. Adler mit 927 km. Dieſe Strecken wurden ge⸗ 
fahren in 18 Stunden und hierdurch die Schnelligkeit und 
abjolute Zuverläſſigkeit der Adler⸗Wagen glänzend be⸗ 
wieſen. Weitere 6 Adler⸗Wagen erhielten Erinnerungs⸗ 
Plaketten für ihr Eintreffen am Ziel in Zoppot. 

1 5 für Adler⸗Automobile in Oſt⸗ und Weſt, 
preußen: 


Filiale Königsberg i. Pr., Münzſtr. 7. 


Adlerwerke, vorm. Heinrich Kleyer Akt.⸗Geſ.⸗ 
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